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Ei W.I. Lenin — genialer Denker und grosser proletarischer Revolutionär. 
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Das historische Verdienst Lenins ist, dass 

er das von Marx und Engels geschaffene unvergängliche 

Werk nicht nur verteidigt hat, sondern auch weiterentwickelte und es auf 
eine neue, höhere Stufe hob. Er ist der Schöpfer des Leninismus, 

des Marxismus der Epoche des Imperialismus und der proletarischen 
Revolution, des Triumphs des Sozialismus 


LIEBE GENOSSEN UND GENOSSINNEN. 


DIE ALBANISCHEN KOMMUNISTEN UND DAS 
GANZE ALBANISCHE VOLK BEGEHEN HEUTE MIT 
EINEM GEFÜHL (TIEFER ACHTUNG DEN 110. GE- 
BURTSTAG W.I LENINS, DES GENIALEN FORTSET- 
ZERS DES WERKES VON MARX UND ENGELS, DES 
DENKERS UND REVOLUTIONÄBS, DER IN DER ENT- 
WICKLUNG DES MENSCHLICHEN DENKENS UND IN 
DER REVOLUTIONÄREN PRAXIS TIEFE SPUREN HIN- 
TERLASSEN HAT, DES RUHMREICHEN FÜHRERS DER 
OKTOBERREVYOLUTION UND DES KLUGEN LEHRMEI- 
STERS DES WELTPROLETARIATS. 

DIESES JUBILÄUM IST EIN BEDEUTENDES ER- 
EIGNIS, DENN MIT LENINS NAMEN UND WERK HÄNGT 
JEDF GRUNDLEGENDE. REVOLUTIONÄRE WENDE IM 
GESCHICK DES PROLETARIATS UND DER VÖLKER 
DER GANZEN WELT IN DIESEM JAHRHUNDERT ZU- 
SAMMEN, DAS, WIE GENOSSE ENVER HOXHA ES BE- 
ZEICHNET HAT, DAS JAHRHUNDERT DES LENINIS- 
MUS IST. 


Das historisch ‚Verdienst Lenins ist, dass er das von 
Marx und Engels ene unvergängliche Werk 
nur v 6 hat, sondern auch weiterentwickelte und 
eine neue hä a ist Lam Schöpfer des Leninis- 
mus, des Marxismus der Epoche des Imperialismus und der 
proletarischen Revolution, des Triumphs des Sozialismus. 

Lenin beleuchtete eine ganze historische Epoche. Er er- 
klärte dem Proletarlat, was der Imperialismus ist, wie man 
gegen ihn kämpfen muss, er bereicherte die Lehren des 
Marxismus über die Revolution, die Diktatur des Prole- 
tariats, die Partei neuen Typs und den Aufbau der sozia- 
listischen und kommunistischen Gesellschaft, wobei er eine 
umfassende wissenschaftliche und kohärente Theorie aus- 
arbeitete, 

Lenin war nicht nur ein genialer Denker, der auf allen 
Gebieten des Marxismus glänzte und wirkte, Stalin, sein 
Schüler und Fortsetzer seines Werks, bezeichnete Lenin 
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als einen Führer, der «für die Revolution geboren war, 
Er war tatsächlich das Genie der revolutionären Ausbrüche, 
der grösste Meister der revolutionären Führung». Mit sel- 
tener Fähigkeit verband Lenin die revolutionäre Theorie 
mit der revolutionären Praxis, er leitete die bolschewisti- 
sche Revolution, legte die sollden Grundlagen der ersten 
proletarischen Staatsmächt in der Welt und weckte bei den 
Proletariern und Werktätigen aller Länder die Hoffnun- 
gen und das Vertrauen auf den Sieg über die kapitalisti- 
sche und imperialistische Ausbeuter- und Unterdrücker- 
ordnung, 

Lenins Ideen und sein Werk sind ein unversiegbarer 
Quell von Lehren und reichen Erfahrungen, die die Pro- 
letarier und Völker der Welt begeistern und ihnen ihr 
Weg erleuchien, Sie sind zum Banner ihres Kampfes 
Freiheit und Unabhängigkeit, gesellschaftlichen Forischriit 
und Sozialismus geworden, 

Eben deshalb haben alle Feinde des Kommunismus, die 
Bourgeoisie, der Imperialismus und die Reaktion den Le- 
ninismus stets wütend angegriffen und greifen ihn weiter 
an, sie bemühen sich auf jede Weise ihn zu verketzern und 
zu verleugnen, Und sie erhalten heute Unierstülzung von 
den modernen Revisionisien aller Schattierungen, die ge- 
meinsam mit ihnen in einer antileninistischen Front stehen, 
wobei einige ihn offen angreifen, während andere sich mit 
Lenins Bild und mit pseudoleninistischen Losungen tarnen. 

Die Chruschtschowrevisionisten, die anlässlich des 110. 
Geburisiages Lenins einen grossen Propagandalärm schla- 
gen, um sich als Leninisten auszugeben, sind cbenso geschwo- 
rene Feinde Lenins, wie sie auch gegen den treuen Schüler 
und Fortsetzer seines Werkes, Stalin, waren und sind. Sie 
spekulieren mit Lenins Namen und tarnen sich damit, um 
die Liquidierung des Sozialismus in der Sowjetunion, deren 
Verwandlung in eine aggressive und expansionistische 
sozialimperialistische Macht zu rechilferligen. Diesen Rum- 
mel brauchten sie besonders in diesem Jahr, um ihre Aggres- 
samen ‚zu rechtfertigen, um die Schwierig- 

iten und die Risse im revisionistischen Lager zu überwin- 
den und um den Völkern der Sowjetunion und der anderen 
Länder vorzugaukeln, sie seien die «Verteidiger» und «FEr- 


ben+ des Leninismus, zu einer Zeit, in der sie tatsächlich 
aber die Fahne des Leninismus fallen gelassen und end- 
gültig zertreten haben, 
Die Partei der Arbeit Albaniens entlarvte schon selt 
langem die Demägogie der Chruschischowrevisionisten über 
re «Treue> zum Leninismus. Von Anfang an verwies sie 
uf, dass der Angriff der Chruschtschowrevisionisten 
auf Stalin keineswegs die sogenannte Rückkehr zu Lenin 
zum Ziel hatte, sondern die totale Leugnung des Leninis- 
mus, den Stalin verteidigt und ee halte: 


Die Attacken und Verleumdungen der bürgerlichen und 
revisionistischen Feinde gegen den Leninismus sind zahl- 
reich. Doch nichts, weder Gewalt noch Verrat, noch Dema- 
gogie, vermag ihn zu unterdrücken. Der Leninismus ist 
lebendig und bleibt stels aktuell. Er ist so aktiv, begeisternd 
und mobilisierend wie in der Zeit, als der grosse Lenin 
lebte und kämpfte, Die Ideen des Leninismus leben in den 
Herzen der Proletarier und der Völker aller Länder und 
keine Kraft auf der Welt vermag sie zu entwurzeln. 

Die Richtigkeit und die Lebenskraft des Leninismus 
wurde von der Zeit bestätigt, Das Banner dieser Ideen 

hri die Proletarier und die Völker in ihren revolutionären 
Cu | Ä nde und Ver: 


gen ER werden weitere erringen, werden sie jede De- 
imagogie zum Scheitern bringen und stets auf dem Weg der 
Revolution und des Sozialismus voranmarschieren. 
x * 

* ” 


Das Werk des grossen Lenin ist gross, tiefschürfend und 
allseitie. Es gibt keine Frage der marxistischen Theorie 
und der revolutionären Praxis, die von Lenin nicht be- 
handelt und weiterentwickelt worden ist. Als hervorragen- 
der Revolutionär und marxistischer Denker gab er auf alle 
neuen grossen Fragen, die das Leben aufgeworfen hatte, 
eine Antwort, wobei er die Theorie von Marx und Engels 
"weiterentwickelte und bereicherte. 
" Lenin arbeitele und kämpfte unter neuen historischen 
Bedingungen, in der Periode, in der der Kapitalismus der 
freien Konkurrenz dem Monopolkapitalismus, dem Imperia- 
lismus weichen musste. Diesen Übergang des Kapitalismus 
zum Imperialismus versuchten die Opportunisten der H. In- 
ternationale als ein Phänomen hinzustellen, das die Theorie 


von Marx, die Analyse, die er am Kapitalismus vorgenom- 
men hatte, und die Schlussfolgerungen, zu denen er durch 
diese Analyse gelangt war, widerlegte. Gestülzt auf das 

egende Werk von Karl Marx, «Das Kapital», unlerzog 
enin den ns onen einer Meten und wmisssenden 


Gerade diese Schinssfolgerung Lenins wollen die bür- 
gerlichen Ideologen und die modernen Revislonisten heute 
widerlegen. Sie spekulieren dabei mit den neuen Erschei- 
nungen des staatsmonopolistischen Kapitalismus und der 
wissenschaftlieh-technischen Revolution, mit der bürger- 
lichen Entarlung des Sozialismus in der Sowjetunion und 
anderswo, um zu-«beweisen*, dass der heutige Kapitalismus 
angeblich nicht mehr der ist. den Lenin charakterisiert hat; 
seine Schlussfolgerungen über die Umwandlung der Gesell- 
schaft durch die Revolution wären nicht mehr gültig, seine 
Ideen über den Sieg und den Aufbau des Sozialismus wären 
gescheitert. 

Die gegenwärtige Polemik mit den bürgerlichen und 
revisionistischen Ideologen betrifft im wesentlichen diesel- 
ben Probleme, wie schon die Polemik Lenins mit den 
Opportunisten der II. Internationale: Ist der Imperlallsmus 
eine Ausbeuter- und  Unterdrückerordnung, eine Quelle 
von Kriegen und Aggressionen oder hat er seine Natur 
verändert, ist er vernünftig und friedlich geworden? Muss 
man sich erheben und unerbittlich gegen den Imperialis- 
mus kämpfen, oder müssen ihm Zugeständnisse gemacht 
werden, muss man vor ihm auf die Knie fallen und kapitu- 
lieren? Ist die gewaltsame Revolution das einzige Mittel 
zur Zerschlagung des Imperialismus, zur Zerschlagung des 
alten bürgerlichen Staatsapparats und zur Errichtung der 
Diktatur des Prolelariafs, oder kann die Befreiung vom 
imperlalistischen Joch und das Voranschreiten zum Sozia- 
lismus auch mit Hilfe des bürgerlichen Staates selbst, durch 
Reformen und auf friedlichem Weg erfolgen. 

AN diese grossen Probleme unserer Zeit können nicht 
richtig verstanden und gelöst werden, wenn man sich nicht 
auf das Werk Lenins stützt, besonders auf die Analyse, die 
er am Imperialismus in seinem grossen Werk «Der Impe- 
rialismus als höchstes Stadium des Kapitalismus» vorge- 
nommen hat. «Wenn wir dieses Werk Lenins aufmerksam 
studieren». schreibt Genosse Enver Hoxha, «und getreulich 
an seiner genialen Analyse und seinen genialen Schluss- 
folgerungen festhalten, werden wir fesistellen, dass der Im- 
perialismus unserer Tage genau die Charakteristika be- 
wahrt, die Lenin an ihm festgestellt hat, dass die leninisti- 
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sche Definition unserer Epoche als der Epoche des Impe- 
rialismus, als der Epoche der proleiarischen Revolutionen 
unerschütterlichen Bestand hat, dass der Sieg der Revolu- 
tion unvermeidlich ist.- 

Die Thesen Lenins über den Imperialismus, über seine 
Wirtschaft und Politik, werden laufend vom Leben bestä- 
tigt. Die Grossmonopole, die Ihre absolute Herrschaft auch 
über den kapitalistischen Staat errichtet haben, verstärken 
die brutale Ausbeutung und Unterdrückung der Arbeiter- 
klasse und aller Werktätigen. In ihrer unbändigen Gier 
nach Maximalprofiten strecken die Monopole und die multi- 
nationalen Gesellschaften durch verschiedene Formen des 
Neokolonialismus ihre Klauen immer mehr auf andere 
Länder und auf deren Reiehlümer ans. Die imperialisti- 
schen Mächte unterstützen überall die reaktionären Regime 
und die konterrevolutionären Kräfte, um die Völker und 
Länder unterjocht zu halten. Wie nie zuvor haben sich die 
Widersprüche zwischen diesen Mächten, onders zwi- 
schen den beiden imperialistischen Supermächten, den USA 
und der Sowjetunion, über Finflussbereiche und Militär- 
stützpunkte, Kohstoffquellen und Absatzmärkte verschärft, 
Sie haben zu verschiedenen lokalen Konflikten geführt und 
bergen die Gefahr einer weltweiten Auseinandersetzung 
in sich. 

All das ruft unvermeidlich den Zorn, den Hass und 
die Empörung der Proletarier und der Völker hervor, die 
sich täglich bewusster darüber werden. dass es sich unter 
einem solchen barbarischen System. in dem die werktäti- 
gen Massen ausgebeutet und unterdrückt werden. in dem 
Gewalt und Terror herrschen, die Rechte der Mas- 
sen liquidiert und die Freiheit und Unabhängigkeit 
der Völker mit Füssen getreten werden. nicht leben lässt. 
Der Imperialismus kann aber trotz seiner Anstrengungen 
und Manöver, trotz der Hilfe und Unterstützung, die ihm 
die reaktionären Kräfte und die modernen Revisionisten 
überall gewähren, seine Stabilität nicht erhalten, er wird 
der ihm bevorstehenden Katastrophe nicht entrinnen kön- 
nen, Der Imperialismus steckt in einer tiefen und allge- 
meinen Krise, Ebenso befinden sich auch seine Wirtschaft 
und seine Finanzen, seine Politik und seine Ideologie, seine 
Bündnisse und Militärblöcke in Krise. 

In seinem bedeutenden Werk «Imperialismus und Re- 
volutlon- analysiert Genosse Enver Hoxha die Lage des 
heutigen Imperlalismus und gelangt dabei zur Schlussfol- 
gerung, dass sich der Imperialismus im allgemeinen, der 
amerikanische Imperialismus, der sowjetische Sozialimpe- 
rialismus und der Imperialismus anderer Länder — welcher 
Art er auch sein mag — im besonderen, im Stadium des 
Verfalls und der Fäulnis befindet. Infolge der Widersprüche. 
die ihn im Innern zerfressen, und der revolutionären und 
Befreiungskämpfe der Völker besitzi er nicht mehr jene 
vorherrschende und absolute Macht wie früher, er befindei 
sich im Verfall, in Dekadenz, in Fäulnis. 


* * 


Im Gegensatz zu allen Predigten der Opportunisten und 
sozialdemokratischen Reformisten verfocht und begründete 
Lenin noch weiter die grundlegende marxistische These, dass 
die Welt nur dureh die Revolution verändert werden kann, 
dass die proletarische Revolution ein allgemeingültiges Ge- 
setz des Übergangs vom Kapitalismus zum Sozialismus 
ist. Bei der Analyse der Widersprüche des Imperialismus 
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gelangte Lenin zur Schlussfolgerung, dass auf der Tages 
ordnung der Epoche, in der wir leben, aufgrund objektive: 
Bedingungen die allseitige und unverzügliche Vorbereitun; 
des Proletariats auf die Ergreifung der politischen Mach: 
steht, dass nur die proletarische sozlalistische Revolutior 
die Menschheit aus der Sackgasse herausführen kann, die 
dureh die Imperialisten und die Imperialistischen Krieg« 
entsianden ist. 

Die Bedeutung der leninistischen Theorie und der leni- 
nistischen Lehren über die Revolution, diein der Praxis deı 
Oktoberrevolution und der anderen demokratischen, antiim- 
perialistischen und sozialistischen nationalen Befreiungs- 
revolutionen unserer Zeit konkretisiert sind, ist gross und 
aktuell, Diese Theorie weist dem Proletariat und den Völ- 
kern den wahren Weg des Kampfes und des Sieges gegen 
den Kapitalismus, Imperialismus, Sozialimperlalismus un 
die Weltreaktion und alle Ihre Lakaien jeder Schattierun 
Die revolutionären Ideen und das revolutionäre Werk des 
grossen Lenin haben auch deshalb besondere Bedeutung 
weil, wie Genosse Enver Hoxha hervorhebt, die leninisti- 
sche Theorie, die den Weg zum Sieg der Revolution ir 
allen Ländern weist, den konterrevolutionären revisionisti- 
sehen Theorien des friedlichen Übergangs zum Sozialismus 
auf parlamenlarischem Weg, bel dem der bürgerliche Staats- 
apparat nicht zerschlagen werden muss — dieser, so be- 
haupten sie, werde sogar zu friedlichen sozialistischen Um- 
gestaltungen ausgenutzt, und dabei seien weder die Füh 
rung durch das Proletariat und seine Vorhutpartel. 'nocl 
die Diktalur des Proletariais nötig —, den Putz abkratzt. 

Gerade deshalb bekämpfen alle Revisionisten aus 
nahmslos, einmal offen und einmal maskiert, die Ieninisti- 
sche Theorie und Praxis der Revolution. Sie alle sind zı 
Lakaien der Bourgeoisie und des Imperialismus bei de 
Abwieglung der Flammen der Revolution und zur Unter- 
höhlung der Befreiungskämpfe der Völker geworden. Die 
Revisionisien sind überall zu glühenden Verfechtern de: 
faulen kapitalistischen Ordnung geworden, zu «wahrer 
Agenten der Bourgeoisie in der Arbeiterbewegung», zı 
«elfrigen Lehrlingen der Kapitalistenklasse», die, wie L 
sagt, im Bürgorkrieg des Proletariats gegen die ad 
überall offen für die «Versailler- gegen die «Kommunar- 
den» Partei ergreifen. Eben deshalb sind die Worte de 
grossen Lenin, dass man nicht erfolgreich gegen den 
rielismus kämpfen kann, wenn man nicht zugleich auch 
einen entschlossenen Kampf gegen den Revisionismus führt 
dass man die Revolution nicht voranführen kann, wenr 
man nicht die opportunistischen Theorien und Praktiker 
der modernen Revisionisten entlarvt und zerschlägt, auch 
in unserer Zeit vollkommen aktuell. 

Die Versuche der modernen Revisionisten. die revolu- 
tionären Ideen und das revolutionäre Werk Lenins zu ver- 
drehen und zu leugnen, sind zum Scheitern verurteilt, wie 
schon ihre Vorläufer der verräterischen Sozialdemokratie 
gescheitert sind. Nicht die leninistische Theorie über die 
Revolution ist überhelt, wie diese geschworenen Feinde 
der Revolution prop#gieren, vielmehr sind die reformisti- 
schen Predigten und Theoretisierereien der Revisionister 
veraltet und verschlissen. 

Solange es Ausbeutung und Unterdrückung gibt, so- 
lange es Imperialismus und Neokoloniallsmus gibt. solange 
es Ungerechtigkeiten. Armut und Ungleichheit giht. wird & 
auch Revolutionen geben. Die Geschichte und die gegen- 
wärtige Weltentwicklung haben immer wieder diese marxi- 
stisch-Ieninistische Grundthese bestätigt. Auf dem 7. Partel- 
tag der PAA und in seinem Buch «Imperialismus und Re- 
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volution» verteidigte und konkretisierie Genosse Enver 
Hoxha in der heutigen Situation die leninistische Analyse 
unserer Epoche una dıe marxistische Schlussfolgerung, dass 
die alte Ordnung nur durch die Kevolutıon verändert 
werden kann, una betonte: «Die Welt befindet sich in einer 
Phase, in der die Sache der Revolution und der nationalen 
Keircaung der völker nieat nur ein Ideal und eine Per- 
spestive ist, sondern auch ein Problem, das zur Lösung 
ansteht.» 

Die bürgerliche und revisionistische Propaganda ar- 
beitet jeden ag, jede Minute, ununterbrochen, um den 
revolutionären Elan des Proletariats zu lähmen und sein 
siassenoewussisein durch die Euphorie der «Konsumge- 
seilscaatll» ım Westen und dcs wentwickelten Sozialismus» 
_ Im Vsien zu laumen, Vocn due Unzuiriedenheit und die Kec- 
a: des Proletarıaıs wachsen, immer mehr verwurzelt sich 

ihm die leminiısascne idee, dass es aus der schwierigen 
Lage, in der es sıcn beiindet, nur durch den revolutionären 
Kampf für den Sturz aer bürgerlichen und revisionistischen 
Ordnung herausgelangen kann, die die Ursache der Unier- 
drückung, Ausbeutung und Ausplünderung, der Verelen- 
dung und der imperialistischen hriege ist, 

Überali auf der Weit enistanden und entstehen brisante 
Situationen, die mit der Kevolution schwanger gehen, der 
Kessei brodeit, die Völker kämpfen gegen das Juch des 
Kolonialismus und des Neokolonialismus, gegen die Inier- 
ventionen und Raubzüge der alien und neuen imperialisti- 
schen Mächte. Lenin sah voraus, dass «die werktätigen 
Massen, die Bauern der Kolonialländer eine sehr grosse 
revolutionäre Rolle in den weiteren Phasen der Welirevo- 
iution spielen werden*. Dies hat sich bewaährheitet und 
ist ein wichtiger Fakior der heutigen Weltentwicklung. In 
Asien, Airika und Lateinamerika entwickeln sich immer 
mehr die Beireiungsbewegungen, die demokratischen, anti- 
imperialistischen Revolutionen, 

Eine neue, aussichtsreiche Situation, die das Voran- 
schreiten der revolutionären Sache belegt, ist in den Län- 
dern des Nahen und Mittleren Ostens entstanden, wo wir 

ugenwärtig ein revolutionäres Erwachen der Völker beo- 
ie können. Die Revolution im Iran, die eines der 
srausamsten und barbarischsien Regime, das Schah-Regime, 
stürzte, das vom amerikanischen Imperialismus aufrechter- 
halten und bis an die Zähne bewaifinet worden war, um 
es als Gendarm gegen die Völker dieses Raumes einsetzen 
zu können, sowie der Kampf gegen die sozialimperialisti- 
schen sowjetischen Eindringlinge sind eine grosse Quelle 
der Begeisterung und der Ermuligung für die anderen Völ- 
ker, besonders für die Völker dieses wichligen Erdölbeckens 
geworden. Der Kampf der mohammedanischen Völker ist 
zwar in einigen Fällen, aus den verschiedenen historischen 
Gründen, in ein religiöses Gewand gehüllt, er hat jedoch 
einen ausgeprägt antiimperialistischen, demokratischen und 
fortschrittlichen Charakter. Die sich ausbreitende Woge 
des machtvollen Befreiungskampfes ist eine neue Heraus- 
forderung der Völker an alle imperialistischen Mächte, 
ganz besonders aber an die beiden Supermächte, die Ver- 
einigien Stasten von Amerika und die Sowjetunion, die 
sich mit Demagogie bzw. mit faschistischer Gewalt be- 
mühen, den Vormarsch der Völker auf dem Weg der freien 
und selbständigen Entwicklung aufzuhalten, 

Als der grosse Internationalist, der er war, betrachtete 
Lenin die antlimperialistischen Befreiungskräfte als eine 
srosse Reserve der Weltrevolution und forderte das Pro- 
letariat auf, sie mit allen Kräften zu unterstützen. Fr lerte 
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den Akzent vor allem auf die kämpferische Solidarität und 
die enge Vereinigung der Kräfte des Sozialismus, der re- 
volutionären Bewegung des Prolctariats und der demokra- 
tischen und Befreiungsbewegung der Völker. Das alles sah 
er als fesien Bestandteil eines grossen revolutionären Pro- 
zcsses an, der den Imperialismus zerschlagen wird. Lenin 
hob hervor, dass der Weltimperialismus dann zusammen- 
brechen müsse, wenn sich der revolutionäre Angriff der 
ausgebeuteien und unterdrückien Arbeiter in einem Land, 
nachdem er den Widerstand der kleinbürgerlichen Elemente 
und den Einfluss der oberen Schichten der Arbeiteraristo- 
kratie, die eine ganz geringe Minderheit ausmachen, 
unterdrückt und er sich mit dem revolutionären Sturm von 
Hunderten Millionen Menschen vereinigt hat, die bisher 
ausserhalb der Geschichte standen und nur als ihr Objekt 
beirachtet worden waren. 

Die leninistischen Positionen und Einschätzungen be- 
züglich der demokratischen, antiimperialistischen und Be- 
Ireiungsbewegungen behalten ihren aktuellen Wert und 
sind Wegweiser, um die neuen Erscheinungen und Ereig- 
nisse, die es gegenwärlig in einer Anzahl Länder Asiens, 
Alrikas und Laleinamerikas gibl, richtig, von maärxi- 
stischen Positionen aus zu verstehen und zu deuten, Sie 
sind Wegweiser und scharfe Waffen in den Händen der 
revolutionären und fortschrittlichen Kräfte in ihrem Kampf, 
die «Mauer» niederzureissen, die die Bourgeoisie und ihre 
Lakaien zwischen dem Proletariat der Metropolen und 
den Völkern der unentwickelten Länder errichten wollen 
um ihre revolutionäre, kämpferische Solidarität zu schwä- 
chen und zu zerstören. 

Bei ihren Versuchen, das Prolelsriat der entwickelten 
länder den Völkern der unterdrückien und abhängigen 
Länder entgegenzusteilen, stelli die bürgerliche Propaganda 
den Kampf dieser Völker für Freiheit, Unabhängigkeit 
und nationale Souveränität als Ursache der Unruhen, der 
Preiserhöhungen, der Arbeitslosigkeit, der Inflation in Euro- 
pa, Amerika usw. hin, Die monopolistische Grossbour- 
geoisie bedient sich heute dieser Manöver, um den zutiefst 
volksfeindlichen und reaktionären Charakter ihrer Politik 
zu verschleiern, um die werktätigen Massen irrezuführen 
und zu manipulieren, um den Einfluss der objektiven Fak- 
toren abzuschwächen, die, wie Lenin sagte, darauf hindeu- 
ten, dass der Kaplialismus reif, ja überreif ist und an der 
Schwelle seines Zusammenbruchs steht; er ist so reif, dass 
er dem Sozialismus weichen muss, 

In vielen Ländern besteht bereits eine revolutionäre 
Situation, in anderen wieder reift sie heran, und die Er- 
schütterungen der schwächsten Keitenglieder des kapitali- 
stischen Systems sind immer stärker zu spüren, sowohl in 
den entwickelten kapitalistischen Ländern als auch in den 
unentwickelien Ländern, Damit aber die revolutionäre 
Situation zur Revolution führt, ist es nötig, dass die Täligkeit 
der proletarischen Partei, der bewussten Revolutionäre 
zunimmt, die, wie Lenin sagte, die Pflicht haben, «in den 
Augen der Massen die Existenz der revolutionären Situa- 
tion zu enthüllen, ihre Breite und Tiefe zu erklären, das re- 
volutionäre Bewusstsein und die revolutionäre Entschlos- 
senheit des Proletariats wachzurufen, ihm zu helfen, zu 
revolutionären Aktionen überzugehen und für die revo- 
lutionäre Situation geeignete Organisationen zu schaffen». 

Dem grossen Lenin gebührt das historische Verdienst, 
dass er die marxistische Theorie über die Partei vollkommen 
und allseitig ausgearbeitet und zum ersten Mal eine Pro- 
letarische Partei neuen Typs geschaffen und geführl hat, 
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jene Partei, die er als das Hirn, die Ehre und das Be- 
wussisein unserer Epoche bezeichnet hat. 


B2 
“ = 


Wiadimir Iljissch Lenin ging in die Geschichte ein als 
mutiger Kämpfer mit grosser Prinzipienfestirkeit, mit sel- 
tener Enischlossenheit im Kampf gegen Opportunismus, 
Revisionismus und Sozialchauvinismus. Er leistete seinen 
enischeidenden Beitrag zur Zerschlagung des Opportunis- 
mus, der verräterischen IL Internationale, und wurde 
zum Begründer der Kommunistischen II. Internationale. 

Das Erbe, das uns Lenin aui dem Gebiet des Kampfes 
zurückgelassen hal, den er gegen den Opperlunismus und 
Kevisionismus geführt hat, ist ein schr wertvoller Schatz. 
Er hat als erster auf das ganze Ausmass der Gefahr hinge- 
wiesen, die der Revisionismus als internationales Phänomen 
darstellt, er enthüllte die klassenmässigen sozialen Wurzeln 
des Revisionismus und mobilisierie alle gesunden revolu- 
tionären Kräfte für den Kampf gegen diese Gefähr. Lenin 
zeigle auf, dass die imperialistische Bourgeoisie einen kleinen 
Teil ihrer märchenhaften Profite ausgibt, um die Arbeiter- 
führer und die obere Schicht der Arbeiteraristokratie zu 
korrumpieren und zu kaufen, um durch sie dem Proletariat 
in den Rücken zu fällen und seine Aspiralionen und seinen 
revolutionären Kampf abzuwürgen, Lenin wies auf die 
Verbindung zwischen der Entstehung und der Verbreitung 
des Revisionismus und dem Imperialismus hin, er sah so 
voraus, dass sich die kommunistische Bewegung bei jeder 
historischen Wende in zunehmendem Masse mit dem Re- 
visionisınus auseinanderzusetzen haben wird. Das Leben hat 
diese Voraussage Lenins vollkommen bestätigt, 

Die enge und unmittelbare Verbindung des Opportu- 
nismus mit dem Sozialchauvinismus, die von Lenin enthüllt 
und entlarvt wurde, können wir heute, da der grösste Teil 
der revisionistischen Parteien auf die Positionen des So- 
zialchauvinismus übergegangen ist, noch deutlicher er- 
kennen. Die sowjelise ıd die chi chen Revisio: 


® ist. 
wrjr 


Lenin zog eine klare Trennungslinie zu den Opportuni- 
sten und Sozialchauvinisten und siellte dem Proletariat 
und den fortschrittlichen revolutionären Kräften die drin- 
gende Aufgabe, sich von ihnen zu lösen und einen heftigen 
und kompromissiosen Kampf bis zu ihrer totalen und end- 
gültigen Zerschlagung zu führen, Er unterstrich, dass die 
Loslösung von den Opportunisten für den revolutionären 
Kampf des Proletariais unbedingt notwendig und unver- 
meidlich ist. Heute haben seine Aussagen noch die gleiche 
Kraft wie damals: Am gefährlichsien sind diejenigen, die 
nicht verstehen wollen, dass der Kampf gegen den Impe- 
rialismus, wenn er nicht eng mit dem Kampf gegen den 
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Opportunismus verbunden wird, eine hohle und verlogeı 
Phrase ist, 

Lenins Kampf gegen den Opportunismus und den $ 
zialimperialismus, die Demarkationslinie, die er zu de 
Verrätern der Kevolution zog und stets beibehielt, sow 
‚die grossen Erfolge, die auf diesem Gebiet errungen wurde 
ermutigen und begeistern heute die wahren marxistise 
leninistischen Parteien, die forfschrittlichen und revol 
tionären Kräfte in der grossen Schlacht, die sie gegen dı 
modernen Revisionismus führen. 

Die Partei der Arbeit Albaniens, die stets auf lonirn 
stischen Positionen gestanden hat, beirachtete den Kam 
gegen den modernen Reyisionismus als eine unerlässlich 
Voraussetzung für die Verteidigung des Marxismus-Len 
nismus, um die Sache der Revolution, die das Proletariat uı 
die übrigen werktätigen Massen überall auf der Welt b 
wegt, voranzuführen, Diesen Kampf führte und führt s 
frontal gegen alle Spielarien des heutigen Revisionismu 

Man dart sich keinen Illusionen über irgendeine rev 
sionistische Strömung hingeben. Die Widersprüche, die zw 
schen ihnen bestehen. sind Widersprüche im revisionist 
schen Lager, denn in der Linie stehen sie alle auf ant 
marxistischen Positionen. Das zeigt sich erneut ausg: 
zeichnet an dem schr «herzlichen» und so ersehnten Treife 
das in den letzten Tagen in Peking zwischen den chin: 
sischen und den iialienischen Kevisionisien stattfand, D« 
enischlossene, konsequente und ironiale Kampf gegen d« 
modernen Revisionismus ist eine dringende Aufgabe, ohı 
die keine revolutionäre Schlacht gekrönt werden kan 
Ohne ihn können weder der Kampf gegen Imperialismı 
und Reaktion, noch die Bevolution und der Sozialismı 
siegen. Eben deshalb wird die Partei der Arbeit Albanieı 
wie immer in den vordersten Reihen dieses Kampfes siehe 
und zusammen mit den marxistisch-leninistischen Brudeı 
parteien auf dem lichten Weg schreiten, den der Ma: 
xismus-Leninismus ihr weist, in der festen Überzeugun 
dass die machivolle Woge der Revolution, die überall aı 
der Welt aufbrandet, wie ein eiserner Besen zusammen m 
der alten Welt auch deren Lakaien, die modernen Kev 
sionisten, hinwegfegen wird. | 


* * 


Der Name und das Werk Lenins sind untrennbar mi 
dem grossen Beitrag verbunden, den er zur Sache de 
Sozialismus und des Kommunismus leistete, Als geniale 
Fortsetzer des Werks von-Karl Marx und Friedrich Engel 
gelangte er, nachdem er das Gesetz der ungleichen wirt 
schaftlichen und politischen Entwicklung der kapitalisti 
schen Länder entdeckt hatle, zum Ergebni ss die s 


die ausgeführ 
werden mussten, und er mobilisierie die Arbeiterklasse un 
die Volksmassen zum Aufbau der neuen sozialistische; 
Gesellschaft, 

Lenin widerlegte die Ansichten der Führer der verräte 
rischen IH. Internationale, die den leninistischen Plan de 
sozialistischen Aufbaus als «Utopie und leere Phantasie» be 
zeichneten, sowie die liquidatorischen Ansichten der Trotz 
kisten, die die Möglichkeit des Aufbaus des Sozialismu 
ohne Unterstützung durch die sozialistische Revolution in 
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Westen leugneten. Mit dem Optimismus unıd dem Weitblick, 
die ihn kennzeichneten, begründete Lenin, dass «alles, was 
für den Aufbau der sozialistischen Gesellschaft nötig. ist, 
vorhanden ist-. Die Bereitschaft der we tigen ssen 


In einer historisch kurzen Zeitspanne wurde in der 
wjetunion unter der klugen Führung J.W. Stalins der 
Sozialismus erfolgreich aufgebaut, wodurch sie zu einem 
grossen begeisternden Vorbild für die Völker der anderen 
Länder der Welt wurde, und diese so in der Zuversicht 
stärkte, dass auch sie in ihren Ländern. gestützt auf die 
eigenen Kräfte, die Revolution durchführen und den So- 
zialismus aufbauen könnten, 

Das sozialistische Albanien liefert heute ein weiteres 
Beispiel dafür, dass der Sozialismus aus eigener Kraft auf- 
gebaut werden kann, und zwar nicht nur in einem grossen 
Land, wie es die Sowjetunion Lenins und Stalins war, son- 
dern auch in einem kleinen Land mit relativ geringeren 
Ressourcen, das von allen Seiten von brutalen imperialisti- 
sehen und revisionistischen Feinden umgeben ist. Und dies 
wurde möglich. weil die von Genossen Fnver Hoxha gegrün- 
dete und mit marxistisch-leninistischer Klugheit und Weit- 
sicht geführie Partei der Arbeit Albaniens die genialen 
Lehren Lenins und Stalins über den Sozialismus konsequent 
verteidigt und auf die konkreten Bedingungen unseres 
Landes angewandt hat und jeden Versuch der Inneren 
und äusseren Feinde, sie — und sei es noch so we- 
nig — von diesem richtigen Weg abzuhringen, vereitelt 


x war, sondern dass er vollkommen realisierbar 


1) leninistische Theorie und Praxis des wahren So- 
zlallsmus sind eine scharfe Waffe im Kampf gegen die 
Ansichten der heutigen Revisionisten über die vielen Me- 
delle des Sozialismus. Alle heutigen Revisionisten und auch 
die Sozialdemokratie fahren fort, mit der Idee des Soria- 
lismus, der ein legitimes Streben aller Unterdrückten und 
Ausgebeuteten darstellt. Schindluder zu treiben. 

Besonders wütend greifen die heutigen Revisionisten in 
Theorie und Praxis die Diktatur des Proletariats an, ohne 
die, wie Lenin sagte, das Voranschreiten zum Kommunis- 
mus unmöglich ist. Die heutigen Revisionisten haben, sobald 
sie an die Macht kamen, die von Lenin und Stalin errich- 

tete Sowjetmacht bis in die Fundamente zerstört. Sie be 
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Die Bedeutung und die Aktualität der leninistischen 
Lehren über den Sozialismus wird keineswegs dadurch 
reschmälert, dass der Sozialismus in der Sowjetunion und 
den anderen ehemals sozialistischen Ländern entartet ist. 
Der regressive Prozess, der sich in der Sowjetunion und 
anderswo vollzog, und der der Revolution und dem Sozla- 
lismus grossen Schaden zufügle, ist kein Schiffbruch des 
Leninismus und der Sache des Sozialismus wie die Bou 
geoisie und ihre das Banne: 


der Arbeit Albanlens, mit Genossen Enver 
Hoxha an der Spitze kämpft für den Aufbau des Sozia- 
lismus, gestützt auf die eigenen Kräfte, sie treibt die Re- 
volution voran und ergreift alle Massnahmen, um jede re- 
visionistische Gefahr, die zur Restauration des Kapitalismus 
führt, zu bannen, sie kämpft konsequent gegen alle Spiel- 
arten des modernen Revisionismus und leistete und leistet 
so einen bedeutenden Beitrag zur Bereicherung des Marxis- 
mus-Leninismus und der Praxis des Aufbaus des Sozia- 
lismus, 

Die Sache, die die PAA und das albanische Volk ver- 
teidigen und für die sie kämpfen, ist unbesiegbar. Ein le- 
bendiges Zeugnis dafür waren auch die jüngsten Wahlen 
für die Volksräte und Valksgerichte. Das albanische Volk. 
das sich aktiv an den Wahlen beteiligt und für die Kandi- 
daten der Demokratischen Front gestimmt hat. bekundete 
so zum wiederholten Mal seine stählerne Einheit um die 
Partei der Arbeit, seine Entschlossenheit. auf dem Weg 
zu schreiten, den die Partei ihm gewiesen hat, seine Berelt- 
schaft, die Siege der Revolution zu verteidigen und den 
Sozialismus aufzubauen. 


Genossen und Genossinnen. 

das albanische Volk und die PAA begehen den 110. Ge- 
burtstag Lenins stolz und im Bewusstsein, dass sie sicheren 
Sehrities auf dem von Lenin gewiesenen lichten Weg des 
Sozialismus voranschreiten werden. Dieses bedeutende Ju- 
biläum spornt uns dazu an, unseren Kampf und unsere Ar- 
beit für den Aufbau und die Verteidigung des Landes, 
seiner Freiheit und seiner Unabhängigkeit konsequent fort- 
zusetzen, um Albanien sieis als ein uneinnehmbares Boll- 
werk der Revolution und des Sozialismus zu erhalten. 

Das revolutionäre Proletariat, die wahren Marxisten- 
Leninisten und die ausgebeuteien und unterdrückten Völ- 
ker der Welt gedenken des grossen Lenin an seinem 110. Ge- 
burtstag nicht nur als Zeichen des Respekts und der Ehrer- 
bietung für seinen Namen tnd sein revolutionäres Werk, 
sondern auch. um damit einen Kampfruf zu ihrer revolu- 
tionären internationalistischen Vereinigung im Kampf ge- 
gen den Weltimperialismus und die Weltreaktion, gegen 
den modernen Revisionismus aller Schattierungen auszu- 
geben, um die Sache der Befreiung der Völker und der 
Revolution überall auf der Welt weiter voranzutragen, um 
das siegreiche Banner des Marxismus-Leninismus immer 
höher zu heben. 


Ewiger Ruhm dem Namen und dem hervorragenden 
revolutionären Werk des grossen Lenin! 


Es lebe die Partei der Arbeit Albaniens. ihr Zentral- 
komitee mit Genossen Enver Hoxha an der Spitze! 


Ruhm dem Marxismus-Leninismus! 


DIE IDEEN 


W.I. LENINS ÜBER 
DEN IMPERIALISMUS 


SIND 


UNVERGÄNGLICH 


von SELAHUDIN KUCAJ 


DIE THEORIE UND DIE PRAXIS DER REVOLUTION IST MIT DER LT- 
NINISTISCHEN THEORIE ÜBER DEN IMPERIALISMUS ORGANISCH VER- 
BUNDEN, DA DIESE THEORIE DIE TIEFSTEN OBJEKTIVEN URSACHEN 
DER VERSCHÄRFUNG DER GRUNDWIDERSPRÜCHE UNSERER EPOCHE, DEN 
VORÜBERGEHENDEN UND HISTORISCHEN CHARAKTER DES KAPITALIS- 
MUS, DIE NOTWENDIGKEIT SEINES STURZES ENTHÜLLT UND BEGRÜNDET. 

DIE THEORIE ÜBER DEN IMPERIALISMUS, DIE W.I. LENIN IN SEINEM 
GENIALEN WERK «DER IMPERIALISMUS ALS HÖCHSTES STADIUM DES 
KAPITALISMUS» UND IN ANDEREN BEDEUTENDEN WERKEN DARLEGTE, 
IST DAS MODELL EINER WISSENSCHAFTLICHEN ANALYSE, DIE SICH AUF 
DIE DIALEKTISCH-MATERIALISTISCHE METHODE STÜTZT. ALS FORTSET- 
ZUNG UND WEITERENTWICKLUNG DES «KAPITALS VON MARX STELLT 
DIESE THEORIE EINEN ÄUSSERST WICHTIGEN BEITRAG ZUR THEORIE 
DES WISSENSCHAFTLICHEN SOZIALISMUS UNTER DEN NEUEN HISTORI- 
SCHEN BEDINGUNGEN DAR. 


Lenin ‚unterstrich, dass. die grundle- 
gende ökonomische Besonderheit des 
Imperialismus die Herrschaft der Mo- 
nopole ist, die auf der Grundiage der 
Konzentration der Produktion entstan- 
den sind, 

Aufgrund dieses rmaterialistischen 
Verständnisses der Entstehung der Mo- 
nopole widerlegt Lenin die bürger- 
lichen und opportunistischen Theorien 
wie- die von’ R. Hilferding, eines der 
Führer der II. Internationale, der die 
Zirkulationssphäre an die erste Stelle 
setzte und der Meinung war, die Kon- 
zentration des Geldkapitals in einer 
oder mehreren sehr grossen‘ Banken 
könnte die harmonische Entwicklung 
des Kapitalismus ohne Wirtschaftser- 
Krisen sicherstel- 
zum 


schtitterungen und 


len, womit er Verteidiger der 


SELAHUDIN KUCAJ — Dozent an der 
Parteihochschule «W,I. Lenin» 


Finanzoligarchie und der kapitalisti- 
schen Ordnung wurde, W,I. Lenin ent- 
larvte die opportunistischen und anti- 
wissenschaftlichen Auffassungen von 
R.. Hilferding und betonte, dass, ohne 
die Bourgeoisie als Klasse und die Mo- 
nopole als wirtschaftliche Basis des Ka- 
pitalismus durch den revolutionären 
Weg zu stürzen, eine harmonische. Ent- 
wicklung der ‚Wirtschaft‘ und. eine 


wahrhaft demokratische " Volksord- 
nung niemals gewährleistet werden 
kann. 


Ausgehend von 
schen Geschichtsverstärdinis belegte Le- 
nin die These, dass die Monopole die 
Ursache der aggressiven Politik im Im- 
perialismus sind. In diesem Zusammen- 
hang entlarvie.er die Opportunistische 
Einstellung Kautskys, 'der die Illusion 
verbreitete, unter den Bedingungen des 
Monopolkapitals gäbe es die Möglich- 


einem: materialisti-- 


keit einer Politik, die auf Eroberungen 
verzichtet, Lenin beiönte dazu: «We- 
sentlich ist, dass Kautsky die Politik 
des Imperialismus von seiner Ökono- 
mik trennt, indem er von Annexionen 
als der vom Finanzkapital "bevorzugten 
Politik. spricht und ihr eine angeblich 
mögliche andere bürgerliche Politik auf 
derselben Basis des. Finanzkapitals ent- 
gegenstellt. Es kommt so heraus, als 
ob die Monopole in der Wirtschaft ver- 
mil einem nicht mo- 
nopolistischen, nicht gewalttätigen, nicht 
annexionistischen Vorgehen in der Po- 
litik. ‚< 
In seinem Werk +Imperialismus un«- 
Revolution» stützt sich Genosse Enver 
Hoxha auf die Lehren Lenins über die 
bestimmende Rolle der Monopole in der 
Politik des Imperialismus und entlarvt 
die Auffassungen und Praktiken der 
Revisionisten aller Schatticrungen — der 
sowjetischen, der jugoslawischen, der 
“Gurokommunistischen=, der‘ chinesi- 
schen u.a. Zu den Ansichten der’ chi- 
nesischen Revisionisten über die an- 
gebliche Veränderung der aggressiven 
Natur des amerikanischen Imperialis- 
mus schreibt er zB.: «Die chinesischen 
Revisionisten ignorieren die Tatsache, 
dass in den USA auf wirtschaftlichem 
Gebiet die Monopole, das Finanzkapital 
herrschen und dass cs gerade diese sind, 
die die Innen- und Aussenpelitik dik- 
tieren, und sprechen von einem fried- 
lichen Imperialismus, der nicht mehr 


einbar wären 


nach Expansion strebi, ja sogar auf 
tem Rückzug ist.» Auf diese Weise sind 
die chinesischen Revisionisten, wie 
Kautsky seinerzeit, offen zur Verteidi- 
gung des Weltimperialismus im allge- 
meinen übergegangen und haben sich 
in den Dienst des amerikanischen Im- 
perialismus gestellt. 

W.I. Lenin führte auch einen heftigen 
Kampf zur Entlarvung einer anderen 
opportunistischen Theorie Kautskys, die 
des «Ultraimperialismus». Lenin be- 
zeichnete die Theorie .des «Ultraimpe- 
rlalismmus= als Ultra-Unsinn. Er betonte, 


@®.s die Auffassung, die Monopole wür- 


den die Möglichkelt zur Beseitigung der 
Kriege zwischen den imperialistischen 
Mächten schaffen, theoretisch falsch ist 
und praktisch den Imperialismus ver- 
teidigt, weil sie darauf abzlelt, das 
Klassenbewusstsein des Proletariats und 
der übrigen unterdrückten Massen zu 
verwirren, 

W.I. Lenin hat den reaktionären Kern 
der  zwischenimperialistischen Bünd- 
nisse. entlarvi und dazu geschrieben, 
dass sie nur dazu geschaffen werden, 
um gemeinsam die Revolution, den So- 
zialismus zu ersticken, um gemeinsam 
die Kolonien und die abhängigen und 
halbabhängigen Länder auszuplündern, 
«Diese Lehren Lenins», betonte Ge- 
nosse Enver Hoxha in seinem Werk 
«Imperialismus und Revolution», «sind 
unter den heutigen Bedingungen sehr 


Die Zeit hat bewiesen, dass die 


Ideen Lenins über den Imperialismus 


unvergänglich sind. Sie dienen 


dem Proletariät und den marxistisch- 


leninistischen Parteien, den anterdrückten 
Völkern als er im Kampf für 
den revolutionären Sturz des Kapitalismus, 


der imperialistischen Herrschaft 


aktuell, da die chinesischen Revisioni- 
sten:von der Schaffung eines Bünd- 
nisses und einer grossen Weltfront mit 
allen faschistischen und feudalen, kapi- 
talistischen und imperialistischen Staa- 
ten und Regimen einschliesslich auch 
der Vereinigten Siaaten von Amerika 
gegen den sowjetischen Sozialimperia- 
lismus reden und entsprechende fieber- 
hafte Anstrengungen unternehmen.» 
Durch die Analyse der fünf grund- 
legenden ökonomischen Merkmale des 
Imperialismus entdeckte Lenin die or- 
ganischen Beziehungen zwischen den 
ökonomischen Merkmalen und der Stu- 
fe der Verschärfung der Grundwider- 
sprüche des Imperialismus. Lenin be- 
wies, dass das aus der freien Kon- 
kurrenz entstandene Monopol nicht die 
Konkurrenz beseitigt, Im Gegenteil. Es 
verschärft sie weiter. Im Imperialismus 
unterscheiden und vervollkommnen sich 
die Formen und Mittel des Konkurrenz- 
kampfes, und seine zerstörenden Folgen 
nehmen weitere. grössere Ausmasse an. 
Daraus zog Lenin die Schlussfolgerung, 
dass das Monopol mit Antagonismen 
schwanger ist und je mehr sich die 
Produktion konzentriert, desto tiefer 
wird dieser Antagonismus. Im offenen 
Gegensatz zu diesen Lehren Lenins be- 
haupten die modernen Revisionisten, 
der zunehmende Prozess der Konzen- 
tration der Produktion gebäre aus sich 
selbst den Sozialismus im Kapitalismus. 


* 


Daher, so fahren sie fort, finde der Über- 
gang der hochentwickelten kapitalisti- 
schen Länder zum Sozialismus stufen- 
weise durch Reformen, ohne Revolu- 
tion ‚statt. Genosse Enver Hoxha hat 
in seinem Werk «Imperlalismus und 
Revolution» betont, dass im Kapitalis- 
mus der Prozess der Konzentration der 
Produktion nicht einfach ruhig von- 
stattengeht, sondern durch die Zuspit- 
Zung der antagonistischen Widersprü- 
che. Die Dialektik dieses Prozesses ist 


In seiner Analyse der Merkmale des 
Kapitalexporis deckte Lenin die Aus- 
beutungs- und Unterdrückungsverhält- 
nisse zwischen den imperialistischen 
Mächten auf der einen und den Völ- 
kern der Kolonien und den abhängigen 
und halbabhängigen Ländern auf der 
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anderen Seite auf, So enthüllte er einen 
weiteren Hauptwiderspruch des Impe- 
rialismus, den Widerspruch zwischen 
den unterdrückten have und Born 


Lenin belegte, dass die Monopole im 


Imperialismus die wirtschaftliche 
Grundlage für Raubkriege in sich ber- 
gen. Er forderte das Proletariat und 
die Völker auf, sich zu erheben und 
die kriegstreiberischen Pläne des Im- 
perialismus zu zerschlagen, und, falls 
ein Krieg ausbrechen sollte, den impe- 
rialistischen Krieg in einen revolutionä- 
ren Krieg zum Sturz des Imperialis- 
mus zu verwandeln, Diese leninisti- 
schen Lehren widerlegen die gefähr- 
lichen Behauptungen der chinesischen 
Revisionisten, der Weltkrieg sei unver- 
‚meidlich, die darüber hinaus ‚offen. zum 
imperialistischen Krieg hetzen. 

, In seinem Werk: «Der Imperialismus 
als höchstes Stadium des Kapitalismus» 
"bestimmte W.I, Lenin auch den Platz 
‚des Imperialismus in der Geschichte, 

‚er definierte ihn als parasitären, fau- 
‚lenden Monopolkapitalismus, als ster- 
„ benden Kapitalismus, 

‚ Er verband die parasitären und ver- 

. faulenden Erscheinungen mit der Exi- 

„stenz und Herrschaft der Monopole in 
‚der Wirtschaft und in allen anderen 
Lebensbereichen. Lenin belegte, dass 
die Monopole die Tendenz in sich ber- 
gen, den technischen Fortschritt zu 
bremsen, die Wirtschaft zu militarisie- 
ren, Rentiersschichten und -staaten, 


Arbeiteraristokratie und Arbeiterbüro- 
kratie zu schaffen, zur politischen Reak- 
tion umzukehren, was mit der Errich- 
tung der faschistischen Diktatur endet. 

Ein grosses Verdienst gebührt Lenin 
insbesondere hinsichtlich der Formulie- 
rung des Geseizes über die ungleich- 
mässige ökonomische und politische 
Entwicklung des Kapitalismus im Sta- 
dium des Imperialismus, auf dessen 
Grundlage er zu der Schlussfolgerung 
Belangte, dass die Möglichkeit des 
Triumphs der sozialistischen Revolution 
in einzelnen Ländern oder auch nur in 
einem einzigen Land bestehe. 

Die Leninsche Theorie über den Im- 
perialismus ist die einzige methodologi- 
sche Grundlage für das Studium des 
Monopolkapitalismus unserer Tage, Auf 
der Basis dieser Lehren hat Genosse 
Enver Hoxha den Imperialismus unse- 
ter Tage einer tiefen Analyse unter- 
zogen, Er hat die ökonomische Grund- 
lage der aggressiven Politik des sowje- 
tischen und des chinesischen Sozial- 
imperialismus aufgezeigt, die mit dem 
amerikanischen Imperialismus um die 
Weltherrschaft rivalisieren. Diese leni- 
nistische Analyse der Natur des heuti- 
sen Imperialismus spielt eine äusserst 
wichtige Rolle bei der richtigen Bestim- 
mung der Strategie und Taklik der 
internationalen revolutionären Bewe- 
gung, 

Heute greifen die modernen Revisio- 
nisten, um zu belegen, die Revolution 
sei für den Übergang zum Sozialismus 
nicht mehr notwendig, die Lehren Le- 
nins über den Imperialismus und sein 
historisches Verdienst direkt oder indi- 
rekt an. So hetrachien sie z.B. die Aus- 
dehnung des staatsmonopolistischen Ka- 
pitalismus nicht als einen Prozess, der 
im Rahmen des Imperiallsmus statt- 
findet, sondern als ein selbständiges 
Stadium mit neuen ökonomischen Merk- 
malen, die angeblich die von Lenin 
aufgezeigten Merkmale widerlegen. 
Sie behaupten, dass diese aufgrund des 
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zunehmenden Einflusses des Staates 
auf die Wirtschaft in letzter Zeit ihre 
Wirkungskraft verloren hätten oder da- 
bei seien, sie zu verlieren. Durch diese 
Behauptungen versuchen die Revisioni- 
sten der verschiedenen Schattierungen, 
unter dem Proletariat und den übrigen 
werktätigen Massen die Illusion zu ver- 
breiten, die Wirtschaft könne planvoll 
entwickelt werden, die Arbeiterklasse 
könne in die kapitalistische Gesellschaft 
integriert werden und der Klassen- 
kampf werde aufhören, es gäbe die 
Möglichkeit des friedlichen Über- 


"gangs vom Kapitalismus zum Sozialis-, 
mus, ! Er 


Bei seiner Analyse der grundlegender 
ökonomischen Besonderheiten der heu- 
tigen Epoche unterstreicht Genosse 
Enver Hoxha, dass der Kapitalismus 
in seinem letzten Stadium, im Impe- 
rialismus, seine Natur keineswegs ge- 
ändert hat. Die von Lenin aufgezeigten 
fünf ökonomischen Merkmale des Im- 
perialismus sind auch heute noch voll 
und ganz gültig. 

Daraus geht hervor, dass die anta- 
gonistischen Grundwidersprüche des 
Imperialismus, wie etwa der Wider- 
spruch zwischen der Bourgeoisie und 
dem Proletariat, den unterdrückten Völ- 
kern und dem Imperialismus, zwischen 
den imperialistischen Mächten selbst 


sowie der Widerspruch zwischen dem 
Sozialismus und dem Kapitalismus be. 


stehen bleiben und sich noch stärker 
auswirken. Die Zuspitzung dieser Wi- 
dersprüche hat heute überall in der 
kapitalistischen und revisionistischen 
Welt eine revolutionäre Situation ge- 
schaffen. 

Die Zeit hat bewiesen, dass die Ideen 
Lenins über den Imperialismus unver- 
gänglich sind. Sie dienen dem Proleta- 
riat und den marxistisch-leninistischen 
Parteien, den unterdrückten Völkern 
als Kompass im Kampf für den reyolu- 
tionären Sturz des Kapitalismus, der 
imperiallstischen Herrschaft, 
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BANNER IM KAMPF 


FÜR DEN SIEG 
ÜBER 


DEN IMPERIALISMUS 
UND DEN MODERNEN 


°REVISIONISMUS.....x; 


Die leninistische Theorie über die proletarische 


MMEZINI 


Revolution war und ist ein Prüfstein, um die Revolutionäre 


von den Konterrevolutionären, die Kommunisten 


von den Pseudokommunisten, die fortschrittlichen von den 


regressiven Kräften zu unterscheiden 


DIE REVOLUTIONÄREN MARXISTEN-LFNINISTEN, DAS WELTPROLE- 
TARIAT UND ALLE UNTERDRÜCKTEN UND AUSGEBEUTETEN VÖLKER 
GEBACHTEN VOLL RESPEÄT DES 110. GEBURTSTAGES VON W.L LENIN, 
DES GENIALEN LEHRERS UND FÜNHZERS DIS WELTPROLETARIATS. DES 
ARCHITEKTEN UND STRAIFGEN DER PROLETARISCHEN REVOLUTION, 


@» BEGRÜNDERS DER BOLSCHEWISTISCHIN PARTEI UND DES PROLE- 


TARISCHEN SOWJETSTAATES, DES FORTSETZERS DES WERKS VON MARX 
UND ENGELS, 

DER LENINISTISCHE SCHATZ IST ALLSEITIG UND UMFASST ALLE 
ASPEKTE DER REVOLUTIONÄREN THEORIE DES PROLETARIATS. DABEI 
NIMMT DiE LENINISTISOHE THEORIE DIR PEOLETARISCHEN REVOLU- 
TION EINEN HAUPTPLATZ EiN UND IST VON BESONDFRER AKTUELLER 
BEDEUTUNG. SIE IST DESHALB BESONDIRS WICHTIG. DA SIE IM UN- 
MITTELBAREN ZUSAMMENHANG MIT DER HISTORISCHEN MISSION DES 
FROLETARIATS ALS TOTENGRÄBER DER ALTEN WELT UND ALS URHEBER 
DER NEUEN SOZIALISIISCHEN GESELLSCHAFT STEHT. 

Ihre Bedeutung nimmt ‚heute unter slne die Zerschlagung des bürgerlichen 
den Bedingungen des heftigen Kampfes +Staatsapparats, dessen man sich diesen 
zwischen . dem Marxismus-Leninismus . Theorien zufolge sogar zu friedlichen 
und.der bürgerlichen Ideologie und ih- =»zialistischen Umgestaltungen bedient, 
ren revisionistischen Ausgeburien noch ohne dass dabei die Führung dureh das 
zu. «Die leninistische Thevrie,- betonte . Proletariat und seine Vorhutpariei oder 


Genosse Enver Hoxha in seinem Werk 
«Imperialismus und Revolution», «die 
den Weg zum Triumph der Revolutio 
nen wo auch immer.zeigt, zertrümmert 
die glänzende Fassade der konterrevo 
lutionären - revisionistischen Theorien 
vom friedlichen Übergang zum Sozia- 
smus auf. parlamentarischem Weg, 
ANDEM MEZIN! — Dozent an der Uni- 
versität Tirana. 


die Diktatur des Proleisriats notwen- 
dig wären.- (Seite 195-191). 

Die Zeil. wirft heute mit aller Macht 
die unbedingie. Notwendigkeit auf, auf 
dem von. lLenin.gezeigten Weg zu. gehen 
und dabei, die politisch. reaktionären 
und . wissenschaftlich - unbegründeten 
«Theoretisierereien= aller Strömungen 
des modernen . Revisionismus abzu- 
schütteln. Die .leninistische _ Theorie 


über die Revolution ist immer lebendig, 
weil ihre Genauigkeit in der Praxis be- 
wiesen wurde. Daher. betrachten die 
revolutionären Marxisten-Leninisten sie 
in ihrer Tätigkeit als einen. sicheren 
Kompass, während die sowjetischen, 
chinesischen, eurokommunistischen und 
jugoslawischen modernen Revisionisten 
ollen gegen sie aufgetreien sind und 
sie den Interessen der Bourgeoisie ent- 
sprechend, der sie auch dienen, ent- 
stellt haben. ! 4 
Im prinzipienfesten und konseqyen- 
ten Kampf gegen die Opportunisten und 
Zentristen der II. Internationale ver- 
teidigte und entwickelte W,I, Len 
den. Marxismus weiter, Er wies ent- 
schlossen die Auffassungen des fried- 
lichen Übergangs zum Sozialismus als 
falsch ‚zurück,, den die Revisionisten 
darlegien, beionie die Ideen ‚von 
Marx und: Engels über die proöletarische 
Revolution (die die Pseudomarxisten 
mit Absicht in Vergessenheit geraten 
liessen oder entstellten) und entwickel- 


.te sie weiter. Aufgrund der allseitigen 


wissenschaftlichen Analyse, der er den 
Imperialismus als das höchste und letzte 
Stadium -des Kapitalismus unterzog, ar- 
keitete er die. neue, Theorie über .die 
proletarische Revolution heraus, 
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Die Opportunisten und Revisionisten 
der II. Internationale leugneten die 
grundlegende marxistische These über 
die gewaltsume Revolution als ein all- 
gemeingültiges Gesetz des Übergangs 
zum Sozialismus. Bernstein, Kaulsky 
und den anderen Opportunisten zufolge 
traten an die Stelle des Kampfes auf 
den Barrikaden und des bewaffneten 
Aufstandes der parlamentarische 
Kampf und die parlamentarischen Kom- 
binationen, an die Stelle des Gewehrs 
der Wahlzettel, und die grundlegende 
Frage der proletarischen Revolution, 
nämlich die Zerschlagung des alten bür- 
gerlichen Apparats und die Errichtung 
der Diktatur des Proletarjats, wird voll- 
ständig von ihnen ignoriert. 

Diesen opportunistischen Geist des 
«parlamentarischen Kretinismus- be- 
kämpfte W.I. Lenin scharf. Die Bol- 
schewistische Partei arbeitete un- 
ter seiner weitblickenden Führung für 
die Revolution, und den Renegaten, die 
schrien, «man darf nicht zu den Waf- 
fen greifen=-, antwortete Lenin, «sie 
müssen noch kräftiger zu den Waffen 
greifen- und den ÖOpportunisten, die, 
um die Kiassenausbeutung zu recht- 
fertigen, zwischen der demokratischen 
bürgerlichen Revolution und der pro- 
letarischen Revolution eine dauerhafte 
Zwischenperiode festlegten, antwortete 
Lenin: «Wir gehen gleich nach der 
ersten Etappe zur zweiten Etappe der 
Revolution über.- Und die proletarische 
Revolution in Russland, die von ihm 
entwickelt und geführt wurde, siegte 
eben durch die gewaltsame Revolution. 
Die reiche Erfahrung der revolu- 
tionären Bewegung verallgemeinerte 
"W,1. Lenin wissenschaftlich und eröff- 
nete auch den Revolutionären in ande- 
ren Ländern klare Perspektiven, wie sie 
gegen die alte Welt des Kapitals kämp- 
fen und SeipBer Segen können. 


lac cht dba Kapitals ist alles, die Börse 
ist alles, das Parlament, die Wahlen, 
das sind Marionetten, Drahtpuppen...» 
ektion über en Saat Band 31). 


“zehnte verstrichen sind, sind diese The- 
sen von W,T, Lenin auch in unseren 
Tagen sehr aktuell, da die modernen 


"nischen Hevisionisten zu einer Zeil, da 


Revisionisten die alten opportunisti- 
schen Schemata und Theorien über den 
friedlichen parlamentarischen Übergang 
zum Sozialismus wiederbelebt haben. 
Die Chruschtschowrevisionisten und 
nach ihnen auch die anderen Strömun- 
gen des modernen Revisionismus unter- 
nahmen einen breitangelegten Angriff 
auf die leninistische Theorie über die 
proletarische Revolution, und erklär- 
ten den friedlichen parlamentarischen 
Übergang zum Sozialismus zu ihrem 
Kurs. Der Geist des «parlamentarischen 
Kretinismus» nahm einen grossen Um- 
fang an und die konterrevolutionären 
Ideen von Chruschtschow und Bresch- 
new, Togliatti und Berlinguer, von 
Marchais und Carrillo, von Mao Tse- 
tung und Deng Hsiao-ping beeinträch- 
tigten den Kampf des Proletariats und 
der Völker gegen den Imperialismus 
schwer. Dies war auch die grösste Hilfe, 
die die revisionistischen Renegaten der 
Weltbourgeoisie in den für sie kritisch- 
sten Momenten gegeben haben. Die 
Partei der Arbeit Albaniens erhob sich 
unter der Führung des Genossen Enver 
Hoxha von Anfang an gegen die Auf- 
fassungen der sowjetischen Revisioni- 
sten und ihrer Anhänger und verlei- 
digte konsequent die Lehren von 
W,I. Lenin über die proletarische Re- 
volution. Sie zeigte die Falschheit und 
die Gefährlichkeit der opportunistischen 
Wege der Revisionisten vom friedlichen 
Übergang vom Kapitalismus zum So- 
zialismus auf. Die Ereignisse in Indo- 
nesien und Chile, wo es sich nicht um 
sozialistische, sondern um. demokra- 
tisch-bürgerliche Regime handelte, sind 
eindrucksvolle Beispiele, die klar und 
deutlich gezeigt haben, wie gefährlich 
soleher Art Illusionen sein können, die 
meinen, sich auf den parlamentarischen 
Weg ohne bewaffneten Kampf stützen 
zu können, ohne den alten bürgerlichen 
Apparat zu zerschlagen, ohne konse- 
quent gegen die innere und äusserne 
Reaktion zu kämpfen. 


die werktätigen Massen in der impe- 
rialistisch-revisionistischen Welt ausge- 
beutet und unterdrückt werden und be- 
reit sind, immer stärker dagegen vor- 
zugehen, das Proletariat dazu auf, 
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«Opfer zu bringen», «die Situation der 
Krise zu verstehen». Die. spanischen 
Hevisionisten gehen sogar so weit, sich 
mit den Monarchisten zu versöhnen, 
und der Revisionist J, Marchais ist nicht 
nur gegen den Kampf auf den Barri- 
kaden, sondern sagt, wobei er sich zum 
Sprecher der sowjetischen Sozialimpe- 
cialisten macht, in unserem Jahrhun- 
dert seien die Panzer aus Moskau das 
Gegenstück des Kampfes, auf den pro- 
letarischen Barrikaden des. vergange- 
nen Jahrhunderts. 

Ihre Position erinnert an das, was 
Lenin vor Jahrzehnten betonte, als er 
die Physiognomie der Renegaten kenn, 
zeichnete: 
gerne bereit, von dem zukünftigen 
friedlichen Sozialismus zu träumen», 

In getarnter Form, doch mit dem 
gleichen konterrevolutionären Ziel tre- 
ten auch die sowjetischen Revisionisten 
gegen die leninistische Theorie über die 
proletarische Revolution auf, Sie haben 
immer mit dem Namen: von W.I. Lenin 
spekuliert und ihre könterrevolutionä- 
ren Theorien sowie die aggressive und 
expansionistische Politik der sozialim- 
perialistischen Sowjetunion als eine 
»schöpferische Weiterentwicklung des 
Leninismus» dargestellt. Die revisioni- 
stischen sowjetischen «Theoretiker* tre- 
ten manchmal als angebliche Unierstüt- 
zer der gewaltsamen Revolution auf, 
doch im Grunde haben sie die Betonung 
immer auf die «zunehmenden Chancen 
des friedlichen Weges der Revolution» 
gelegt. Aber richtiger stellt sich die Fra- 
ge so: Wo zeigen sieh die «Chancen des 
friedlichen Weges»? . 

Die objektive leninistische Analyse 
der heutigen Weltlage zeigt immer 
mehr, dass die imperialistische oder 
sozialimperialistische Bourgeoisie über- 
all eingreift, um die Revolution und 
die Völker zu unterdrücken, den Ge- 
walt- und Terrorapparat ausbaut, um 
damit angesichts der anschwellenden 
Welle des revolutionären nationalen Be- 
freiungskampftes ihrer verfaulten Ord- 
nung die Tage zu verlängern. Daher 
zielen die Predigten der modernen Re- 
visionisten über die «friedliche Revo- 
lution-, den Weg des «historischen 
Kompromisses», die «Nutzung des bür- 
gerlichen Parlaments für den Übergang 
zum Sozialismus» darauf ab, der Bour- 
geoisie zur Hilfe zu eilen, ihre Unter- 
drückungsordnung zu verewigen, um 
das scharfe Joch zu verteidigen, das 
auf dem Proletariat und den Völkern 
lastet, 

W.I Lenin hat in seinen Werken 
betont, dass die Revolution nicht expor- 
tiert werden kann, dass sie das Werk 


«die Opportunisten sind Er 
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der Massen MA en Landes ist, die 
von der revolutionären Par, der = 


sowjetischen Revisionisten sprechen 
mit der grössten Unverschämtheit von 
der angeblichen afghanischen Revo- 
aution- und der «internationalistischen 


Be ihrer aggressiven Armee, Und 


dies geschieht zu einer Zeit, da diese 
geschworenen Feinde der Völker nicht 
davor zurückschrecken, Panzer gegen 
Demonstranten In Kabul einzusetzen, 
wobei sie Hunderte von afghanischen 
Demonstranten töteten, die für die Frei- 
heil ihres Vaterlandes demonstrierien; 
zu einer Zeit; da sie nicht davor zu- 
rückschrecken, Napalm und Giftgas ge- 
gen die afghanischen : Dörfer und Pa- 
trioten einzusetzen, 

Auch die chinesischen Revisionisten 
sind schon immer Feinde der leninisti- 
schen Theorie über die proletarische 
Revolution gewesen. Mit Ihren pragma- 
tischen Auffassungen und Haltungen 
sowie mit ihrer pragmatischen Politik 
verwirrten sie das chinssische Prole- 
tariat, liessen es nicht zu. dass sich die 
demokratisch-antiimperialistische Revo- 
lution in die proletarische Revolution 


wi gaben aber damit der 


eltbourgeoisie und besonders dem 
amcerikanischen Imperialismus eine gro- 
sse Hilfe. Die Strategie Mao Tsetungs 
und aller anderen opportunistischen 
Führer der sogenannten kommunisti- 
schen Partei Chinas hatte einen aus- 
geprägt antiproletarischen, antisoziali- 
stischen Inhalt im nationalen und in- 
ternationalen Massstab, Ihr Ideal war 
nicht die Schaffung eines proletarischen 
Staates, sondern die Gründung eines 
bürgerlichen Staates, sie haben sich 
nicht auf das Proletariat, sondern auf 


die Kleinbourgeoisie in Stadt und Länd 
gestützt, nicht die leninistische Linie 
des Klassenkampfes, sondern die Linie 
der Klassenversöhnungen verfolgt. Sie 
haben niemals auf die Kräfte des Welt- 
prvlelariats vertraut, sondern haben 
dazu aufgerufen, dass sich das Prole- 
tariat mit der Bourgenisie' der west- 
lichen l.änder ‚vereinigt. um sich gegen 
den sowjetischen Sorialimperialismus 
zu verteidigen. Das bürgerliche China 
von Deng Hsiao-ping und Hua Guo-feng 
ist zu einem sozialimperialistischen 
Staat geworden; der sich. die Sprache 
und das aggressive faschistische Han- 
deln vom Schlage eines amerikanischen 
Imperialismus und sowjetischen Sozal- 
nn anpeeignet hat. f 


W.I. Lenin war, wie ihn sein Freund. 
der Foriseizer seines Werkes J. W. Stalin 
bezeichnet hat, das Genie der Revolu- 
tion. Er hatte endloses Vertrauen in 
die revolutionäre Kraft und Energie 
der unterdrückten Massen und Völker. 
Er bezeichnete die Revolution als einen 
Feiertag der Unterdrückten, als den ein- 
zigen Weg für ihre nationale und so- 
ziale Befreiung. Der ganze revolutio- 
näre Weltprozess der heutigen Zeit be- 
kräftigi erneut die Genauigkeit der 
leninistischen Theorie über die. prole- 
tarische Revolution, Die Geschichte 
kennt keinen Fall, in dem die Völker 

"ihre wahrhafte Freiheit und Unabhän- 


" gigkeit gewonnen hätlen, ohne gegen 


*den Imperialismus und Sozialimperia- 
“ismus zu kämpfen, in dem sie ihre 
‚nationale und soziale Befreiung ohne 
die gewaltsame Revolution erkämpft 
"hätten. Die ganze historische Weltent- 
"wicklung, die Entwicklung der aktuel- 
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len Ereignisse auf der Welt, auf der der 
revolutionäre Befreiungskampf des Pro- 
letariats und der Völker brodelt, bestä- 
tigt, dass 'die gewaltsame Revolu- 
tion ein allgemeingültiges Gesetz für 
die proletarische und nationale de- 
mokratische Revolution war und 


Partei der Arbeit Albanlens führte und 
führt unter der Führung des Genossen 
Enver Hoxha einen prinzipienfesten und 
konsequenten Kampf gegen alle oppor- 
tunistischen und revisionistischen Sirö- 
mungen, die sich hinter dem Namen 
Lenins verbergen und als Feinde des 
Leninismus handeln, Der ganze Wi 
auf dem die Partei der Arbeit Älba- 
niens seit ihrer Gründung gegangen ist, 
ist der Weg der getreulichen Verteidi- 
gung und Anwendung der Lehre von 
W.I. Lenin für den Sieg der Revolution 
und den Aufbau des Sozialismus und 
Kommunismus, im. Kampf gegen die 
brutalen imperialistischen, sozialimpe- 
rialistischen und revisionistischen Fein» 
de, seien sie sowjetischer, jugosla- 
wiseher, chinesischer ‘oder «curokom- 
munistischer= Schattierung, 

Die Partei der Arbeit Albaniens be- 
siegte stets alle. Feinde, ob imperiali- 
stisch oder sozialimperialistisch, da sie 
vom  Märxismus-Leninismus geführt 
wurde und wird. «Wer ihn sich zu 
eigen macht, ihn verteidigt"und ent- 
wickelt=, lehrt ‚uns Genosse Enver 
Hoxha, «der gehört der. ruhmreichen 
Streitmacht der Revolution an, jener 
grossen und unbesiegbaren Armee der 
wahren Kommunisten, die das Prole- 
tariat und alle Unterdrückten führt, 
um die Welt umzugestalten, um den 
Kapitalismus zu zerstören und um die 
neue Welt, die sozialistische Welt, auf- 
zubauen.»= («Imperialismus und Revolu- 
tion», Seite 533-534), 


gi: DER KAMPF 
asp FUR DEN VOLLS 
ee DER MATERIELL 
BASIS DES SOZIL 


Die revolutionäre Er- 
fahrung unserer Partei 
und die Lehren des Ge- 
nossen Enver Hoxha zei- 
gen, dass die Entwick- 
lung der Produktivkräf- 
te in der sozialistischen 
Gesellschaft nicht ein 
rein ökonomisches Pro- 
blem ist, wie die moder- 
nen  Revisionisten be- 
haupten, sondern vor al- 
lem ein politisches 
se Problem 
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DAS ALBANISCHE VOLK HAT IN DEN JAHRHUNDERTEN UNUNTER- 
BROCHEN FÜR SEINE TEUERSTEN IDEALE, FÜR DIE FREIHEIT UND DIE 
UNABHÄNGIGKEIT, DIE TERRITORIALE INTEGRITÄT UND DIE VOLLKOM- 
MENE NATIONALE SOUVERÄNITÄT GEKÄMPFT. FS HAT DABEI FLAM- 
MENDE IDEALE GEHEGT UND STETS KÜHNE ZIELE ANGESTREBT — DIE 


GESELLSCHAFTLICHE BEFREIUNG, DEN 


FORTSCHRITT. 


DER BREITE UND FREIE WEG ZUR VERWIRKLICHUNG 


MATERIELLEN UND GEISTIGEN 


ALL DIESER 


IDEALE WURDE AUF DEM BODEN DIESLS ALTEN LANDES JEDOCH ERST 
IN DEUR EPOCHE DER PARTEI ERSCHLOSSEN: SIE WURDEN ERST NACH 


DEM SIEG 


DIE HEUTIGE WIRKLICHKEIT 
IST ERGEBNIS 

DER UNUNTERBROCHENEN 
ENTWICKLUNG UNSERER 
SOZIALISTISCHEN 
REVOLUTION 


Mit der Herstellung der. sozialisti? 
schen Produktionsverhältnisse in Stadt 
und Land wurde in Albanien auch die’ 
ökonomische Basis des Sozialismus ge- 
schaffen. ‚Nachdem dieses Ziel erreicht! 
worden war, und sich die quantitativen 
und qualitativen Veränderungen im ge? 
samien Leben ces Landes vollzogen hat- 
ven, begann die Etappe des vollständi- 
gen Aufbaus der sozlälistischen Gesall- 


ne: Etappe stellt eine historische 
keriade ‚für ‚sich der, die, wie die Em 
fahrung unseres sozialistischen Aufba 

zeigt, länger andauert als die Pie ı 
des Aufbaus der ökonomischen Basis. 
Zu den grundlegenden Aufgaben dieser 
Etappe — damit die sozialistische Ge- 
HEKURAN MARA — Professor, Mit- 


glied der Akademie der Wissenschaften 
der SVRA, 


DER VOLKSREVOLUTION WIRKLICHKEIT, NACH DER ERRICH- 
TUNG DER DIKTATUR DES PROLFTARIATS, UND 
DEN WEG SEINER SOZIALISTISCHEN 


NACHDEM ALBANIEN 
ENTWICKLUNG BETRETEN HATTE. 
sellschaft. in ‚ihrer Basis und ihrem 
Üborbau eine allseitige Reife erreicht 
= gehört auch‘ der vielseitige Aufbau 
der matericll-technischen Basis des So- 
zialismus. 

Die Herstellung von neuen en > 
schen Produktionsverhältnissen, die kor-» 
rekte Wirtschaftspolitik der PAA sowie 
alle weileren bewussten Aktivitäten im 
Überbaubereich waren der entscheiden 
de gesellschaftliche Faktor, der die ra 
sche und ununterbrochene Entwick- 
lung der Produktivkräfte in Albanien 
bestimmt hal. Die Veränderungen, die 
alimählich in der Entwicklung der Pro 
duktivkräfte statlgefunden haben, so 
wie das aktive Einwirken des Über‘ aus 
auf die Produktionsverhältnisse auf 
marxistisch-leninistischem Weg ermög- 
lichten, dass die sozialistischen Froduk- 
tionsverhältnisse ununterbrochen gefe- 
stigt und revolutioniert und so in Ein- 
klang mit dem neuen Entw icklungs- 
niveau der Produktivkräfte gebracht 
werden. 

Dadurch, dass die PAA die marxi- 
stisch-leninistischen lehren über 
Einheit, Verbindungen und die 
Wechselbeziehungen zwischen den Pro- 
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duktivkräften und den Produktionsver- 
hältnissen, zwischen der ökonomischen 
Basis und dem Überbau der Gesell- 
schaft getreu und schöpferisch ange- 
wandt hat, gewährleistete sie die Ent- 
wicklung der Produktivkräfte in der 
Richtung und mit der Basis, die für den 
Aufbau des Sozialismus erforderlich 
sind; sicherte sie die Schaffung und 
Vervollkommnung eines wahrhaft sozia- 
listischen Systems der Produktionsver- 
hältnisse, wobei diese auch vor der 
Gefahr der bürgerlich-revisionistischen 
Entartung geschützt werden: dies Be- 
slattete die Lösung von weiteren so- 
zialökonomischen Problemen, die der 
vollständige Aufbau der sozialistischen 
Gesellschaft und das Wachstum des 

erteidigungspotentials des Vaterlandes 
aufwerfen. 

Die revolutionäre Erfahrung unserer 
Partei und die Lehren des Genossen 
Enver Hoxha zeigen, dass die Entwick- 
lung der Produktivkräfte in der sozia- 
listischen Gesellschaft nicht ein rein 
ökonomisches Problem ist, wie die mo- 
dernen Revisionisten behaupten, son- 
dern vor allem ein politisches Problem, 
Es ist deshalb ein politisches Problem, 
weil die Entwicklung der Produktiv- 
kräfte nur durch die korrekte marxi- 
stisch-leninistische Politik der Partei 
der Arbeiterklasse — und keineswegs 
durch den: sogenannten ökonomischen 
Technokratismus — unmittelbar in den 
Dienst der Festigung der Diktatur des 
Proletariats, des Aufbaus des Sozialis- 
mus; und der ununterbrochenen Ent- 
wicklung der sozialistischen Revolution 
gestellt wird, 

Bei einem Blick auf die fünfunddrei- 
ssigjährige Entwicklung unserer Wirt- 


schaft: fällt sofort ihr ‚unaufhörlicher 
Anstieg auf. Das kennzeichnende Merk- 
mal dieser Bewegung war die fortwäh- 
rende und rasche Zunahme des Sozial- 
produkts und des Nationaleinkommens. 

In der Periode des sozialistischen Auf- 
baus ist das Sozialprodukt (im Ver- 
gleich zur Zeit vor der Befreiung) auf 
das 20fache angestiegen. In derselben 
Vergleichsperiode wuchs das im Land 
produzierte Nationaleinkommen auf das 
l13fache an, Das Nationaleinkommen pro 
Kopf der. Bevölkerung ist heute 5mal 
so gross wie vor der Befreiung. Dabei 
muss erwähnt werden, dass der grösste 
Teil des Anstiegs des Nationaleinkom- 
mens aus der Steigerung der Produk- 
tivität der gesellschaftlichen Arbeit re- 
sultiert, eine der wichtigsten. qualita- 
tiven Merkmale der Entwicklung der 
Produktivkräfte.in den 35 Jahren des 
sozialistischen Aufbaus. 

Ein so hohes und ‚gleichbleiben- ' 
des wirtschaftliches Entwicklungsiem- 
po über einen so langen Zeitraum, wie 
es in Albanien in diesen 353 Jahren der 
Fall war, kann kein einziges Land der 
2 lichen und  revisionistischen ka- 
pita en Welt aufweisen. Dieses 
gleichbleibende Tempo widerlegt die 
bürgerlich-revisionistische Ansicht, wo- 
Nach ein relativ hohes Entwicklungs- 
tempo der Wirtschaft angeblich immer 
weniger. möglich wird, je mehr das 
Sozialprodukt wächst und seine abso- 
luten Ausmasse zunehmen. Die Ursache 
der langsamen Wirtschaftsentwicklung 
öder des starken Rückgangs des Pro- 
duktionstempos unter das entsprechen- 
de Niveau der bürgerlichen und revi- 
sionistischen kapitalistischen Länder 
liegt in sozialökonomischen Faktoren, 


wie der brutalen Ausbeutung der. werk- 
tätigen Massen bzw. ihrer Verelendung 
und der Beschränkung ihres Konsums, 
in der Spontaneität,. Anarchie und in 
den Wirtschafiskrisen, in. der, chroni- 
schen. Massenarbeitslosigkeit, den fort- 
währenden Preiserhöhungen, der Nicht- 
auslastung der Produktionskapazitäten 
und anderen Gebrechen, ‚die die kapi- 
talistischen Produktionsverhältnisse, das 
bürgerliche und revisionistische  kapi- 
talistische Wirtschaftssystem kennzeich- 
nen, . 

In der gesamten fünfunddreissigjäh- 
rigen Periode war die jährliche Zu- 
wachsrate, die bei 25 pro Tausend liegt, 
‚die höchste jemals in Europa erreichte 
Quote. Diese Proportion der Zuwachsra- 
ten wird hier erwähnt, um eine wichtige 
Tatsache.her vorzuheben, Es geht darum, 
dass dieses Tempo die materielle — — öko- 
nomische und finanzielle — Möglichkeit 
geschaffen hat, dass in, Albanien solch 
lebenswichtige Probleme der_spzialöko- 
nomischen Entwicklung und des Auf- 
baus des Sozialismus richtig aufeinan- 
der abgestimmt und gelöst werden, wie 
der rasche Bevölkerungszuwachs, die 
Sicherstellung einer hohen Akkumula- 
tionsrate, die Schaffung von neuen Ar- 
beitsplätzen, die Vollbeschäftigung und 
die systematische Erhöhung des Wohl- 
standes, der werktätigen Massen, das 
Problem ‚der, Sicherung der.  Ener- 


#iebasis, der Rohstoffe _ sowie. _der 
Nahrungsmittel -für die ‚Bevölke- 
rung, 


Bei der Entwicklung der Produktiv- 
kräfte unseres Landes wurde ein. sol- 
ches Niveau erreicht,-das nicht nur für 
die grossen und tiefgreifenden quanti- 
tativen Veränderungen spricht, die mit 
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der Vergangenheit überhaupt nicht ver- 
glichen werden können, sondern auch 
für ebenso grosse und tiefgreifende qua- 
litative Veränderungen. Die praktische 
Umsetzung einer richtigen marxistisch- 
leninistischen Politik der vorrangigen 
Entwicklung der Industrie und ihrer 
Abstimmung mit der Entwicklung der 
Landwirtschaft und der anderen 
Branchen ermöglichte es, eine viel- 
zweigige und komplexe nationale 
Wirtschaft zu schaffen. Das sozia- 
listische Albanien ist seit langem 
von einem rückständigen Agrarland zu 
einem fortgeschrittenen Agrar-Indu- 
strie-Land geworden. In unserem Land 
wurde eine nationale Industrie geschaf- 
fen, die in der Lage ist, die Natur- 
schätze des Landes zu verarbeiten, einen 
grossen Teil des wirtschaftlichen Be- 
darfs und der Bedürfnisse der Bevölke- 
rung zu decken; es wurde eine soziä- 
listische Landwirtschaft geschaffen, die 
sich auf dem Weg der Intensivierung 
entwickelt und fortschreitet; es wurde 
ein neues Transport- und Fernmel- 
denetZ geschaffen. Durch diese Errun- 
genschäften wurde die politische und 
ökonomische Unabhängigkeit, die na- 


tionale Souveränität und das Ver- 
teidigungspotential des Landes ge- 
stärkt, 


“Die rasche Entwicklung der Produk- 


tivkräfie wurde nie von ihrer haupt- 


sächlichen. gesellschaftlichen Funktion 
losgelöst, von der Verbesserung der 
Lebensbedingungen ‘des Volke. Das ist 


aueh das höchste Ziel des gesellschaft- 


liehen Gesamtprodukts im Sozialismus. 
Daran messen wir auch die Errungen- 
schaften unserer Wirtschaft und wür- 
digen danach, was und wieviel für das 
Volk getan worden ist, wie und in wel- 
chern Mass seine maieriellen und kul- 
turellen Bedürfnisse befriedigt, wie und 
in welchem Umfang die Erfordernisse 
der erweiterten Reproduktion und der 
Verteidigung des Vaterlandes erfüllt 
worden sind. Das ist auch die Demar- 
kationslinie. die ‘unsere sozialistische 
Produktion radikal von der kapitalisti- 
schen — der bürgerlichen und der re- 
visionistischen — Produktion unter- 
scheidet, deren Ziel letztlich der Maxi- 
malprofit dürch die Aüsbeutung und 
Unterdrückung der Arbeiterklasse und 
der werktätigen Massen, durch die Ver- 
sklavung der Völker und durch die 
imperialistischen Aggressionskriege ist. 


Da in Albanien ‚die Re 
terschiede zwischen den einzelnen Klas- 
sen bzw. deren Gruppen die. niedrig- 
sten auf der Welt sind, ist der Anstieg 
des Pro-Kopt-Verbrauchs an Industrie- 
waren und Nahrungsmitteln der realste 
Gradmesser für die Verbesserung der 
Lebensweise des Volkes, In diesem 
Sinne können wir bei einem Vergleich 
zwischen dem Pro-Kopf-Verbrauch der 
Bevölkerung im Jahr 1978 mit dem des 
Jahres 1938 folgenden Anstieg fest«tel- 
len: bei Industriewaren stieg er auf das 
4-5fache, bei Nahrungsmitteln das 2-fa- 
che, Natürlich geben diese Daten noch 
kein vollständiges Bild des materiellen 
und kulturellen L,ebensniveaus und der 
Lebensweise unseres Volkes, die noch 
umfassender sind, da zu ihnen auch 
die kostenlose Bildung und medizini- 
sche Versorgung, die Staatsausgaben 
für Renten, Stipendien, Wohnungsbau, 
Kultur und Sport. für Erholurigsmass- 
nahmen ıer Werktätigen usw. gehören. 


DIE WEITERENTWICKLUNG 
DER INDUSTRIE — 

EIN HAUPTFAKTOR BEIM 
VOLLSTÄNDIGEN AUFBAU 

DER MATFRIELL-TECHNISCHEN 
BASIS DES SOZIALISMUS 


Fest auf dem’ Boden der Lehren ds 
Marxismus-Leninismus' und der Erfah- 
rühgen des sozialistischen Aufbaus in 
Albanien stehend, arbeitete die PAA 
ein vielseitiges wissenschaftliches Kon- 
zept der materiell-technischen Basis des 
Sozialismus aus und setzt in Überein- 
stimmung. damit ein allseitiges Pro- 
gramm zu ihrem vollständigen Aufbau 
um. Die vollständige materiell-techni- 
sche Basis des Sozialismus diesem Kon- 
zept entsprechend aufzubauen, bedeu- 
tet; 

— Einen hohen‘ Grad der Elektrifi- 
zierung und Industrialisierung auf der 
Basis einer komplexen Schwer- und 
Leichtindustrie zu erreichen, ‘die im- 
stände sein muss, die überwiegende 
Mehrzahl der Arbeitsmittel und -ge- 
genstände zu produzieren, die für die 
nationale Wirtschaft nötig sind, um die 
Produktivität der gesellschaftlichen Ar- 
beit zu steigern und ihre erweiterte 
Reproduktion in raschem Tempo nach 
dem Prinzip, sich auf die eigenen Kräf- 
te zu stützen, zu gewährleisten. 
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— Eine Vie gigeintensive Land- 
Wirtschaft zu schaffen. ausgestattet mil 
materiell-Lechnischen Mitteln und tech« 
fologisehen Verfahrensweisen, die den. 
Möglichst rationellen Nutzung des Bo- 


ens der ununterbrochenen Ertrags- 


steigerung und Verbesserung der Qua- 
Hität der’ ‚andwirtschaftlichen Produkte 
dienen sowie den in der Landwirtschaft 
beschäftigten Menschen die Arbeit er- 
leichtern. 

— Zu erreichen, dass die Industrie, die 
Ländwirtschaft und die übrigen Prü- 
duktions- und Dienstleistungszweige di 
persönlichen und gesellschaftlichen ma 
teriellen und kulturellen Bedürfnisse 
decken, entsprechend einigen Normen, 
die erforderlich sind. um einen allsei- 
tigen Wohlstand und eine der so2jal- 
stischen Ordnung entsprechende Le- 


bensweiss zu "sichern. 


— Zu erreichen, dass die Wirtschaft 
in ihrer. Gesamtheit alles sicherstalll, 
was für die Verteidigung des Landes 
notwendigist, um erfolgreich und un- 
ter allen ‚Umständen mit dem Druck 
tertig zu werden, der aus der imperia- 
listisch-revisionistischen Blockade und 
Einkreisung resultiert. 

Die wichtigsten und entscheidenden 
qualitativen: und quantitativen Verän- 
derungen. die während des Aufbaus 
der materiell-technischen Pasis des So- 
zialismus in unserem [Land slatigefun- 
den haben, hängen in erster Linie mii 
den bei der sozialistischen‘ Industri: 
lisierung errungenen Erfolgen, mit der 
Errichtung eines starken, völlig neuen 
und modernen Industriepotentials zu- 
sammen. 

Schon Ende des vergangenen und 
Anfang dieses Jahrhunderts, als für 
Albanien der Tag der Befreiung von 
dem osmanischen Joch immer näher 
rückte, gehörte zu den Träumen un- 
seres Volkes: die Schaffung einer natlio- 
nalen Industrie, Die bedeutendsten und 
weitsichtigsten Vertreter der Nationa- 
len Wiedergeburt, die ‚den künttigen 
unabhängigen albanischen Staat reich 
und stark sehen wollten. sprachen sich 
immer wieder für die Schaffung und 
Entwicklung einer nationalen Industrie 
AUS: 

Doch im alten " feudal-bürgerlichen 
Albanien, das zu einem #»bhängigen, 
halbkolonialen Land geworden war, 
konnte eine nationale Industrie weder 
errichtet, geschweige denn entwickelt 
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werden.‘ Darum blieben auch’ die Be- 
strebungen und die guten Wünsche des 
albanischen Volkes und seiner hervor- 
ragenden Persönliehkeiten auf dem Pa- 
pier stehen und "wurden nicht reali- 
siert. 

AI das Land den Wex des Auf- 
baus "des Sozialismus beträt, stand es 
zwangsläufig vor der Frage der Indu- 
strialisierung; eben der sozialistischen 
Industrialisierung. Die Industrialisie- 
rung- war eine historische Notwendig- 
keit eine objeklive Geseizmässigkeit 
für den Aufbau des Sozialismus und 


®«“ Überwindung der von der Vergan- 


genheit geerbten Rückständiskeit: zu- 
sleich wurden neue politische, ökono- 
mische und soziale Bedingungen ge- 
schaffen, die die Industrialisierung voll- 
kommen sicherstellten. 

Dennoch warf die praktische Umset- 
zung ‘der Industrialisierung als das 
Hauuptkettenglied für den Aufbau der 
maäteriell-technischen Basis des Sozia- 
lismus Auch eine Reihe von Problemen 
auf, die gelöst werden mussten. "Nach 
einer tiefgehenden Analyse der natio- 
nalen Wirkliehkeit, auf der Basis der 
schöpferischen Anwendung der marxi- 
stisch-leninistischen Lehren über die 
sozialistische Industrialisierung. arbei- 
tete die PAA | ng 


er ferna.die hörtiontiche Enbwick- 
lung von Industrie und Landwirtschaft, 
die Schaffung der Industrie als’ein zu- 
sammenhängendes System, zu dem die 
Sehwer- und! Leichtindustrie gehören, 
sowie das Problem der Beschaffung der 
tmaterlellen und’ finanziellen Mittel, die 
Ausbildung ‘von qualifizierten Arbei- 
tern und ingenieur-technischen Kadern, 
die für die’ Industrialisierung wunent- 
behrlich sind. Für jedes dieser Proble- 
me fand die PAA'die den Erfordernis- 
sen, den Bedingungen und Möglichkei- 
ten’ des’ sozialistischen Aufbaus in un- 
serem Land, der Steigerung des Wohl- 
standes des Volkes’ und der Stärkung 
des Verteidigungspotentials des Vater- 
landes am besten entsprechende Lö- 
sung und setzte diese um. 

Der PAA war es schon zu: Beginn 
des Aufbaus des. Sozialismus klar, dass 
die Industrialisierung des Landes: un- 
bedingt auch mit dem Aufbau des So- 


zäälismus auf dem Land, mit der Ent- 
wieklung der Landwirtschaft, mit den 
Erfordernissen‘ "Ihrer Intensivierung 
verbunden werden musste Darauf muss- 
te im Industrialisierungsprozess beson- 
ders geachtet werden, um vor allem 
den Vorrang und das hohe Entwick- 
lungstempo der Industrie mit dem'Ent- 
wicklungstempo der Landwirtschaft in 
Einklang zu bringen, den Vorrang von 
Investitionen und Neubautätigkeit in 
der Industrie mit Investifonen in der 
Landwirtschaft zu verbinden sowie die 
Proportionen zwischen ihnen festzu- 
legen, um planmässig und zentralisiert 
die mechänische Bewegung der Arbeits- 
kraft für den Bedarf der Industrie und 
der anderen © Wirtschaftszweige vom 
Dorf in die Stadt’zu lenken, um die 
Erweiterung des Marktes in den Städ- 
ten und Pürfern aufeinander abzustim- 
men, wobei von seiten des Staates 
durch das System der Erfassung der 
landwirtschaftlichen Produkte, durch 
die Versorgung der landwirtschaftlichen 
Betriebe mit Arbeitsmitteln sowie durch 
die Preispolitik der Austausch der land- 
wirtschaftlichen Erzeugnisse gegen In- 
dustriewaren geregelt wird. Unsere Er- 
fahrung’ zeigt, dass jede Verletzung der 
korrekten Proportionen bei der Harmo- 
nisierung: "dieser Verbindungen, jeder 
übereilte Schritt, das Entwicklungstem- 
po der: Industrie auf Kosten‘der Ent- 
wicklung der Landwirtschaft zu be- 
schleunigen, mit schweren. politischen, 
ökonomischen und; gesellschaftlichen 
Folgen verbunden ist, die die künftige 
Entwicklung der Industrie gefährden 
und die Festigung des’ Bündnisses der 
Arbeiterklasse mit der werktätigen 
Bauernschaft sowie den Aufbau des So- 
zialismus beeinträchtigen. Die Harmo- 
nisierung der industriellen mit. der land- 
wirtschaftlichen Entwicklung muss, wie 
die- Erfahrung Albaniens zeigt, stets 
vorm: marxistisch nö Tebäbc hi Peinzip 


Da die "PAA alle objektiven und sub- 
jektiven Faktoren realistisch. in Er- 
wägung gezogen: hat, verfolgte sie schen 
zu ‚Beginn der Industrialisierung den 
Kurs der. gleichzeitigen. - Entwicklung 


der Schwer- und Leiehtindustrie und 
tut dies auch weiterhin. Dennoch liegt, 
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dem von ihr ausgearbeiteten Programm 
zur sozialistischen Industrialisierung des 
Landes entsprechend, der Schwerpunkt 
nach wie vor auf-der vorrangigen Ent- 
wicklung der Schwerindustrie gegen- 
über: der Leichtindustrie, x 

Die Überschätzung der Leichtindu- 
strie oder, was noch schlimmer ist, das 
Konzentrieren der Kräfte auf ihre Ent- 
wicklung, wobei man sich auf bekannte 
Argumente stützt, wie sie bedürfe Ke- 
ringerer Grundinvestitionen, sie bringe 
die investierten Mittel früher zurück, 
sie sichere eine hohe Produktivität und 
leiste eine höhere Akkumulation als 
die Schwerindustrie, sind antimarxi- 
stische bürgerliche; und: revisionistische 
Auffassungen: über eine der wesentli- 
chen Fragen der sozialistischen Indu- 
strialisierung. Einen solchen Standpunkt 
vertrat auch der- Verräter der Partei 
und des Volkes Tuk Jakova, der 'be- 
hauptete, die Hauptmittel des Landes 
müssten in erster Linie zur Schaffung 
und‘ Entwicklung: der  Leichtindustrie 
verwendet werden, Antimarxistische 
theoretische Ansichten im: Zusammen- 
hang mit dem Kräfteverhältnis zwi- 
schen der Leicht- und Schwerindustrie 
vertrat auch Mao Tse-tung, und zwar 
in seiner Schrift «Die drei grossen Ver- 
hältnisse», in der er rät, im Industris- 
lisierungsprozess Chinas: folgende Rei- 
henfolge bei der Entwicklung der 'Wirt- 
schaftszweige zu verfolgen: Landwirt- 
schaft‘ Leichtindustrie — Schwerindu- 
strie. - 

Auch die jugoslawische Revisionisten- 
elique unternahm direkte Versuche zur 
Unterhöhlung. unserer . sozialistischen 
Industrialisierung, um Albaniens Wirt- 
schaft in ein Rohstoffanhängsel zuver- 
wandeln. Dieser Clique zufolge sollte 
Albanien bloss die eine oder andere 
kleine Fabrik oder Werkstatt: zur Her- 
stellung von Konsumgütern ‚errichten 
und damit die Frage der Industrialisie- 
rung für erledigt betrachten, Eine, sol- 
che Art von Industrialisierung, eine-sol- 
che. Entwieklungsperspektive‘ für ‚die 

‘ Wirtschaft, ja eine noch üblere, bei der 
"Albanien die Rolle eines Produzenten 
von Zitrusfrüchten  zugedacht war, 
empfahl auch der. Verräter - Chru- 
schtschow unserem Land. Doch die Par- 
tei der Arbeit verwarf, entlarvte und be- 
kämpfte rechtzeitig sowohl. die. Ver- 
suche der jugoslawischen Revisionisten- 
elique, als auch die Raischläge des 
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Verräters Chruschtschow, und sie setzte 
kontinuierlich die von ihr zur sozia- 
listischen Industrialisierung des Landes 
ausgearbeitete marxistisch-leninistische 
Politik um. 

Jetzt, da wir die erzielten Ergebnisse 
sowie die lichten Perspektiven sehen, 
die der Entwicklung unserer Industrie 
erschlossen sind, kommt die tiefe und 
allseitige Bedeutung jenes entschlosse- 
nen, gerechten und vorausschauenden 
Kampfes zum Vorschein, den die Partei 
gegen ‘die «Ratschläge= und die Pres- 
sionen der jugoslawischen, sowjetischen 
und in letzter Zeit’auch der chinesi- 
schen Revisionisten sowie gegen die 
opportunistischen und defätistischen 
Ansichten der Inneren Feinde- führte, 
die alle gemeinsam bemüht waren, sie 
vom richtigen Weg der sozialistischen 
Industrialisierung des Landes abzubrin- 
gen. 

Durch’ die vereinten Anstrengungen 
der Arbeiterklasse, der Genossenschafts- 
bauern und der Volksintelligenz, durch 
die Anspannung all ihrer Kräfte, ihres 
Wissens” und schöpferischen Denkens, 
hat unser Land inzwischen eine neue 
komplexe fördernde und verarbeitende 
Schwer- und Leichtindustrie aufgebaut. 
die sich auf eine fortgeschrittene Tech- 
nologie ’stützt und die Grundlage einer 
modernen Industrie bildet. Sie sichert 
der Wirtschaft des Landes Gusseisen, 
Eisen, Stahl, Nickel und Kobalt, sie 
stellt ‘verschiedene hochwertige Me- 
tallegierungen, durch katalytisches Ver- 
fahren :raffliniertes Erdöl usw. her, Die 
vorhandenen leistungssiarken Wasser- 
kraftwerk@e tragen das Hauptgewicht im 
einheitlichen nationalen:  Energiesy- 
stem, das dem wachsenden Bedarf der 
wirtschaftliehen und kulturellen Ent- 
wicklung des Landes gerecht wird. Die 
zunehmende Förderung von Erdöl und 
dessen Verarbeitung im Land haben — 
was diesen für die intensive Entwick- 
lung der Produktion so wichtigen, ja 
unentbehrlichen Energiestoff betrifft — 
die Unabhängigkeit. unserer Wirtschaft : 
wianien Los nen 


gen, a ee ni obwohl der 
Pro-Kopf-Veibiauch von einem Fünf- 
jahrplan zum anderen sehr schnell ge- 
stiegeh' ist. Die* Errichtung" und ‘fort- 


währende.Stärkung der metallverarbei- : 


tenden Industrie ermöglichte die Pro- 
duktion des ersten albanischen Trak- 
tors, ebenso die Herstellung von In- 
dustrieausrüstungen, sogar kompletter 
Fabrikanlagen. 95 Prozent des Bedarfs 
des Landes an Ersatzteilen können so 
durch Eigenproduktion gedeckt werden, 
wodurch die Instandhaltung des ge- 
samten Produktionsapparats gewährlei- 
stet ist. Mit der breiten- und. tiefen- 
mässigen Entwicklung, der chemischen 
Grundstoffindustrie können jetzt ver- 
schiedene Chemikalien im Lande her- 
gestellt werden, so Mineralsalze, Stick- 
stoffdünger, Schwefel- und Salzsäure, 
Mono- und Polyvinylstoffe, mit denen 
der Bedarf des Binnenmarkts gedeckt 
wird. Ein Teil ‚dieser Produkte wird 
auch exportiert. Die Leicht- und Nah- 
rungsmittelindustrie stellt jetzt über 85 
Prozent der für den Bedarf des Volkes 
nötigen Produkte sicher, wodurch die 
Wirtschaft von Importen entlastet wird. 
Durch den bisher bei der Industria- 
lisierung verfolgten Kurs wurde Alba- 
nien von einem Agrar-Industrie-Land 
zu einem Industrie-Agrar-Land. Zu Be- 
ginn: der siebziger Jahre trat unsere 
sozialistische Industrialisierung in ihre 
entscheidende Etappe ein, die den Pro- 
zess des natürlichen Übergangs auf eine 
höhere Stufe markiert. Hauptmerkmal 
dieser Etappe ist, das Schwergewicht. 
auf die horizontale und vertikale Ent- 
wicklung der verarbeitenden Schwer- 
industrie zu legen, ohne die Leichtin- 
dustrie auch nur im geringsten zu ver- 
nachlässigen. Wirtschaliszweige, wie 
die Eisen- und NE-Metallurgie, die Erd- 
ölförderung und -verarbeitung, die 
"Anreicherung von Erzen und Brennsiol- 
fen, die Metallverarbeitung, die Krafi- 
werke, die elektrotechnische, die che- 
mische. und die Baustoffindustrie sind 
heute bereits entscheidende Branchen — 
und werden es in Zukunft noch mehr 
sein—, die dem vollständigen Aufbau 
der materiell-technischen Basis des So- 
zialismus vorangehen. 
‘ Die heutige und zukünftige rasche 
Entwicklung der Industrie und der ge- 
samten nationalen Wirtschaft bedarf 
dringend der Erweiterung der Rohstoff- 
und Energicbasis, damit diese imstande 
ist, ‘die langfristige und unabhängige 


'Entwicklung: der sozialistischen  Wirt- 


‘schaft zu garantieren. Parallel dazu er- 
‘gab sich das Problem, die Naturschätze 
des Landes’ zu entdecken und allseitig 
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zu erforschen, um auch die Technolo- 
gie zu ihrer Verwendung und Verar- 
beitung möglichst rationell und umfas- 
send festzulegen. Die erfolgreiche Lö- 
sung dieser Probleme eröffnet sowohl 
für die Entwicklung der schon vor- 
handenen Industriezweige als auch für 
die Schaffung von neuen Branchen neue 
glänzende Perspektiven. 

Die Errichtung von neuen Industrie- 
zweigen und der Ausbau der vorhan- 
denen werden den Grad der Selbstän- 
digkeit und Unabhängigkeit der Wirt- 
schaft erhöhen, Sie werden die mate- _ 
riell-technischen Voraussetzungen für 
eine immer bessere Nutzung der mine- 
ralischen und nichtmineralischen Roh- 
stoffe schaffen, indem Verarbeitungs- 
kapazitäten für Halb- bzw. Fertigpro- 
dukte ausgebaut werden. Auf dieser 
Grundlage wird die Möglichkeit ge- 
schaffen, neue Industrieerzeugnisse auf 
den Weltmarkt zu bringen, die gefragt 
sind und der Wirtschaft hohe Einnah- 
men garantieren. Die Steigerung des 
Exports wird. ermöglichen, auch den 
Import von Waren zu erhöhen, die im 
Land nicht erzeugt werden können. 

Ein wichtiges Merkmal unserer In- 
dustrialisierung und. der Umwandlung 
der materiell-technischen Basis des So- 
zialismus war und bleibt ‘die richtige, 
rationelle und abgestimmte Verteilung 
der Produktivkräfte auf das . gesamte 
Territorium des Landes. Im Zusammen- 


'hang mit der Überlegenheit des Soziale 


lismus bei der Eniwicklung. der ‘Pro- 
duktivkräfte schrieb Engels: «Nur eine 
Gesellschaft, die ihre. Produktivkräfte 
nach einem einzigen -grossen Plan 
harmonisch  ineinandergreifen lässt, 
kann der Industrie erlauben, sich... 
über das ganze Land anzusiedeln...» 
(F. Engels, «Anti-Dühring»,.K. Marx / 
F. Engels, Werke, Bd. %, S. 276). 

Die aus der Vergangenheit übernom- 
mene Verteilung der Produktivkräfte 
spiegelte auch die Rückständigkeit der 
nationalen Industrie, ihren einseitigen, 
vollkommen kolonialen landwirtschaft- 
liehen «Charakter: wider, Selbst die im 
Norden, im Zentrum und im Süden des 
Landes entdeckten Naturschätze wur- 
den allein vom ausländischen Monopol- 
kapital ausgebeutet. 

In der Periode des Aufbaus des So- 
zialismus wurden zahlreiche wissen- 
schaftlich-technische Arbeiten durchge- 
führt, um die entdeckten Naturschätze 
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bzw. die Kenntnisse über sie zu ver- 
grössern und neue Bodenschätze (Nutz- 
erze, Brennstoffe, hydroenergetische 
Quellen usw.) zu erforschen und zu 
erschliessen. Das war ein unbedingt 
notwendiger Schritt, der beim Einbe- 
ziehen der Naturschätze in den Wirt- 
schafiskreislauf und bei der rationellen 
Verwendung der Produktivkräfte, be- 
sonders der fördernden Industrie, der 
Kraftwerke und der Baustoffindustrie 
eine grosse Kolle spielte, 
Heute sind die Industrie, die Land- 
haft und die anderen Wirtschafts- 
zweige über das ganze Land verteilt, 
Alle Teile des Landes haben sich zu 
Agrar-Industrie- oder Industrie-Agrar- 
Bezirken gewandelt, 


DIE WEITERE INTENSIVIERUNG 
DER LANDWIRTSCHAFT — 

DER HAUPTWEG ZUR 
STEIGERUNG IHRER ROLLE 
ALS GRUNDZWEIG 
DER WIRTSCHAFT 


Die marxistisch-leninistische Theorie 
und unsere Erfahrungen des sozialisti- 
schen Aufbaus beweisen, dass die vor- 
rangige Entwicklung der Industrie kei- 
neswegs die Rolle und Bedeutung der 
Landwirtschaft als Grundzweig der 
Wirtschaft herabmindert, Jede neue 
> a die bei der industriellen Ent- 

cklung des Landes erreicht wird, er- 
fordert daher unbedingt auch die ent- 
sprechende Entwicklung der Landwirt- 
schaft. «Unsere Partei», lehrt uns Ge- 
nosse Enver Hoxha, «hält an der Linie 
fest, dass wir nicht nur eine entwickelte 
Industrie, sondern auch eine fortge- 
schrittene Landwirtschaft brauchen, 
dass unsere Wirtschaft, um stark und 
unabhängig zu sein, auf beiden Beinen 
stehen muss: sowohl auf der Industrie 
als auch auf der Landwirischaft» 
(Enver Hoxha, Bericht an den 5. Partei- 
tag der PAA, Tirana 1966, alb. Aus- 
gabe, S. 55). 

Auch heutzutage lebt die Mehrheit 
der Bevölkerung Albaniens (ungefähr 
66 Prozent) auf dem Land. Unabhängig 
von den Veränderungen, die sich im 
Verhältnis zwischen der Stadt- und 
Landbevölkerung in Zukunft ergeben 
mögen, wird weiterhin ein grosser Teil 
der Bevölkerung auf dem Land be- 
schäftist sein und dort wohnen, Das 


Verlassen der Landwirtschaft und die 
Entvölkerung der Dörfer, die lLand- 
flucht, ist nicht etwa ein Zeichen der 
«spektakulären wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Eniwicklung*-, wie 
die bürgerlich-revisipnistischen Theo- 
rien predigen, sondern Folge der in 
der bürgerlich-revisionistischen kapita- 
listischen Ordnung herrschenden Aus- 
beutung, Verelendung und des Ruins 
der werktätigen Massen auf dem Dort, 
die gezwungen sind, das Dorf zu ver- 
lassen, und dann das Arbeitslosenheer 
in den Städten vergrössern. 

Mit den wachsenden. Bevölkerungs- 
zahlen und der Erhöhung des Wohlstan- 
des steigt auch ständig der Bedarf der 
Wirtschaft an pflanzlichen und tieri- 
schen Erzeugnissen, Die Möglichkeiten, 
die Leicht- und Nahrungsmittelindu- 
strie auszubauen, ergeben ‚sich ‘auch 
durch eine hohe Ertragsrate der land- 
wirtschaftlichen Produktion, da die 
Landwirtschaft den überwiegenden Teil 
(80 Prozent) der Rohstoffe für diese 
Zweige liefert. Die Entwicklung der 
Landwirtschaft stellt bei der Verrin- 
gerung der wesentlichen Unterschiede 
zwischen Stadt und Land den haupt- 
sächlichen materiellen Faktor dar, Die 
Steigerung der landwirtschaftlichen 
Produktion muss "auch als wich- 
tige Quelle für die Ausweitung .des 
Exporls angesehen werden. Aus all 
diesen Gründen bleibt das Stützen un- 
serer Wirtschaft auf beide Beine eine 
ständige Linie bei der Entwicklung der 
Produktivkräfte und nicht etwa nur 
eine vorübergehende Aufgabe, die-sich 
aus einer besonderen Konjunktur oder 
Etappe des Aufbaus des Sozialismus 
ergibt. 

Die Herstellung sozialistischer Ver- 
hältnisse auf dem Land, die kontinuier- 
liche Anwendung der Linie, die Indu- 
strie und die Landwirtschaft parallel 
zu entwickeln, ‚und auf dieser Basis 
die Festigung des Bündnisses der Ar- 
beiterklasse mit den Genossenschafts- 
bauern, ermöglichten in der albani- 
schen Landwirtschaft grosse, tiefgehen- 
de und. vielseitige quantitative und 
qualitative Veränderungen. Aus der ein- 
seitigen primitiven wurde eine viel- 
zweigige Landwirtschaft. Was das Aus- 
mass und die Qualität der landwirt- 
schaftlichen Produktion, der kultivier- 
ten Fläche, der Produktionstechnologie, 
der Methoden der Bodenbearbeitung, 
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der Pflege der Pflanzen und Tiere, der 

zur Bewässerung verwendeten Wasser- 

menge angeht, so _ haben gründliche 

Veränderungen stattgefunden, die mit 

der Periode vor der Befreiung nicht 

zu vergleichen sind. Die Anbaufläche 

ist heute in Albanien '2,4mal so gross 

wie vor der Befreiung, mehr als die 

Hälfte des Kulturlandes ist mit Be- 

wässerungsanlagen verschen, viele Ar- 

beitsverfahren sind völlig oder zu einem 

hohen Grad mechanisiert, die Verwen- 

dung von Kunstdüngemitteln ist beacht- 

lich gesteigert worden (etwa 145 kg 

Wirkstoff pro ha Kulturland), Die neuen 

sozialen und materiellen Faktoren ha- 

ben zusammengenommen die Bedin- 

gungen geschaffen, dass unscre Land- 

wirtschaft nicht mehr. den Launen der 

Witterungsverhältnisse ausgeliefert ist, 
die bei unserem Klima weder selten 
noch geringfügig sind und in der Ver- 
gangenheit den entscheidenden Faktor 
für das Ergebnis der Ernte darstellten, 
sodass diese von einem Jahr zum an- 
deren sehr starke Schwanküngen autf- 
wies, 

Um eine umfassendere Vorstellung 
von den grossen Umwälzungen zu ver- 
mitteln, die in der albanischen Land- 
wirtschaft stattgefunden haben, und um 
diese Veränderungen einschätzen zu 
können, wollen wir einen Vergleichs- 
punkt nennen, das landwirtschaftliche 
Gesamtprodukt pro Kopf der Bevölke- 
rung. Den vorhandenen Daten zufolge 
war dieses 1979 doppelt so gross wie 
vor der Befreiung, doppelt so hoch wie 
vor der Befreiung war 1979 auch die 
Pro-Kopf-Produktion von Brotgetreide, 
obwohl die Bevölkerung in dieser Ver- 
gleichsperiode auf das 2,öfache ange- 
stiegen ist, Seit einigen Jahren wird 
der gesamte Bedarf des Volkes an Broöt- 
getreide durch Eigenproduktion gedeckt 
Das ist ein grosser politischer und öko- 
nomischer Sieg der Linie ‘der Partei 
für den Aufbau des Sozialismus, eine 
starke materielle Basis, die die Unab- 
hängigkeit der SVRA in dieser wich- 
tigen Trage, in der Frage des Broies 
für das Volk im Kampf gegen die 
imperialistisch-revisionistische Blocka- 
de, garantiert, 

In unserer Landwirtschaft wurde in- 
zwischen eine Struktur geschaffen, die 
der Bodenbeschaffenheit und dem Kli- 
ma des Landes entspricht; so sollen 
der Bedarf der Bevölkerung an Nah- 
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rungsmitteln, der Bedarf der Leicht- 
und Nahrungsmitlelindustrise an Roh- 
stoffen und die Erfordernisse des Ex- 
ports gedeckt werden: In Zukunft wird 
diese Struktur sicher weiter verbessert 
werden, besonders was die Produktions- 
steigerung bei Industriepflanzen, Ge- 
müse, Obst und Futterpflanzen betrifft. 

Das Schlüsselproblem der Stärkung 
der Rolle der Landwirtschaft als Grund- 
zweig der Wirtschaft bleibt in näherer 
und fernerer Zukunft ihre Intensivie- 
rung und weitere Modernisierung im 
Flach- wie auch im Hügel- und Berg- 
land: 

Das grosse und langfristige Pro- 
gramm, das die Partei zu diesem Zweck 
ausgearbeitet hat, ist bekannt. Zwei 
Hauptrichtungen sind darin vorgesehen: 


Die Durchführung des Programms zur 
weiteren Modernisierung der Landwirt 
schaft hängt im starken Maässe davon 
ab, dass sie immer mehr zur +Sache 
des ganzen Volkes» wird, davon, inwie- 
weit ‚die Industrie und die anderen 
Wirtschaftszweige ‚deren Bedarf hin- 
sichtlich der Mechanisierung der land- 
wirtschaftlichen Arbeiten, ihrer Elektri- 
fizierung, Chemisierung, der Neubau- 
ten, des Transports usw. gerecht werden. 


DIE STRUKTUR 
DER WERKTÄTIGEN — 
EIN WICHTIGER FAKTOR, 
DER DEN ENTWICKLUNGSGRAD 
DER PRODUKTIVKRÄFTE 
WIDERSPIEGELT 

Die dynamische Eniwieklung der 
Produktivkräfte während der gesamten 
Periode des Aufbaus des Sozialismus 
brachte auch beim Produktionsfakter 
Mensch grosse und tielgehende Verän- 
derungen mit sich. Die wichtigsie Er- 
rungenschaft auf diesem Gebiet ist 
die mit der Vergangenheit unvergleich- 
bare zahlenmässige Steigerung der in 
den verschiedenen Zweigen der Wirt- 


sthafl und im Dienstleistungsscktor Be- 
schäftigten. Im Jahr 1978 waren es 
allein im staatlichen Sektor 584000 
Menschen. 

In 29 Jahren (1951-1979) konnten 
durch die Entwicklung der Wirtschaft 
allein im staatlichen Sektor etwa 500 000 
neue Arbeitsplätze geschaffen werden. 
Die Zahl der in dieser Periode neu 
Beschäftigten ist grösser als der Zu- 
wachs des Bevölkerungsanteils im ar- 
beitsfähigen Alter, denn in den gesell- 
schaftlichen Produktionsprozess wur- 
den auch Kräfte einbezogen, die früher 
in keinen Arbeitsverhältnis standen, 
besonders eine grosse Zuhl von Frauen. 
Die meisten nauen Arbeitsplätze wur- 
den in den Zweigen der‘ materiellen 
Produktion erschlossen, der Rest im 
Dienstleistungsbereich. Die Vonbeschäf- 
tigung des arbeitsfähigen Anteils des 
Bevölkerungszuwachses, die in den letz- 
ten 19 Jahren realisiert werden Konnte, 
ist eine richtige und progressive Ten- 
denz, die auch in Zukunft anhalten 
wird. 

Was die Struktur der Werktätigen 
entsprechend der Zweige der materiel- 
len Produktion betrifft, so ist die Tat- 
sache, dass die in den Bereichen der 
materiellen Produktion, besonders in 
der Industrie und im Baugewerbe be- 
schäftigten Werktätigen die überwälli- 
gende Mehrheit bilden, die grösste und 
weitreichendste Umwälzung, die in die- 
ser Hinsicht verzeichnet 
Mächte die Zahl der in diesen beiden 
Zweigen Beschäftigten zu Beginn der 
fünfziger Jahre 57 Prozent der Gesamt- 
zahl der in der materiellen Produktion 
(die Kandwirtschaft nicht inbegriffen) 
Beschäftigten aus, so waren es 1978 
s5 Prozent. 

Die Steigerung der absoluten Zahl 
und des Anteils der in den Bereichen 
der materiellen Produktion Beschäftig- 
ten machte es möglich, dass auch die 
Zahl der Werktätigen in’ den nicht- 
produktiven Sektoren erhöht werden 
konnte, Fine Analyse der Proportionen 
und der Wachstumsrate der Beschäf- 
tigtenzahl in den produktiven bzw. 
niehtproduktiven Sektoren zeigt folgen- 
des Phänomen „uf; Während die für 
die Erhöhung des Arbeitsertrags in den 
einzelnen Zweigen und Untergliederun- 
gen der materiellen Produktion gesetz- 
ten Marken nicht wie geplant erreicht 
wurden, wurden die für den Ausbau 


worden ist. 
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der verschiedenen Sektoren der nicht- 
produktiven Sphäre festgelegten Gren- 
zen erreicht bzw, überschritten. Das 
war aber nur eine zeitweilige und vor- 
übergehende Erscheinung, die recht- 
zeitig überwunden wurde, da die not- 
wendigen ökonomischen ' organisatori- 
schen und administrativen Massnahmen 
getroffen wurden. 

Die Arbeiterklasse ist schneller als 
die anderen in der nationalen Wirt- 
schaft beschäftigten Gruppen ange- 
wachsen, Die bisherige Entwicklung der 


Arbeiterklasse ist durch Tendenzen und _ 


Merkmale gekennzeichnet, die dazu bei- 
trugen, ihre hegemonische und leitende 
Rolle und Avanigardefünktion in der 
Basis und im Überbau unserer Gesell- 
schaft auszubauen und zu fesligen. Zur 
Arbeiterklasse gehören jetzt ctwa 
474009 Personen, die im staatlichen 
Wirtschaftssektor beschäftigt sind. Von 
Bedeutung ist auch die Tatsache, dass 
43 Prozent der Gesamtzahl der Arbei- 
ter Frauen sind. 

Eine weitere Taisache von besonderer 
Bedeutung ist die Altersstruklur. Die 
Arbeiter im Alter zwischen 20 und 
35 Jahren machen zwei Drittel der Ge- 
samtzahl der Werktätigen aus. 

Die qualitativen Veränderungen, die 
der Faktor Mensch in der Gesamtzahl 
der Produktivkräfte erfahren hat, hän- 
gen untrennbar mit dem beruflichen, 
kulturellen ünd bildungsmässigen Ni- 


veau der Werktätigen zusammen, sowie € 


mit der wachsenden Zahl und der Struk- 
turveränderung der Intelligenz. Rund 
die Hälfte der Arbeiter hat heute eine 
Achtjahrschule bzw. sogar eine höhere 
Schule absolviert, 32 Prozent besitzen 
eine mittlere oder hohe Qualifikation. 
Allein in den letzten 18 Jahren haben 
insgesamt weltere 1230090 Werktätige 
eine höhere Fachschule oder eine Hoch- 
schule absolviert, das sind 9mal soviel 
wie im Jahr 1960. Vor der Befreiung 
gab es in ganz Albanien nur 35 Inge- 
nieure, heute hingegen gibt es 8 300 und 
zwar der verschiedenen Spezialdiszipli- 
nen. 

Die bisher festgestellten Tendenzen 
werden in Zukunft noch stärker wirk- 
sam sein. Berechnungen zufolge wird 
in nicht allzu ferner Zukunft die Mehr- 
heit des erwerbstätigen Bevölkerungs- 
anteils eine höhere Schule absolviert 
haben, Ausserdem ist die Tendenz zu 
beobachten, dass die Zahl der Spe- 
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zialisten, die eine hühere Sehule oder 
eine Hochschule absolviert haben, zu- 
nimmt, Diese beiden Umstände sind für 
die Entwieklung der Produktivkräfte 
und die Vertiefung der wissenschaft- 
liehk-technischen Revolution ein sehr 
wichtiger Faktor. Unter diesen Bedin- 
gungen wird die technische und beruf- 
liche Ausbildung und das Bildungsni- 
veau der Arbeiter dem Niveau der bei 
uns angewandten Technik immer besser 
entsprechen. 


DIE LÖSUNG DES PROBLEMS 
DER AKKUMULATION 
‚AUF DER BASIS DES PRINZIPS, 
SICH AUF DIE EIGENEN 
KRÄFTE ZU STÜTZEN 
Die bei der Entwicklung der Pro- 
duktivkräfte unseres Landes errunge- 
nen Siege beweisen, dass man, um die 
vielen sozialökonomischen Probleme 
des Sozialismus zu lösen, ununterbro- 
chen an dem revolutionären Prinzip 
festhalten muss, sich auf die eigenen 
Kräfte zu stützen, «Diesem Prinzip ent- 
sprechend», s0 lehrt uns Genosse Enver 
Hoxha, «ist der innere Faktor, sowohl 
in der Revolution als auch beim Auf- 
bau des Sozialismus entscheidend, und 
das Volk muss sich bei jeder Hand- 
lung auf die eigene Kraft stützen.» 
Und tatsächlich verfügt jedes Land 
‚klein es auch sein ı und wie ar 
in der Vergangenheit auch gewesen 
kein mag, über gewisse Vorkommen ar 


aupiechlichen Produktions- und Zir- 
kulalionsmittel der Bourgeoisie ent 
teignet und in Händen 

- Diktatur des Proletariats konzen- 

triert werden, wenn bei der Verte: 

und beim Einsatz des Nationaleinkom- 
2 a korrekte Politik verfolgt 
deren Ziel | es ist, seinen Raub 
ame die TnneTNtER Una Sortatın 
ri: zu verhindern und die p#- 
Tasitäre Konsumtion der Ausbeuterk138- 
‚sen zu beseitigen, ‘wenn die Akkumif 
lation ‚planmässig und zentralisieri g® 
bildet und ebenso planmässig und zen- 
tralisiert eingesetzt wird, in erster Li- 
nie zur Entwicklung der Produktiv- 
‚kräfte, so wird unter diesen Bedingun- 
gen jedes Land die Möglichkeit net 


4 n, ren A 

bau des Sozialismus nötig sind. 
‘Das marxistisch-leninistische Prinzi 
sich auf en a zu 
ist für jedes Land. ob gross odeı 
das den Sozialismus aufbaut, unent 
behrlich und rettend, wenn @s a 

ideologische, ‚politische und ökor 

abe Unabhängigkeit ren, 
onale Wirtschaft auf solide Grund- 


ba m und auf eigenen Beinen 


vorwärtsschreiten will. 4 

Im offenen Gegensatz zu dem Prin- 
zip, sich auf die eigenen Kräfte zu stüt- 
zen, predigen dis sowjetischen, die ju- 
gosläwischen und die chinesischen Re- 
visionisten eine reaktionäre bürgerlich- 
imperialistische Auffassung, die für die 
Völker und’ Länder, die für Freiheit, 
Unabhängigkeit, materiellen und geisti- 
gen Fortschritt kämpfen, ebenso er- 
niedrigend wie entmutigend ist. Dieser 
Auffassung zufolge müssen die’ «sozia- 
listischen- bzw, weniger entwickelten 
kapitalistischen Länder, um ihre Ent- 
wicklung zu beschleunigen, ihren Blick 
unbedingt auf die entwickelten Indu- 
strieländer richten, ihnen die Hand 
hinstreeken und um jeden Preis deren 
finanzielle, technische und technologi- 
sche «Hilfe» akzeptieren, denn aus eige- 
ner Kraft könnten sie nichts erreichen. 
Die Absichten, die“ mit ‚dieser Auf- 
fassung verfolgt werden, sind un- 
schwer zu durchschauen. Man will damit 
die weniger entwickelten Völker von 
den entwickelten imperialistischen und 
sozialimperialistischen Industrieländern 
wirtschaftlich, ideologisch und: politisch 
versklavt halten: 

ss Prinzip, sich auf die eigenen 
Kräfte, zu stützen, leugnet nicht die 
int vr 


eigennützig gewährte Hilfe unter sozig- 


‚listischen us neraun. es schliesst Hilfen 


ortschritt® 
it aus. Diese 


der are. Si re Innere Last vei- 
ringern kann, um das Entwicklungs- 
temso zu beschleunigen und so schn 
wie möglich die in der früheren histo- 
Fischen Entwicklung verlorene Zeit auf- 
zuholen, 

Sich auf die eigenen Kräfte stützen 
hat nichts mit «Selbstisolation» von der 
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Aussenwelt, von wirtschaftlichen und 
5 wissenschaftlich-technischen Beziehun- 
gen zu anderen Ländern zu tun, es ist 
auch kein Marsch in die Autarkie, wie 
die Revisionisten behaupten. Es schafft 
hingegen die solideste und bedeutendste 
Basis für die wirtschaftlichen und wis- 
senschaftlich-technischen Beziehungen 
zu den anderen Ländern, nach dem 
Prinzip der Gleichberechtigung, des 
gegenseitigen Interesses und Vorteils, 
der Nichteinmischung in die jeweiligen 
inneren Angelegenheiten und der Re- 
spektierung der nationalen Unabhängig- 
keit, ohne diese Verbindungen zu ver- 
absolutieren, ohne spontan hinter ihnen 
herzukriechen, ohne "sich jemals von 
der Gunst der jeweiligen Konjunktur 
diessr Beziehungen abhängig zu ma- 
chen. 

Zu Beginn des sozialistischen Aufbaus 
könnte unser Land aus bekannten Grün- 
den, und zwar wegen der von der Ver- 
gangenheit geerbten Rückständigkeit, 
nur reistiv beschränkte materielle und 
finanzielle Mittel für Grundinvestitio- 
nen verwenden, Im ersten Fünfjahr- 
plan wurden insgesamt 2,379 Milliarden 
Lek investiert, bei einer Akkumula- 
tionsrate von 235,6 Prozent des Natio- 
naleinkommens, Jeder neue Schritt vor- 
wärts von einem Fünfjahrplan zum an- 
deren steigerte die inneren Akkumu- 
lationsressoureen, wodurch zugleich die 
für die Grundinvestitionen bestimmte 
materielle Basis erweitert wurde. So 
wurden im 6. Fünfjahrplan insgesamt 
21,411 Milliarden Lek für Investitionen 
bereitgestellt, das sind 9mal soviel wie 
im ersten Fünfjahrplan, bei einer Akku- 
mulationsrate von 35 Prozent des ver- 
wendeten Nationaleinkommens, 

Die Proportionen der Grundinvestli- 
tionen und ihr Bestreiten unter Beibe- 
hallung einer relativ hohen Akkumula- 
tionsrate war für unser Land ein histori- 
sches Gebot. Sie sind durch das Wirken 
von verschiedenen Faktoren bestimmt, 
so durch die von der Vergangenheit 
geerbte Rücksländigkeit und die unbe- 
dingte Notwendigkeit, sie so schnell wie 
möglich zu überwinden, die Schaffung 
von neuen Industriezweigen in kurzer 
Zeit und auf breiter Ebene, die inten- 
sive Entwicklung der materiell-techni- 
schen Basis der nichtproduktiven Sphä- 
re, den raschen Bevälkerungszuwachs 
und die Steigerung der Zahl der Arbeits- 
fähigen, die steigenden Kosten bei der 
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Erschliessung eines neuen Arbeitsplat- 
zes, die imperialistisch-revisionistische 
Einkreisung und Blockade usw. AU die- 
se Faktoren werden. auch weiterhin wir- 
ken, mancher sogar intensiver als in 
der Vergangenheit. Daraus ergibt sich 
die objektive Notwendigkeit, die Akku- 
mulationsrate auch in Zukunft auf ho- 
hem Niveau zu halten, damit auch -die 
Proportionen «der. Grundinvestitionen 
absolut zunehmen, Parallel dazu ist es 
aueh unbedingt notwendig, den Nutz- 
effckt der Grundinvestitionen und des 
Einsatzes des verwendeten Akkumula- 
tionsfonds im allgemeinen. zu erhöhen. 

Unter den. heutigen Bedingungen un- 
serer Wirtschaftsentwieklung. stellt sich 
auch mit aller Schärfe das Problem, 


ünd einer en, 

Ser die zur Ver- 
wirklichung der. Investitionen und der 
Neubautätigkeit nötig ist, aus eigener 
Kraft zu sichern, sowie das Problem, 
die Einheit zwischen der Geld- und Ma- 
terialakkumulation zu gewährleisten. In 
der Sprache der Mathemaiik ausze- 
drückt, ist die Akkumulation eine Ya- 
riable, die von zwei Hauptfaktoren ab- 
hängt: von der Grüsse des für die Ge- 
sellschaft bestimmten Produkts und von 
seiner materiellen Siruktur. Folglich 
werden die Akkumulationsmarken ent- 
weder durch die materielle Struktur 
des Sozialprodukts geseizt oder sie sind 
durch sie selbst bereits vorgegeben, Die- 
se Marken dürfen nicht überschritten 
werden, denn in diesem: Fall wäre die 
Akkumulation fiktiv, da die für die 
Grundinvestitionen bestimmten Finanz- 
mittel nicht von der entsprechenden 
materiellen und technischen Basis ge- 
deckt würden,' sie würden also un- 
realisiert bleiben; 

Die Akkumulation besteht in unserem 
Land zu ungefähr vier Fünfteln aus 
Produktionsmitteln und zu einem Füni- 
tel aus. Konsumgütern; der Zuwachs 
der Hauptproduktionsfonds macht rund 
60. Prozent der gesamten Akkumula- 
tionssumme- aus, die für Grundinvesti- 
tionem in den einzelnen Wirtschafts- 
zweigen verwendet wird. Zum anderen 
ist auch bekannt, dass in der Gesamt- 
heit der im Land hergestellten. Pro- 
duktionsmittel nach wie vor die Ar- 
beitsgegenstände (die Produktion. der 
Förderindustrie)-und die Ersatzteile den 
grössten Teil ausmachen, 


Unter diesen Umständen erfordert die 
Gewährleistung der materiellen Struk- 
tur der Investitionen und der Neubau- 
tätigkeit aus eigener Kraft: unbedingt, 
dass, parallel zum Vorrang der Pro- 
‚duktion von Produktionsmitteln und 
der w absoluten Steigerung die- 
ge Produktion, in ihrem Rahmen rasch 
uch die Produktion der Arbeitsgeräte, 
der Brennstoffe und der Elektroenergie 
erhöht wird. Die Produktion von Ma- 
schinen und technischen Ausrüstungen 
aus eigener. Kraft, um. neue Produk- 

pazitäten zu schaffen bzw. die 
vorhandenen auszubauen und zu mo- 
dernisieren, neue Fabriken, Produk- 
lionsabteil en und -strassen zu er- 
richten, den Mechanisierungsgrad der 
Arbeit zu steigern und zu forigeschrit- 
teneren technologischen Verfahren 
überzugehen, das ist zur Zeit eine der 
imperativen Aufgaben unserer Wirt- 
schaft, eine Voraussetzung dafür, eine 
rasche erweiterte Reproduktion zu ge- 
währleisten, 

Eine solche Art und Weise des Heran- 
gehens an das Problem, die materielle 
Basis zur inneren Akkumulation zu si- 
chern, kann keineswegs bedeuten, dass 
unsere Industrie sich ven nun'an auf 
Autarkie zu entwickeln soll, Nicht nur 
heute, sondern auch in Zukunft wird 
unsere Wirtschaft unbedingt Produk- 
tionsmittel (Produktionsinstrumente und 
Arbeitsgegenstände) aus dem. Ausland 
beziehen. Unser Land zielte und zielt 
auch nicht darauf ab, alle für die 
Verwirklichung der erweiterten Re- 
produktion nötigen Produktionsmittel 
aus eigener Kraft herzusiellen. Darum 
wird es nach wie vor einen Teil des 
Sozialprodukts, in Form von Industrie- 
und Agrarerzeugnissen, auf dem Aus- 
landsmarkt gegen Produktionsmittel 
austauschen in Übereinstimmung mit 
den Bedürfnissen, die aus der erwei- 
terten Reproduktion entstehen. Je mehr 

die materiell-teehnische Basis des 


werden auch die Möglichkeiten unserer 


Wirtschaft sein, das Exportvolumen zu 
steigern und seine Struktur zu verbes- 
sern, wobel der Anteil der Fertig- und 
Halbfertigprodukte erhöht wird, Durch 
die Exportsteigerung wird der Bedarf 
nach für den Aufbau des Sozialismus. 
unentbehrlichen Importwaren besser 
gedeckt werden, 
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Unsere sozialistische Wirtschaft hat 
inzwischen ein Stadium erreicht, bei 
dem es ihr möglich ist, ununterbrochen 
voranzuschreiten und sich — vollkom- 
men aus. eigener Kraft, ohne jegliche 
Hilfe oder Kredite vom Ausland — zu 
entwickeln. Die Industriewerke, die die 
chinesischen Reyisionisten hinterlistig, 
wortbrüchig und verräterisch verliessen, 
hat unser Land bereits aus eigener 
Kraft fertiggestellt, oder es ist dabei, 
sie fertigzustellen. Der albanienfeind- 
liche revisionistische chinesische Plan 
scheiterte so. voll und ganz. Ebenso 
wurden aus eigener Kraft, innerhalb 
ausserordentlich kurzer Zeit, die Folgen 
des Erdbebens vom 15. April beseitigt: 
das ist ein weiterer grossartiger Sieg, 
der von der Kipa unserer sozialisti- 
schen Wirtscha 


spricht für die Lebenskraft unserer 
sozialistischen Wirtschaft, zeugt davon, 
dass sie unter Führung der Partei den 
wahren marxistisch-leninistischen Weg 
beschritten hat und weiterhin auf die- 
sem Weg voranschreitet. 


Die ununterbrochene und rasche Ent- 
wicklung der Produktivkräfte eines 
Landes ist nicht etwa ein Geschenk der 
Natur und auch kein nationales Cha- 
‚Takteristikum. 

Die stürmische Entwicklung der Pro- 
duktivkräfte in unserem Land im Ver- 
Jauf der Jahre des sozialistischen Auf- 

us ist das unmitlelbare Ergebnis der 
‚nung, die errichtet wird; sie ist das 
Ergebnis der schöpferischen Arbeit, des 
sehöpferischen Denkens und des revo- 
lutionären Elans der Arbeilerklasse, der 
Genossenschaftsbauern und der. Intel- 
ligenz, geführt von der richtigen mar- 
xistisch-leninistischen Politik, die die 
PAA mit Genossen Enver Hoxha an 
der Spitze zum Aufbau des Sozialis- 
mus, zur Verteidigung und Festigung 
der Diktatur des Proletariats, der poli- 
tischen und wirtschaftlichen Unabhän- 
gigkeit des Vaterlandes, seiner vollen 
Souveränität schöpferisch verfolgt und 
angewandt hat. 


— 
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DIE WAHLEN 
IN DER SVR ALBANIEN 
GEHÖREN ZU DEN 
DEMOKRATISCHSTEN 
„AUF DER WELT 
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Das Wahlsystem in der SVRA ist ein typisch 
sozialistisches System; es ist als solches 

von der sozialistischen Demokratie durchdrungen, die sich darin 
äussert, dass bei der Bildung der gewählten Staatsorgane 

eine möglichst umfangreiche Beteiligung der V olksmassen gesichert ist 


DAS WAHLSYSTEM IST FINES DER WICHTIGSTEN BESTANDTEILE DES 


4 VERFASSUNGSRECHTES EINES STAATES, DENN DURCH DIE NORMEN, DIE 
- DIE WAHLEN REGELN, DIE PRINZIPIEN, NACH DENEN IN DIE JEWEILI- 


GEN STAATSORGANE GEWÄHLT WIRD, WIRD DER CHARAKTER DIESER 
ORGANE SELBST ERSICHTLICH, ALSO AUCH DIE NATUR DER GESELL- 
SCHAFTLICHEN UND STAATLICHEN ORDNUNG. UND DA DIR STAAT 
EINEN KLASSENCHARAKTER HAT, IST AUCH DAS WAHLSYSTEM BE- 
STANDTEIL DER IDEOLOGIE DER MACHTHABENDEN KLASSE UND DES 
POLITISCHEN SYSTEMS. JEDE KLASSE BESTIMMT SCHON BEI IHRER ENT- 
STEHUNG EIN KLASSENMÄSSIGES WAHLSYSTEM, DAS IHREN INTERESSEN 
UND IHRER POLITISCHEN HERRBSCHAFT DIENT. 


Im Morgengrauen der bürgerlichen 
Kevolutionen, als die bürgerliche im 
Vergleich zur feudalen Klasse eine fort- 
schrittliche Rolle spielte, arbeitete sie 
durch ihre Ideologen theoretisch das 
Wahlsystem aus und legte die Bedeu- 
tung fest, die die Wahlen für die Bil- 
dung der Staatsorgane haben sollten, 
wobei die Existenz dieser Organe mit 
dem unwiderruflichen Kecht des Men- 
schen verbunden wurde, die staatliche 
Gewalt mittels der von ihm in diese 
Organe gewählten Vertreter auszuüben. 
Nach dem Sieg der bürgerlichen Revo- 
lutionen bezog die bürgerliche Klasse 
das Wahlsystem und das Wahlrecht in 
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ihre Erklärungen, Verfassungen und die 
Wahlgesetze mit ein. Doch wie jeder 
Bestandteil der bürgerlichen Ideologie 
und des politischen bürgerlichen Sy- 
sterns, sollten und. sollen auch das 
Wahlsystem und das Wahlrecht unter 
allen Umständen die errichtete bürger- 
liche Gesellschafts- und Staatsordnung 
verteidigen. en der bi i- 
chen D ‚ihr gesam 


arat sind ein Mittel zur Klassenherr- 
Echaft der Kapitalisten über die Werk- 
tätigen: es existiert nur deshalb, die 
Ausbeutung durch die Bourgeoisie und 


ihre cgoistischen Interessen zu be- 
schützen. «Nur die Revolution und die 
Diktatur des Proletariats-, lehrt uns 


Genosse Enver Hoxha, sichern den 
breiten Massen der Werktätigen die 
Möglichkeit, an der Leitung des ge- 
sellschaftlichen Lebens teilzunehmen, 
bei der Innen- und Aussenpolitik des 
Staates ein Wort mitzureden, tatsäch- 
lich die demokratischen Freiheiten und 
Rechte zu geniessen,» 

Die Volksrevolution, die in Albanien 
unter Führung der Kommunistischen 
Partei Albaniens, der heutigen PAA, 
ausbrach, stellte die Aufgabe, nicht nur 
das Land von dem fremden Joch zu 
befreien und die alte Ausbeuterord- 
nung bis in die Fundamente zu zer- 
stören, sondern auch den neuen Staat 
aufzubauen, der nach dem Sieg errich- 
tet werden sollte, In dieser Hinsicht 
wurden schon während des Kampfes 
verschiedene Probleme gelöst, wurde 
zugleich auch die Form des künftigen 
Staates ausgearbeitet, das System der 
Wahlen für die Organe der Staatsmacht 
bestimmt, das auch in der unter den 
Bedingungen des Nationalen Befreiungs- 
kampfes organisierten Wahl der Dele- 
gierien zum Kongress von Pörmeti im 
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Jahr 1944 seinen Niederschlag fand, auf 
dem diey Grundlagen der Volksmacht 
Albaniens „gelegt „wurden. ‘Natürlich 
hatte das Wahlsystem in jener Phase 
noch nicht seine vollkommenen juristi- 
schen Formen angenommen, jim’wesent- 
lichen stellte es aber die Idee ‚der Be- 
teiligung aller Bevölkerungsschiehten 
an den Wahlen dar und verwirklichte 
diese Idee, Nach der Befreiung des, 
Landes wurde es notwendig, das Wahl- 
system juristisch zu‘. regeln, Geführt 
von den Lehren des Marxismus-Leni- 
nismus und gestützt auf die aus den 
konkreten Bedingungen des Landes 
hervorgegangenen Erfahrungen, organi- 
sierte die PAA Ende des Jahres 1945 
die ersten demokratischen Wahlen in 
Albanien, Durch ein besonderes Dekret 
wurde die sehr demokratische Wahl- 
form verankert, die dann in den 

Wahlen, am 2. Dezember 1945, ihren 
Ausdruck fand. Diese Wahlen bsstä- 
tigten die Lehren der PAA, dass die 
das Volk vertretenden Organe nur vom 
Volk selbst gewählt werden können, 
denn nur das Volk kann durch Wahlen 
die Kegierungsform des Landes bestim- 


" Die Verfassungsgebende Versamm- 
lung des Jahres 1946 legte so die siche- 
ren Fundamente einer ‚wahren Demo- 
kratie im Wahlsystem in Albanien. Die 
Praxis.der folgenden Jahre bewies voll 
und ganz ihren zutiefst demokratischen 
Charakter. 

In den siebziger Jahren, als in Alba- 
nien neue Bedingungen der gesellschaft- 
lichen Entwicklung geschaffen wurden, 
als eine Reihe von Institutionen und 
Verhältnissen abgeschafft und. neue 
Verhältnisse errichtet wurden, als die 
Entwicklung der Gesellschaft und des 
Staates ein hohes Niveau erreicht hatte, 
entstand die Notwendigkeit, eine neue 
Verfassung auszuarbeiten und in Kraft 
zu setzen, in der sich die errungenen 
Siege und Erfolge richtig und genau 
widerspiegeln sollten. Gerade aus die- 
sem Grund gab die Partel den Auftrag, 
eine neue Ver auszuarbeiten, die 
dann von der Volksversammlung am 


in der neuen. Verfassung | findet neben 


anderen Institutlonalisierungen auch 
das Wahlsystem eine vollkommene Re- 


bung > 
fassend Ben demokratischen Weg in 
allen diesen Phasen fest und gärantiert 


ihn entsprechend, Die ‚Aufgabe der wäh- 


ler endet aber in Albanien nicht am 
Tag der Wahlen. Sie = ade a 


en un Rechenschaft zu verlangen 
{und die Gewählten sind vor ihren 
Wählern rechenschaftspflichtig), sie ge- 
ben ihnen konkrete Hinweise und. An- 
regungen für ein erfolgreiches Voran- 
kommen ihrer Arbeit’und‘ der Arbeit 
des Organs, in das sie als Vertreter 
der Massen gewählt’ worden sind. Die 
Vertreter des Volkes und die gewähl- 
ten Organe stehen unter der vollen 
und: ständigen -Konttolle. des. Volkes, 
dessen Wort zu jeder Zeit entscheidend 
ist. 

In der Verfassung der SVRA ist auch 
das grosse, dem demokratischen Cha- 
rakter der Wahlen entsprechende Prin- 
zip ‚der ‚Abwänhlbarkeit verankert, und 
zwar nicht verdreht und aueh nicht 
durehrhohle oder sinnlose Phrasen ver- 
sehleiert. Damit wird festgelegt, dass 
die Wähler das Recht’ haben, jederzeit 
ihren gewählten Vertreter abzuberufen, 
wenn dieser das politische Vertrauen 
verloren hat, Durch diese Verlassungs- 
regelung wird für jeden offensichtlich, 
dass der Wille des Volkes bei den Wah- 
len das wichtigste ist und: bleibt, dass 
die Tätigkeit der gewählten Person den 
Interessen des Volkes und des Sozia- 
lismus enisprechen muss und dass je- 
der, der nicht dementsprechend han- 
delt, zu jeder Zeit von denen, die ihn 
gewählt‘ haben, wieder abberufen wer- 
den kann. Das Prinzip der Abwählbar- 
keit ist ein für die proletarische Macht 

chtiges Prinzip, das in der Erfahrung 
der Pariser Kommune wurzelt, Marx 
und Engels beionten damals, dass sich 
die Arbeiterklasse in Bezug auf ihre 
Abgeordneten und Beamten unbedingt 
zu jeder Zeit absichern muss. Die PAA 
hat dieses wichtige Prinzip in der Pra- 
xis der Volksmächt in die Tat umge- 


setzt und hat auf diese Weise sicher- 


ALBANIEN HEUTE 


gestellt, dass der Staat in der SVRA 
seinen peoletarischen Charakter. beibe- 


"hält und festigt, 


Das Wahlsystem in der SVRA isı ein 
typisch sozialistisches System; es ist 
als sülches von. der sozialistischen De- 
‚mokratie durchdrungen, die sich im fol- 
‘genden äussert: bei der ‚Bildung der 
aufgrund der allgemeinen, gleichen, di- 
rekten und geheimen Wahl gewählten 
Staatsorgane ist eine möglichst umfang- 

reiche Beteiligung der Volksmässen ge- 
"sichert: es besteht keinerlei MET 


Im Wahlersetz ver eines der wichtig- 
sten Grundrechte der Bürger im Be- 
reich ihrer politischen Tätigkeit vor- 
gesehen, nämlich das Recht in die wähl- 
‘baren en zu wählen und ge- 


wählt zu sive.un 
aktive ü 


i eh de 

Die Wahlberechtigten beteiligen sich 
aktiv an allen Phasen der Wahlen. Sie 
beschliessen frei darüber, wer die Ver- 
treter des Volkes in den gewählten Or- 
ganen sein sollen, und das Recht der 
allgemeinen, gleichen, direkten und ge- 
heimen Wahl wird dabei strikt, ohne 
nn ann  — 


recht. sichert den Wählern eine gleiche 
Stellung zu, es duldet. also keinerlei 
Privileg oder Einschränkung für wen 
auch immer und erkennt jedem Wähler 
nur eine Stimme zu. Durch die direkte 
Wahl wird die unmittelbare Stimmab- 
gabe der Bürger gewährleistet, eine in- 
direkte Wahl durch‘ «Zweitstimmen», 
die es gegenwärtig in vielen bürger- 
lichen Ländern gibt, oder wie es bei 
uns unter dem volksfeindlichen Regime 
von Ahmet Zogu üblich war, wird also 
ausgeschlossen, Die direkte Wahl festigt 
die Verbindungen zwischen den Wäh- 
lern und den- „rertretenden Orgar e 

Die geheime währleis 
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Die Albentscheli Staatsbürger haben 
ein tiefes Verständnis vom Wahlrecht, 
von dessen politischem Inhalt, darum 
üben sie es auch im Interesse der Sache 
der Revolution und des Sozialismus aus. 
Aus dem gleichen Grun®# beteiligen sie 
sich nicht nur aktiv an der Wahl, son- 
dern auch an der Aufstellung und No- 
minierung jedes einzelnen Kandidaten 
für die vertrelenden Organe. Im Be- 
wussisein, dass sie durch die Ausübung 
des Wahlrechtes zur Festigung der 
Volksmacht, der En 2 Prole- 


Durch Ale en des Wahlrechts 
beteiligen sich die Bürger der SVRA 
unmittelbar an der Bildung der Staats- 
organe, In erster Linie der vertretenden 
Organe, wodurch sie die Staatsgewalt 
ausüben. Das Wahlrecht ist daher in 
diesem Sinne der direkte, konzentrierte- 
ste Ausdruck der Souveränität des Vol- 
kes, 

Die demokratischen Prinzipien der 
Wahlen und des Wahlrechtes, die Aus- 
übung dieses Rechts durch die Bürger 
werden durch die Organisierung und 
Durchführung der Wahlen verwirklicht. 
Diese Demokratie spiegelt sich auch in 
der Art und Weise wider, wie die Kan- 


Die Organisationen und Vereinigun+ 
Bern die, Kandideien ien, vergeschlanen) 


Wahl ur 1t. a = nn Zaitankt —. 
ungehindert für ihren Kandidaten 
Propaganda zu machen, wofür sie je- 


ar lich erlaubte Mittel. 

All diese Prinzipien des Wahlsystems 
und die realen Garantien für ihre Um- 
setzung erlauben uns, mit vollem Recht 
zu sagen, dass die Wahlen in Albanien 


gel zu den demokratischsten auf der Welt 


gehören, dass sie ein grosser Sieg der 
demokratischen Rechte und Freiheiten 
sind, die das Volk durch die Volks- 
macht, durch den Staat der Diktatur 
des Proletariats geniesst und die in der 
Verfassung der SVRA umfassend ga- 
rantiert sind. 

Die bürgerliche und revisionistische 
Propaganda hat schon immer allerhand 
Unsinn zusammengelogen, in Albanien 
gäbe es keine Demokratie und ähnli- 
ches mehr. «Doch», so betont Genosse 


Enver Hoxha, «sie bemühen sich ganz 
umsonst: bellende Hunde beissen nicht.- 
Unsere Wirklichkeit, die sozialistische 
Demokratie widerlegt all diese Ver- 
leumdungen der bürgerlich-revisionisti- 
schen Propaganda anhand „zahlreiche 
Tatsachen. 2 


Zwar ist auch in den Verfassungen 
der bürgerlichen und revisionistischen 
Länder von Wahlen, von ihrem an- 
geblich so demokratischen Charakter 
und anderem die Rede. Doch eine tief- 


. gehende und allseitige Analyse dieser 
‚ Fragen, eine Untersuchung der Reali- 
‚tät dieser Länder zeigt, dass der Aus- 


beuterstsat, ob bürgerlich oder revisio- 
nistisch, nie ein Staat der Freiheit und 
Demokratie für das Volk sein kann. Er 
sichert bloss der ausbeutenden Minder- 
heit Freiheit und Demokratie zu und 
streitet den werktätigen Massen Rechte 
und Freiheiten ab. Was in den bürger- 
lichen und revisionistischen Verfassun- 
gen über «Freiheit» und «Demokratie» 
gesagt wird, ist nur eine Fassade, hinter 
der sich der reaktionäre Charakter der 
Wahlen in jenen Ländern verbirgt, das 
volksfeindliche, ausbeuterische Wesen 
der dortigen Gesellschafts- und Staats- 
ordnung. Die Wahlen können in diesen 
Ländern nicht demokratisch sein, des- 
halb kann dort auch das Wahlrecht 
nie real sein, sondern nur formalen, 
deklarativen, fiktiven Charakter ha- 
ben, 

Nehmen wir die USA als Beispiel: 
die Ideologen der Bourgeoisie und die 
verschiedenen Reformisten sprechen 
in den schönsten Tönen über sie, Wenn 
man aber die Worte mit den Taten ver- 
gleicht, die Erklärungen mit den Tat- 
sachen, das, was in den Verfassungen 
und den Wahlgesetzen verkündet wird, 
mit dem, was in der Praxis realisiert 
wird, so sieht man. deutlich, dass ein 
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grosser Teil der Bevölkerung ständig 
des Wahlrechts beraubt wurde und 
wird. Aus‘ Daten der mn nt 
Presse geht -_ 


n 2 se, 

tür alle "bürgerlichen Länder typische 
Tatsache zeigt klar, dass ihre Wahl- 
systeme so aufgebaut sind, dass ein 
guler Teil der Bevölkerung von den 
Wahlen ausgeschlossen wird, und zwar 
gerade der Teil der sogenannten «un- 
geeißneten Elemente», zu denen die 
herrschenden bürgerlichen Klassen 
Menschen mit fortschrittlicher und de- 
mokrätischer Gesinnung, wirkliche Pa- 
trioten zählen, die gegen die Ausbeu- 
tung und Unterdrückung kämpfen, 
ebenso die armen Schichten der Be- 
völkerung und die riesigen Massen: der 


"Arbeitslosen. Um dieses Ziel praktisch 


umzusetzen, sind im Wahlsystem mehrer 
bürgerlicher Jänder allerlei Wahlzen- 
sen enthalten, d.h. nur solche Bürger 
dürfen wählen, die einen bestimmten 
Zensus ‚erfüllen, wie ee 


In den bürgerlichen Ländern ist nicht 
nur der antidemokratische Charakter 
des Wahlsystems eine Tatsache, dert 
ist auch die Art und Weise, wie die 
Wahlen durchgeführt werden, eine 
Leugnung der Rechte und Freiheiten 
der Werktätigen, eine Lüge, ein Aus- 
druck der Falschheit und Heuchelei der 
bürgerlichen Demokratie. In dieser Hin- 
sicht zeigt die vieljährige Praxis der 
Wahlen in den kapitalistischen Ländern 
klar, dass die Bourgeoisie, um die Mehr- 
heit der Sitze in den Organen der «Ver- 
tretung des Volkswillens= zu erhalten, 
alle nur erdenklichen Mittel einsetzt, 
angefangen von Druck, Einschüchterun- 
gen und Terror bis hin zu zügelloser 
Demagogie und aufgebauschten Ver- 
sprechungen, Betrug und Korruption, 


Stimmenkauf, Fälschung der Wäh- 
lerlisten und der Wahlergebnisse 
selbst, 


Betonenswert ist auch noch eine an- 
dere Tatsache: In den bürgerlichen Tän- 
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dern kann von dem Recht der Abwähl- 
barkeit der Abgeordneten, das in unsc- 
rer sozialistischen Demokratie veran- 
kert ist, gar keine Rede sein. Dort wird 
onen ng die Verbindung des 


 Abgeordne den Wählern sei eine 
. «grundsät, » Frage, er sei nicht ein 
Abgeor: ‚dieser oder jener be- 
sti sondern der, ganzen 


Nation, und müsse frei von jeder Ab- 
hängigkeit von den Wählern sein. Doch 
diese Art «Unabhängigkeit- gilt nur, 
so weit es sich um Verbindungen zu 
den werktätigen Massen handelt: in den 
Verbindungen zur Bourgeoisie dagegen 
dienen sie dieser nicht nur, sondern 
legen auch vor ihren bourgeoisen Her- 
ren, den politischen Parteien der Bour- 
geoisie Rechenschaft ab, die eben die- 
jenigen Personen als Kandidaten nomi- 
nieren, die dann auch gewählt werden 
sollen. 

Aus all dem ergibt sich klar, wie 


an cie 
rer een jeder Artikel, da er in 
sich weni Gegenteil enthält, sich selbst 


Den sleichen Charakter Senn in den 

aben auch die 

nn in ge revisionislischen Län- 
dern. Dort kann, nachdem die Diktatur 
an Proletariats in eine Diktatur der 
en revisionistischen Bourgeoisie - 


zeabe es a er 4 '\ legierten Minderhei 


ariet ist, von freien und wirklich de- 
mokratischen Wahlen keine Rede mehr 
sein, Auch dort bedient man sich der 
Einschüchterungen, Fälschungen, Er- 
pressungen usw. Der Marxismus-Leni- 
nismus lehrt uns, dass der demokrati- 
sche Charakter der Gesellschaftsord- 
nung davon abhängt, in wessen. Hän- 
den die politische Macht liegt, in wessen 
Händen sich die Produktionsmittel be2- 
finden. In dieser Hinsicht kann der 
tatsächliche Zustand der bürgerlichen 
und revisionistischen Länder nicht 
kaschiert werden, mögen sich die bür- 
gerlich-revisionistische Propaganda bzw. 
ihre Verfassungen und »Wahlgesetze 
noch so “demokratischer» Masken be- 
dienen. Und: kann überhaupt in .den 
L.ändern, in denen die Bourgeoisie und 
die revisionistischen Cliquen herrschen, 
die politische Ordnung demokratisch 
‚sein, wo doch dort die politische Macht 
in Händen einer ausbeutenden p 


Die PAA hat die historischen Erfsh- 
rungen der Diktatur des Proletariats 
verallgemeinert und aus ihrer Ent- 
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artung in der Sowjetunion und den 
anderen ehemals rn ae Län- 

) dern Lehren gezogen. Sie schätzte 50 
die Frage der eläung der Volks- 
macht, der Vertiefung und ununterbro- 
chenen Erweiterung der sozialistischen 
Demokratie stets als eine der ständigen 
und grundlegenden Fragen der Revo- 
lution ein. Sie. kämpfte stets für die 
Erhaltung des proletarischen Charak- 
ters der Valksmacht in Albanien, für 
ihre fortwährende Vervollkommnung, 
für die Ausmerzung der bürokratischen 
Vorstellungen und liberalen Haltungen, 
die zur Entartung der Diktatur des Pro- 
letariats, zur Veränderung des Cha- 
rakters der Volksmacht führen, 

t Dee korrekten ‚konsequenten u” 


virk ö 1 
en Eistee eine wahre Demokratie 
dass der albanische Staat unbe- 

' zwingbar, in voller Einheit mit dem 
‘ Volk besteht, gegen jede Pression, jedo 


\ een und Intrige ‚der finsteren im- 


perialistischen und revisionistischen 
Kräfte. 

Dies hal sich auch bei den jüngsten 
Wahlen für die - Volksräte und. Volks- 
gerichte bewahrheitet, die am 20. Apri] 
dieses Jahres in Albanien stattfanden, 
An ihnen nahmen nahezu 100 Prozent 
aller Wahlberechtigten teil und. mehr 
als 99 Prozent der Wähler gaben ihre 
Stimme für die Kandidaten der Demo- 
kratischen Front ab. Dies zeigt zum er- 
neuten Mal die stählerne Einheit des 
Volkes um die Partei mit Genossen 
Enver Hoxha an der Spitze sowie den 
demokratischen Charakier der Wah- 
len in Albanien. € 


art 


DIE VÖLKER 


VERGESSEN DIE 


LEHREN 
DER GESCHICHTE 
NICHT zur sau 


Heute, 35 Jahre nach dem Sieg über den Faschismus 
sehen wir, dass die hegemonistische Politik 
des amerikanischen Imperialismus und des sowjetischen 
Sozialimperialismus, die Politik, bei der jetzt 
auch das revisionistische China sehr eifrig mitmischt, 

zu einem Zusammenprall der zwischenimperialistischen 
Interessen führt, die die Gefahr 


bewaffneter Auseinandersetzungen in sich tragen 


ES SIND NUN GENAU 35 JAHRE HER SEIT DEM 9. MAI DIS JAHRES 
1945, DEM TAG DES GROSSEN SIEGES ÜBER DEN NAZIFASCHISMUS. DIE- 
ES EREIGNIS HAT SICH NICHT AUS DEM GEDÄCHTNIS DER FORT- 
CHRITTLICHEN MENSCHEN, DER REVOLUTIONÄRE UND DER VÜLKER 
AUF DER GANZEN WELT AUSLÖSCHEN LASSEN, UND SIE WERDEN AUCH 
WEITERHIN DARAN DENKEN. ES MARKIERTE DEN TRIUMPH DER FORT- 
SCHRITTLICHEN KRÄFTE DER GESELLSCHAFT ÜBER DIE SCHWÄRZESTEN, 
REAKTIONÄRSTEN UND DESPOTISCHSTEN KRÄFTE. DIE DIE GESCHICHTE 


BIS DAMALS GEKANNT HATTE, 

Der Sieg über den Faschismus zer- 
rüttete das verfaulte kapitalistische 
System in seinen Fundamenien, vertiefte 
noch mehr seine allgemeine Krise, schuf 
günstige Bedingungen für den Sieg des 
Sozialismus in einer Reihe von. Län- 
dern, gab dem revolutionären. nationa- 
len Befreiungskampf der Völker neuen 
Aufschwung und irug zum Zusammen- 
bruch des verhassien Kolonialsystems 
bei, Diese riesige Schlacht zeigte ein- 
mal mehr die unbesiegbare Lebens- 
kraft und die unerschöpflichen Ener- 
gien des Sozialismus und des Marxis- 
mus-Leninismus, des Staates der Dik- 
ZERI I: POPULLIT — Organ des ZK 
der PAA, ' 


tatur des Prolctariats und seiner Armee, 
der marxistisch-leninistischen militäri- 
schen Wissenschaft und der stalinschen 
Kriegskunst. 

Beim Sieg über: den Nazilaschismus 
spielte die Sowjetunion, mit dem genia- 
len Strategen J..W. Stalin an der Spitze, 
eine besonders grosse und entscheiden- 
de ‚Rolle an der Spitze der antifaschi- 
stischen Koalition, da sie die schwerste 
Last des Krieges trug. An der Spitze 
der. sowjetischen Partei und des So- 
wjetsiaates führte Stalin als Oberster 
Befehlshaber der Streitkräfte, als Volks- 
kommissar für die Verteidigung die so- 
wjetischen Völker mit Weitsicht im ge- 
waltigen Kampf für die Zerschlagung 


der. faschistischen Bestie, Er arbeitete 
die. wichtigsten strategischen Kriegs- 
pläne aus’ und leitete die schwierigsten 
Operationen der sowjetischen Armee 
zur Zerschlagung der bis an die Zähne 
aufgerüsbeten - faschistischen, Horden, 
Die unwiderlegbaren historischen Tat- 
sachen widerlegen die. Verleumdungen 
und Lügen der sowjetischen modernen 
Revisionisten, die die historischen Ver- 
dienste. Stalins, des grossen. Strategen 
des Sieges über den- Nazifaschismus, 
leugnen wollen, 

Das albanische Volk war eines der 
ersten Opfer des Faschismus, doch es 
gehört auch zu den ersten, die das Ge- 
wehr auf. die- faschistischen Aggresso- 
ren. richteten. Geführt von der Kommu- 
nistischen ‚Partei, Albaniens mit Genos- 
sen Enver Hoxha an der Spitze unter 
der Kampflosung «Die Freiheit be- 
kommt man nicht geschenkt, sie wird 
mit Blut und. Opfern errungen» zog 
unser Volk in einen massenhaften, hef- 
tigen und ungleichen Volkskrieg gegen 
die. italienischen Faschisten, die deut- 
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schen Nazis und die Landesverräter. 
700.000 nazitaschistische Soldaten in 15 
Divisionen drangen in unser kleines 
Territorium ein und wurden hier ge- 
bunden. Die faschistischen Besatzer lie- 
ssen auf unserem Boden 70000 Tote, 
Verwundele und Gefangene zurück, 
ganz zu schweigen von ihren Material- 
verlusten. Die nazifaschistischen _Be- 
satzer fügten dem albanischen Volk 
unschätzbaren Schaden zu, vor allem 
fanden 28000 Helden, die zu den 
besten Töchtern und Söhnen des Volkes 
gehörten, den Tod. Im Zweiten Welt- 
krieg hatte Albanien im Verhältnis zur 
Grösse des Territoriums und der Be- 
völkerung mit die grössten Verluste an 
Menschen und an materiellen und kul- 
turellen Werten auf der Welt, Genosse 
Enver Hoxha sprach einmal über den 
Beitrag unseres Volkes im Zweiten 
Weltkrieg und sagte dazu: «Für den 
Sieg haben wir alles geopfert: Wir wur- 
den getötet, verbrannt, zerstört, doch 
wir marschierten voran, immer voran, 
um die Ketten der Knechtschaft zu 
sprengen, Unser Beitrag zur grossen 
Sache der Menschheit ist grenzenlos, 
denn wir sind selbstlos und mannhaft 
emporgestiegen und haben stolz und 
stärker denn je den Gipfel des Sieges 
erklommen.» 

Die Kommunistische Partei Albaniens 
mit Genossen Enver Hoxha an der 
Spitze verband unseren Befreiungs- 
kampf eng mit dem Grossen Vaterlän- 
dischen Krieg der Sowjetunion, der von 
J.W.- Stalin geführt wurde, und sie 
machte ihn zu einem untrennbaren Be- 
standteil des weltweiten antifaschisti- 
schen Krieges: Nach der vollständigen 
Befreiung Albaniens, die aus eigener 
Kraft durch die Nationale Befreiungs- 
armee Albaniens erfolgte, eilten Tau- 
sende ihrer Kämpfer in zwei Parti- 
sanendivisionen eingegliedert unseren 
Blutsbrüdern in Kosova;, Mazedonien 
und Montenegro zu Hilfe und verfolg- 
ten, von der Partei im Geist des pro- 
letarischen Internationalismus erzogen, 
in blutigen Schlachten jenseits der 
Grenze des WVaterlandes den Feind 
Schritt für Schritt und halfen so auch 
den Völkern Jugoslawiens bei der Be- 
freiung. 

Die internationale Arbeiterklasse, die 
freiheitsliebenden Völker und die fort- 
schrittlichen Menschen überall auf der 
Welt zogen und ziehen Lehren aus den 


Ereignissen, die zum Zweiten Welikrieg 
und zum unrühmlichen Ende jener, die 
ihn ausgelöst hatten, führten. 

Der Zweite Weltkrieg wurde von der 
Weltreaktion gegen die Freiheit und 
Unabhängigkeit der Völker vorbereitet 
und vom Zaun gebrochen, um die räu- 
berischen Ziele der kapitalistischen Ma- 
gnaten-zu verwirklichen. Er war eine 
logische Folge der Zuspitzung der zwi- 
schenimperialistischen Widersprüche, 
die dann zum blutigen Weltkrieg führ- 
te, Die Diplomatie und die Politik der 
Machenschaften, der prinzipienlosen 
Kompromisse, der masslosen expansio- 
nistischen Gier von seiten der faschisti- 
schen Mächte wurden im internatio- 
nalen Massstab durch die bewaffnete 
Aggression zur Neuaufteilung der Welt 
ersetzt. Die Völker und die friedlieben- 
den Staaten dürfen diese Lehre nicht 
vergessen, Heute, 35 ‚Jahre nach dem 
Sieg über den Faschismus, sehen wir, 
dass die hegemonistische Politik des 
amerikanischen Imperialismus und des 
sowjetischen Sozialimperialismus, die 
Politik, bei der jetzt auch das. revi- 
sionistische China sehr eifrig mitmischt, 
zu einem Zusammenprall der zwischen- 
imperialistischen Interessen führt, die 
die Gefahr bewaffneter Auseinander- 
setzungen in sich tragen. Gegenwärtig 
treiben die USA und die Sowjetunion, 
die gefährlichsten aggressiven und 
kriegstreiberischen Mächte, wie Genosse 
Enver Hoxha in seinem Werk «“Impe- 
rialismus und Revolution» betont, «mit 
ihren Aktivitäten die Welt in einen 
Vernichtungskrieß», 

Die Vorbereitung und der Ausbruch 
des Zweiten Weltkriegs war ein Aus- 
druck der imperialistischen Reaktion in 
allen Bereichen, Die faschistischen und 
militaristischen C'liquen in Deutschland, 
Italien und Japan waren nichts anderes 
als Sturmtrupps dieser Reaktion, des 
Imperialismus und der reaktionärsten 
Bourgeoisie, die die verhasste faschi- 
stische Diktatur errichtete, da sie in 
ihr einen Ausweg aus der Krise sah, 
Der Faschismus war ein Schlag der 
Reaktion, um die Revolte der Massen 
zu ersticken, die Revolution zu er- 
drosseln. Doch Faschismus bedeutet im- 
mer auch Krieg. Der Imperialismus und 
die reaktionäre Weltbourgeoisie sehen 
in ihm ein günstiges Mittel, um Aggres- 
sions- und Eroberungskriege vorzu- 
bereiten und zu entfesseln. Die faschi- 
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stischen Regime begannen die Revan- 
ehe, indem sie die nationale Souveräni- 
tät und Integrität der Völker mit Fü- 
ssen traten, und sie erklärten so die 
militärische Besetzung anderer Länder 
zu ihrer offiziellen Politik. Die westli- 
chen «Demokratien» ermunterten den 
Faschismus und hetzten Hitlerdeutsch- 
land gegen die So um..den 
Sozialismus und die Ideen, die ihn und 
die fortschrittliche Menschheit beseel- 

ten, im Blut zu ersticken, Doch die 
Hitlerianer, um ihre wahnwitzigen 
chauvinislischen und rassislischen Träu- 0 
me zu verwirklichen, verschonten selbst c 
diese «Demokratien» nicht, die so Opfer 
ihrer volksfeindlichen und konterrevo- 
lutionären Politik wurden. 

Auch dies ist eine Lehre, die Man 


ren deutlicher et hemmungslose 
Faschisierung des Staatsapparats, eine 
noch nie dagewesene Militarisierung der 
Wirtschaft auf. Dass der Imperialis- 
mus auf seine Politik der Aggressionen 
und des Krieges nicht verziehtet, das 
bestätigen auch die zahlreichen Aggres- 
sionen nach dem Zweiten Weltkrieg, 
wie die des amerikanischen Imperia-. 
lismus gegen das korcanische, das vier (& 
namesische, das laotische, das domini- 
kanische Volk, die politisch-militärl- 
schen Drohungen und Erpressungen so- 
wie die Wirtschaftsblockade gegen die 
iranische Revolution und kürzlich die 
aggressiven faschistischen Akte gegen 
sie, die Aggressionen des sowjetischen 
Sozialimperialismus gegen das tsche- 
choslowakische und das afghanische 
Volk, die Aggression der chinesischen 
Sozialimperialisten gegen das victina- 
mesische Volk, die Interventionen der 
Supermächte in Angola, Indochina, im 
Nahen Osten und anderswo. 
Angesichts der gefährlichen expan- 
sionistischen, konterrevoölutionären und 
aggressiven Tätigkeit der Supermächte 
und ihrer Militärblöcke, die die Freiheit 
und Unabhängigkeit der Völker und der 
Staaten bedrohen und die Mensch- 
heit in ein neues Bluibad_ treiben, 
müssen die Völker ihre Wachsamkeit 
verschärfen und sich zum entschlosse- 
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nen Kampf erheben, um den imperia- 
listischen und sozlalimperialistischen 
Aggressoren in den verbrecherischen 
Arm zu fallen, Der einzig richtige Ret- 
tungsweg liegt nicht in der Verbreitung 
von pazifistischen Illusionen, mit denen 
die Supermächte versuchen, die Wach- 
samkeit der Völker einzuschläfern, liegt 
nicht in prinzipienlosen Bündnissen 


mit der einen Supermacht, um den 50- 


wjetischen Sozialimperialismus zu be- 
kämpfen, liegt auch nicht darin, die 
Supermächte gegenseitig in einen Krieg 
zu hetzen, wie dies die chinesischen 
Sozialimperialisien predigen und iun, 
um ihren wahnwitzigen Traum, eine 
imperialistische Supermacht zu werden, 
zu verwirklichen; die einzig mögliche 
Rettung liegt nur im scharfen Kampf 
gegen alle Supermächte, ob amerika- 
nisch, sowjetisch oder chinesisch, ge- 
gen alle reaktionären Kräfte, die sie 
unterstützen, um alle gemeinsam daran 
zu hindern, die Welt in einen neuen 
Vernichtungskrieg zu stürzen, liegt 
darin, sich zur Revolution für den Sturz 
der kapitalistischen Ordnung, die zu im- 
perialistischen Kriegen und zur imperia- 
listischen Herrschaft führt, zu erheben so 
wie es das iranische Volk lat. «Deshalb 
müssen sich die Völker, die in diesem 
Krieg ihr Blut vergiessen werden, mit 
aller Kraft darum bemühen, sich nicht 
überrumpeln zu lassen, den zwischen- 
imperialistischen Raubkrieg zu sabotie- 


ren, damit er nicht weltweites Ausmass 
annimmt, und — sollte ihnen das nicht 


gelingen — ihn in einen Befreiungs- 


krieg zu verwandeln und zu siegen», 
betont Genosse Enver Hoxha in seinem 
Werk «Imperialismus und KRevolu- 
tion». 

Unser Volk, das im Kampf gegen 
den Faschismus einen hervorragenden 
Beitrag geleistet t, das mit seinen 
Blut die Freiheit un und das den 
Weg des Sozialismus einschlug, hält die 
Lehren der Geschichte in seinem Be- 


wusstsein stets lebendig. Gleichzeitig 


verzichtet es nicht auf seine Rechte und 
wird dies auch niemals tun, Es sind 


nun 35 Jahre vergangen seit dem Tag 


des Sieges über den Faschismus und 
die Bonner Regierung, die sich als eine 
demokratische Regierung ausgibt, ver- 
teidigt die Verbrechen des deutschen 
Faschismus und drückt sich vor ihren 
Verpflichtungen, die Reparationen und 
die unermesslichen Schäden, die in die 
Milliarden Mark gehen, zu bezahlen, 
die die deutschen Nazibesatzer Alba- 
nien und dem albanischen Volk zu- 
gelügt haben. 

Unser Volk feiert heute gemeinsam 
mit allen freiheitsliebenden Völkern, 
die zur Zerschlagung der faschistischen 
Bestie ihren Beitrag geleistet haben, 
den 35, Jahrestag des Sieges über den 
Faschismus, und es ist sehr wachsam. 
Es führt einen mutigen, prinzipien- 
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festen und unerbittlichen Kampf gegen 
den amerikanischen Imperialismus, den 
sowjetischen und chinesischen Sozial- 
imperiallsmus, gegen alle Kräfte der 
Reaktion, es entlarvt erbarmungslos 
ihre gefährliche aggressive und kriegs- 
treiberische Politik, damit sich eine 
solche Tragödie wie der Zweite Welt- 
krieg nicht mehr wiederholt. Frei-und 
stolz baut es aus eigener Kraft den 
Sozialismus auf, unter den Bedingungen 
einer brutalen imperialistisch-revisio- 


'nistischen Einkreisung. Es stärkt und 


festigt ununterbrochen die errungenen 
Siege, verteidigt selbstlos seine mit 
Blut und Opfer erkaufte Unabhängig- 
keit und schreitet immer weiter voran, 
um seine Ziele zu verwirklichen, sein 
Leben noch glücklicher und reicher zu 
machen. Unser Volk vergisst nicht, dass 
wir von zahlreichen und brutalen Fein- 
den eingekreist sind. Es verfolgt wach- 
sam die Lage, die Hacke in der einen 
Hand, in der anderen das Gewehr. 
Die Feinde haben uns im Visier, doch 
wir haben unsere Kanonen auf sie ge- 
richtet, wie Genosse Enver Hoxha ge- 
sagt hat, und wir bereiten uns auf 
die Verteidigung vor und betrachten 
diese als eine Aufgabe über allen an- 
deren Aufgaben, um unser Land für 
jeden, der es wagen sollte, die 
Grenze unseres teuren Vaterlandes 
anzutasten, zum Grab werden zu las- 
sen, 


DIE ITALIENISCHEN 
EUROREVISIONISTEN 


UND 


DIE CHINESISCHEN 
REVISIONISTEN 
VERBINDET 
DAS GLEICHE 


KONTERREVOLUTIONÄRE 


ZIEL «ZERI I POPULLIT » 


Die Treffen und Gespräche in Peking zwischen den italienischen eurokom- 
munistischen Revisionisten und den chinesischen Revisionistenführern ge- 


hören zu den gemeinsamen Anstrengungen des Imperialismus und modernen® 


Revisionismus im Kampf gegen den Marxismus-Leninismus, die revolutio- 
näre Bewegung des Proletariats im Keim zu ersticken und den Befreiungs- 
kampf der Völker zu sabotieren 


WIE GEMELDET WURDE, BESUCHTE EINE DELEGATION DER ITALIE- 
NISCHEN REVISIONISTENPARTEI, MIT IHREM GENERALSEKRETÄR BER- 
LINGUER AN DER SPITZE, VOM 14. BIS ZUM 23. APRIL CHINA, WO SIE 
MIT ALLEN WESENTLICHEN FÜHRERN DER CHINESISCHEN PARTEI UND 
DES CHINESISCHEN STAATES ZUSAMMENTRAF UND GESPRÄCHE FÜHRTE. 


DIE PEKINGER FÜHRER EMPFINGEN 
MIT OHRENBETÄUBENDER PROPA- 


SSERGEWÖHNLICHEM POMP UND 
GANDA. 

Als Deng Hsiao-ping sich an seine 
italienischen Kollegen wandte, sagte er: 
«Bei euch hat es Veränderungen gegeben, 
genauso wie bei uns auch. Nun haben 
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IHRE FREUNDE MIT AU- 


unsere beiden Parteien endlich zueinan- 
der gefunden.» Beide Seiten erklärten, 
dass sie jetzt alles miteinander verbindet 
und sie nur einige kleine gewöhnli- 
che Meinungsverschiedenheiten trennen, 
«die auch in jeder Familie vorkommen», 


Dass sich die chinesischen und die 
italienischen Revisionisten annähern, ist 
für uns albanische Kommunisten keine 
unerwartete Sache. Eine offene Zusam- 
menarbeit zwischen diesen beiden re- 
visionistischen Parteien musste zwangs- 
läufig heute oder morgen erfolgen. Und 
sie wurde jetzt Wirklichkeit. Die Prog- 
nosen unserer Partei, dass die chinesi- 
sche KP zu den Positionen eines olfenen 
Kampfes gegen den Marxismus-Leni- 
nismus übergehen werde und vor ihrem 
Zusammenschluss mit den anderen Strö- 
mungen des modernen Revisionismus, 
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insbesondere mit der titoistischen und 
der eurokommunistischen Strömung 
steht, wurde durch die Zeit vollständig 
bestätigt. Genosse Enver Hoxha geht in 
seinem politischen Tagebuch «Betrach- 
tungen über China» auf das Treffen 
der chinesischen Revisionisten mit Ca- 
rrillo in Peking ein und schreibt in 
scinen Aufzeichnungen vom 19. Novem- 
ber 1971 dazu: «Jetzt ist klar: die Kom- 
munistische Pariei Chinas hat die Kon- 
takte, Gespräche und, warum nicht, 
auch die Beziehungen aufgenommen, 
yours mag dies für einige Probleme 

gelten, bis sie dann in allem Überein- 
kunft erzielen. Nach diesem Treffen 
sind Treffen mit den anderen Revisio- 
nistenparteien an der Reihe, der ita- 
lienischen, der französischen, der engli- 
schen, der holländischen usw. Das ist 
ein ganzer, in Entwicklung begriffener 
Prozess.» 

Und der Prozess der vollständigsten, 
offensten und herzlichsten Annäherung 
und Zusammenarbeit der chinesischen 
Revisionisten mit den Eurokommunisten 
geht nun sehr schnell voran, 

Jetzt stimmen die italienische und 
die chinesische Partei vollkommen über- 
ein, und zwar sowohl in der Politik 
als auch in der Ideologie, unabhän- 
gig davon, dass Berlinguer angeblich 
der Auffassung ist, ein Krieg könne 
vermieden werden, und Deng Hsiao- 
&'* eine Kriegshysterie entfacht und 

zu Gott betet, dass die anderen ihn 
beginnen und so auch die Kastanien aus 
dem Feuer holen mögen. 

Vor allem sind diese beiden Parteien 
in ihrem Kampf gegen den Marxismus- 
Leninismus, die Revolution und den 
Sozialismus vollständig übereingekom- 
men, Während des Besuches von Ber- 
linguer spiegelten sich die antimarxi- 
stischen Thesen der italienischen Re- 
visionisten über den sogenannten fried- 
lichen Weg des Übergangs zum Sozia- 
lismus und die Unterstützung des Euro- 
kommunismus mit einem grossen Rum- 
mel in der chinesischen Presse wider. 
Sie propagierte ihn als eine ideale 
Lösung, um «Italien und die anderen 
Industrieländer Westeuropas auf den 
Weg des Sozialismus zu bringen». 

Die chinesischen Revisionistenführer 
unterstützen alle prinzipienlosen Kom- 
promisse, Verhandlungen und Bünd- 
nisse der italienischen Revisionisten mit 
den bürgerlichen Parteien. In besonde- 


rer Weise würdigten sie die Haltung 
dieser Partei gegenüber dem amerika- 
nischen Imperialismus, der NATO und 
der EG. Die Freundschaft mit dem ame- 
rikanischen Imperialismus. die Berlin- 
guer vor seinen proamenkanischen 
Freunden in Peking offen bestätigte, als 
er erklärte, dass «die Italienische Kom- 
munistische Partei gute Beziehungen zu 
den Vereinigten Staaten von Amerika 
aufnehmen wolle», ist ein wichtiger 
Faktor, der diese beiden revisionisti- 
schen Parteien verbindet und zusam- 
menschliosst. Ebenso wie die chinesi- 
schen Revisionisten die Stärkung des 
aggressiven NATO-Blocks fordern, ist 
auch die italienische Revisionistenpartei 
damit einverstanden, dass ihr Land in 
der NATO bleibt und dass die amerika- 
nischen Militärstützpunkte in Italien 
beibehalten werden. Die chinesischen 
und italienischen Revisionisten sind An- 
hänger der Siationierung von neuen 
amerikanischen Alomraketen in Europa, 
die das Wetirüsten zwischen den bei- 
den Supermächten noch mehr schüren, 

Die chinesische Politik ist für eine 
breite Annäherung und Zusammen- 
arbeit mit dem kapitalistischen Tta- 
lien. Italienische Grossgesellschaften, 
wie ENI, FIAT u.a. (äligten und täti- 
gen zahlreiche Investitionen in China, 
Die Interessen des italienischen Gross- 
kapitals sind gross, gerade deshalb wol- 
len die italienischen Regierungen, aus 
welcher Koalition sie auch bostehen 
mögen, dass solche Beziehungen sich 
noch mehr entwickeln. 

Die Annäherung zu China entspricht 
den Interessen des italienischen Kapi- 
tals und harmoniert darüber hinaus mit 
der chinesisch-amerikanischen Politik 
der politischen, wirtschaftlichen und 
militärischen Zusammenarbeit gegen die 
sozialimperialistische Sowjetunion. In 
dieser Situation verstärkt der Besuch 
Berlinguers die günstigen Bedingungen 
der Zusammenarbeit zwischen dem chi- 
nesischen und dem italienischen Kapi- 
talismus, 

Ausserdem stösst Berlinguor, der den 
italienischen Revisionismus _ repräsen- 
tiert, in seinem Programm der offenen 
Zusammenarbeit mit dem italienischen 
Kapital auf weitere Schwierigkeiten. 
Er stösst vor allem auf den Widerstand 
der Demoerazia Cristiana, die nicht 
duldet, dass die revisionistische Partei 
Italiens gemeinsam mit den anderen 
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Parteien der Bourgeoisie in die Regie- 
rung eintritt, oder meint, die Zeit sei 
noch nicht dazu gekommen. 

Wie man auch in ihren reformisti- 
schen Programmen klar sieht, ist die 
italienische revisionistische Partei kei- 
neswegs für die Revolution, Die Streiks, 
Demonstrationen und die demagogi- 
schen Veranstaltungen dienen ihr dazu, 
ihren Verrat an der Arbeiterklasse zu 
kaschieren, ihre Treue zur Bourgeoisie 
zu tarnen, Denn trotz dieser, Dienste 
der revisionistischen Partei für die 
Bourgeoisie ist sie von der Regierung 
ausgeschlossen, 

Die Reise Berlinguers nach Peking 
zielt weiter darauf ab, die Positionen 
seiner Partei in Halien zu verstärken. 
Das bedeutet, den italienischen Kapi- 
talisten, die in China investierten und 
investieren, verstehen zu geben, dass 
auch die Italienische Kommunistische 
Partei, die einen grossen politisch-ideo- 
logischen Kredit in China und in der 
Kommunistischen Partei Chinas sowie 
eine nicht geringe Erfahrung bei ihren 
Verbindungen und Transaktionen mit 
der Sowjetunion und den anderen re- 
visionistischen Ländern Osteuropas hat, 
für die Entwicklung dieser Investitio- 
nen als ein wichtiger Faktor betrachtet 
werden muss, um dem italienischen 
Kapital den Weg zu ebnen. 

Berlinguer versucht gleichzeitig, die 
Positionen seiner revisionistischen Par- 
tei internalional zu stärken, das 
heisst, die amerikanische Unterstüt- 
zung für die Politik seiner Partei 
zu sichern, die er bis jetzt nicht er- 
reicht hat. Mit anderen Worten zielt 
die Reise Berlinguers in Peking darauf 
ab, dass China gegenüber den Vereinig- 
ten Staaten von Amerika ein Wort ein- 
legt und ihnen die Ergebenheit der re- 
visionistischen Parlei Italiens gegen- 
über der NATO, den USA und dem 
italienischen Kapitalismus versichert, 
ihnen versichert, dass das amcecrika- 
nische Kapital in der italienischen Re- 
visionistenpartei zu keiner Zeit einen 
Gegner gehabt hat, sondern einen auf- 
richtigen Freund und Mitarbeiter, ge- 
nauso wie es auch China selbst gegen- 
über dem amerikanischen Imperialis- 
mus, der NATO und der EWG ist, 

Der Besuch Berlinguers zielte darauf 
ab, auch die Positionen des chinesischen 
Revisionismus sowohl im Innern als auch 
auf der internationalen Arena zu stärken. 


32 « 3.(45), 1980 


Berlinguers Tretfen in China sind ein 
Versuch, die Positionen der italienischen 
Revisionistenpartei als eine angeblich 
von den sowjetischen Sozialimperiali- 
sten «unabhängige» Partei zu festigen. 
Sie strebt danach, den Christdemokra- 
ten zu verstehen zu geben, dass. die 
Partei Berlinguers folglich. nicht unter 
der sowjetischen Abhängigkeit steht, 
da sie in Allianz .und Freundschaft zu 
dem China Hua Guo-fengs sieht, das 
eine heftige "antisowjetische Politik 
betreibt "und gleiche Auffassungen 
hat. 

Die Reise der italienischen ‚revisio- 
nistischen Parteigruppe mit Berlinguer 
an der Spitze nach Peking zielte gleich- 
zeitig darauf ab, die verschiedenen Strö- 
mungen der gegenwärtigen Politik Chi- 
nas, ihre Beständigkeit in den gegen- 
wärtigen Positionen und die eventuellen 
Wenden in Verbindung mit den,chao- 
lischen Konjunkturen der internationa- 
len Politik der Supermächte aus der 
Nähe zu studieren, wie auch China da- 
nach strebt, die Rolle einer Supermacht 
zu spielen, die, auch wenn sie das wirt- 
schaftlich-militärische und. technische 
Potential noch nicht hat, doch die Arro- 
ganz, den Grüssenwahn und..das. Sire- 
ben nach Welthegemonie einer Gross- 
macht im höchsten Grad entwickelt 
hat. 

Der amerikanische Imperialismus und 
der ‚Weltkapitalismus. sind gierig. da- 
nach, China auszubeuten, doch sie sehen 
auch mit Zweifel seine Wenden, die es 
sehr leicht Vornahm und. vornimmt. 
Heute gibt sich China proamerikanisch 
und prowestlich aus, doch morgen kann 
es. prosowjetisch und proöstlich sein. 
Aber niemals ist es mit. dieser «bascule»- 
Politik sozialistisch. Die italienische re- 
visionistische Partei ist ein Meister der 
Chamäleon-Politik und sie wittert die 
schlechten. Winde in der Politik sehr 
schnell, weshalb sie jene Haltungen 
einzunehmen vermag, die ihr viele ma- 
terielle Vorteile und Subventionen und 
politischen Kredit bringen. 

Die italienische revisionistische Par- 
tei ist von Fraktionen durchsetzt, die 


nichts -prinzipielles und nichts arbeiter- 
freundliches haben. Ihr Prinzip ist der 
politische Kosmopolitismus, mit ver- 
schiedenen fateties, von denen einige 
für eine bestimmte Zeit akgiv sind: und 
dominieren, andere im Hintergrund wir- 
ken und im. geeigneten Moment. die 
Oberhand nehmen. Die Fraktion. Ber- 
linguers versucht gegenwärtig mit allen 
Mitteln, sich an der bürgerlichen Re- 
gierung zu beteiligen, :Sie gibt. ‚sich 
deshalb bis zu einem gewissen Grad als 
«antisowjetisch= und als «demokrati- 
siert--proamerikanisch aus. Der Besuch 
der Berlinguergruppe hilft beiden Strö- 
mungen seiner Partei, sowohl der pro- 
amerikanischen als-auch der prosowje- 
tischen, 

In. Peking .‚spielte - Berlinguer , zwei 
Karten aus — sowohl offen in.den Wor- 
ten eines bürgerliehen Reiners als auch 
geheim als ein arbeiterfeindlicher In- 
trigant, Bei den Chinesen und Itälie- 
nern haben sich «Topf und Deckel ge- 
funden», 

Die Nichtteilnahme der. Italienischen 
Kommunistischen Partei an der von 
Ponomarjow organisierten Beratung in 
Paris ist nicht etwa auf prinzipielle 
Gründe zurückzuführen, sondern auf 
die oben erwähnten. Diese Beratung 
war nicht im Interesse der italienischen 
Bourgeoisie, der Vereinigten Siaaten 
und Chinas, deshalb beteiligte sich die- 
se Partei nicht an der Maskeradenbera- 
tung in Paris. 

Die französische Kommunistische Par- 
tei war es, die angeblich diese Beratung 
organisierte, denn sie war im Interesse 
der französischen Bourgeoisie und des 
sowjetischen Sozialimperialismus, Nach 
dem Besuch des Herrn Giscard d’Estaing 
in Peking besteht nun die Möglichkeit, 
dass auch Georges Marchais oder ein 
anderer, der ihn eventuell erseizen 
kann, dorthin reisen wird. 

An diesem arbeiterfeindlichen Spiel 
ist abzulesen, dass es zwischen den Eu- 
rokommunisten Streitigkeiten gibt. Na- 
türlich gibt es Streitigkeiten, Wider- 
sprüche und Wendungen und es wird 
sie. noch zur Genüge geben, denn 


ALBANIEN ‚HEUTE 


Eurokommunismus ist Antikommunis- 
mus, 

Es liegt also auf der Hand, dass der 
Besuch Berlinguers in, China. aus, vie- 
len ideologischen, politischen und öko- 
nomischen Gründen stattfand, um die 
Beziehungen zwischen den beiden Par- 
teien, ‚die unabhängig von ihren ver- 
schiedenen Taktiken die gleiche revi- 
sionistische Ideologie haben, sowohl in 
der Form als auch dem Inhalt nach zu 
stärken, 

Die enge Annäherung und Zusam- 
menarbeit zwischen den italienischen 
und chinesischen Revisionisten begrüss- 
ten auch alle ihre engsten Freunde und 
Verbündeten sehr eilig. In der bürger- 
lichen italienischen Presse fand dieses 
Treifen ein lautstarkes Echo und es 
wurde als ein neuer Beitrag zur Annä- 
herung und Stärkung der Zusammen- 
arbeit Chinas mit dem italienischen 
Grosskapital und dem Westen im allge- 
meinen betrachtet. Insbesondere von 
den jugoslawischen Revisionisten, | 
bekanntlich seit langem zu engen Ver- 
bündeten der chinesischen Revisioni- 
sten in ‚ihrer, gemeinsamen Tätigkeit 
gegen den Befreiungskamp! der Völker, 
gegen die Revolution und den Sozia- 
lismus geworden sind, wurde dieser 
Besuch. begeistert aufgenommen, 

Die Treffen und die Gespräche in 
Peking.zwischen den italienischen euro- 
kommunistischen Revisionisten und den 
chinesischen Revisionistenführern ge- 
hören zu den gemeinsamen Anstren- 
gungen des Imperialismus und des mo- 
dernen Reyisionismus im Kampf gegen 
den Marxismus-leninismus, die revo- 
lutionäre Bewegung des Proletariats im 
Keim zu ersticken und den Befreiungs- 
kampf der Völker ‚zu sabotieren. Doch 
allen ihren Bemühungen zum Trotze 
sind die Reyisionisten nicht imstande, 
die starke Entwicklung der Klassen- 
kämpfe zu verhindern, die heute über- 
all auf nationaler und internationaler 
Ebene stattfindet. Sie können den Nie- 
dergang und den Sturz der Bourgeoisie, 
die Befreiung der Völker und den Sieg 
des Sozialismus nicht aufhalten. 


SPEECHES, CONVERSATIONS 
AND ARTICLES 
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Im April des laufenden Jahres erschien 
das Buch ENVER HOXHA: Reden, Gespräche und Artikel 
1969-1970 in Englisch und Französisch. 
Demnächst wird dieserBand auch Spanisch und Russisch 
erhältlich sein 
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BERICHT ÜBER 

DAS GESAMTERGEBNIS 
DER WAHLEN _ 

IN DIE VOLKSRÄTE 
UND 

DIE VOLKSGERICHTE 


Am 20. April fanden in der gesamten Sozialistischen Volksrepublik Albanien 
in einer Atmosphäre voll revolutionärem Enthusiasmus und Optimismus die Wah- 
len für die Volksräte der Bezirke, Städte, Stadtviertel, Zentraldörfer, Dörfer so- 
wie für die Volksrichter und die Hilfsrichter statt. 

Aus den Dokumenten, die das Präsidium der Volksversammlung der SVRA 
von den Exekulivkomitees der Bezirksvolksräte erhalten hat. geht hervor: 

Die Wahlen wurden in voller Übereinstimmung mit der Verfassung der So- 
zialistischen Volksrepublik Albanien und dem Beschluss «Über die Wahl der 
Volksrüte und der Volksgerichte» ordnungsgemäss durchgeführt. 

Die Gesamtzahl der Wahlberechtigten, die in den Wahllisten für die Volks- 
räte und Volksgerichte registriert waren, lag bei 1507 772. = 

An den Wahlen für die Volksräte und Volksgerichte beteiligten sich 1507 772 
Wähler, das sind 100 Prozent aller Wahlberechtigten. 

Für die Kandidaten der Demokratischen Front für die Bezirksvolksräle 
stimmten über 99,99 Prozent der Wähler (es gab eine Gegenstimme). 

Für die Kandidaten der Demokratischen Eront für die Volksräte der Städie 
stimmten 100 Prozent der Wähler. 

Für die Kandidaten der Demokratischen Front für die Volksräte der Sitadt- 
viertel stimmten 100 Prozent der Wähler. 

Für die Kandidaten der Demokratischen Front für die Volksräte der Zen- 
tralförder stimmten 100 Prozent der Wähler, 

Für die Kandidaten der Demokratischen Front für die Volksräte der Dör- 
fer stiimmien 99,99 Prozent der Wähler (es gab 45 Gegenstimmen). 

Für die Kandidaten der Demokratischen Front für die Volksrichter stimmten 
über 99,99 Prozent der Wähler (es gab 2 Gegenstimmen). 

Für die Kandidaten der Demokratischen Front für die Hilfsrichter stimmten 
über 99,99 Prozent der Wähler (es gab 5 Gegenstimmen). 

Die Ausschüsse der Wahlzentren erklärten 53 Stimmzettel für ungültig. 

Die Wahlen vom 20, April waren ein glänzender Ausdruck der stählernen 
Einheit des albanischen Volkes in der Demokratischen Front, Ausdruck seiner 
Enischlossenheit, die Volksmacht, die Freiheit und die Unabhängigkeit des Vaiter- 
landes stets zu verteidigen und zu festigen und auf dem Weg des Sozialismus 
unier der klugen Führung der Partei der Arbeit Albaniens mit Genossen Enver 
Hoxha an der Spitze voranzuschreiten. 


PRÄSIDIUM DER VOLKSVERSAMMLUNG 
DER SOZIALISTISCHEN VOLKSREPUBLIK 
ALBANIEN 


Tirana, 21. April 1980 


Genosse Enver Hoxha geht zu seiner Wahlstelle bei den Wahlen 
des 20. April dieses Jahres 


AUSDEMLEBEN 


1. MAI IN ALBANIEN 


Wie jedes Jahr beging das albanische 
Volk den 1. Mai, den Tag der interna- 
tionalen Solidarität der Werktätigen, 
auch in diesem Jahr grossartig. Zum 
36. Maul feierten die albanischen Werk- 


tätigen ihr Fest in Freiheit. Schon vor 
etwa einem dreiviertel Jahrhundert be- 
gann die Arbeiterklasse Albaniens den 
1. Mai zu feiern. Vor der Befreiung war 
der 1. Mai aber ein Tag der Ausein- 


andersetzungen mit den 


damaligen 
machtkabenden Cliquen, die sie gna- 
denlos ausbeuteten und unterdrückten, 

nutzten die albani 


denn die albanische 


Damals wenigen 


schen Arbeiter 


Arbeiterklasse war in jener Zeit noch 
klein — den I. Mai aus, um die elemen- 
farsten Rechte zu fordern. Heute hin- 
gegen ist die Arbeiterklasse im Bünd- 
nis mit den Genossenschaftsbauern die 


Genosse Enver Horha 

und Genosse Mehmet Shehu 

auf der Tribüne auf dem Boulevard 
"Helden der Nation», 

wo die Werktätigen Tiranas 

am 1. Mai vorbeizogen. 


herrschende Klasse und sie begeht den 
I. Mai voll Freude und Fröhlichkeit, Der 
Tag der internationalen Solidarität der 
Werktätigen ist heute ein Ansporn für 
alle Werktätigen Albaniens, so gut und 
so viel wie möglich zu arbeiten, damit 
das sozialistische Vaterland stets auf 
dem lichten Weg des Sozialismus vor- 
anschreitet. In Albanien ist der I. Mai 
kein Kampfiag mehr wie in den ka- 
pitalistischen und revisionistischen Län- 
dern, sondern ein Fest der Freude und 
Fröhlichkeit der Arbeiterklasse und des 
ganzen Volkes. Auf den vielen Demon- 
strationen, die zu diesem Fest im gan- 
veranstaltet 
die Werktätigen ihre allseitigen Erfolge 


zen Land werden, zeigen 
und sie verpflichten sich zu neuen Er- 
folgen auf allen Gebieten. 
Gelegenheit 


Bei dieser 
bekunden sie erneut ihre 
stählerne Einheit mit der Partei der 
Arbeit Albaniens und ihrem Zentral- 
komitee mit Genossen Enver Hocha an 
der Spitze, ihre unerschütterliche Treue 
zum Marxismus-Leninismus und zum 
proletarischen Internationalismus, ihre 
kEntschlossenheit, stets auf dem schwie- 
rigen uber ruhmreichen Weg des Sozin- 
lismus voranzuschreiten, im offenen, 
unerbittlichen Kampf mit den Revisio- 
nisten aller Schattierungen und ihren 
kapitalistischen Oberherren, 
Zehniausende nahmen an der tradi- 
tionellen 1, Mai-Demonsiration in Ti- 


rana teil. Die festlich geschmückte 
Hauptsiadi strahlte an diesem Tag und 
erhallte von enthusiastischen Rufen. An 
dem Vorbeimarsch auf dem Boulevard 
der «Helden der Nation» 


sich 30000 Personen 


beteiligten 
über Weitere 
Zehntausende wohnten der Demonstra- 
tion bei. Zugegen waren die Parltei- 
und Staatsführer, allen voran der Erste 
ZK der PAA, Genosse 


Enver Hoxha, der Vorsitzende des Prä- 


Sekretär des 


sidiums der Volksversammlung der 
SVRA, Genosse Haxhi Lleshi, der Vor- 
sitzende des Minisierrats, Genosse 
Mehmet Shehu, 


waren Delegationen aus verschiedenen 


und andere. Ferner 
Ländern zugegen, die zur Teilnahme an 
den 1.-Mai-Feiern in Tirana gekom- 


Men waren. 
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Vor dem Vorbermarsch begrüsste der 


Vorsitzende des Zentralrates des Ge- 
werkschaftsverbandes Albaniens, Ge- 
nosse Rita Marko, im Namen des ZK 


der PAA und des Zentralrates des GVA 
die Arbeiterklasse und die Bevölkerung 
der Hauptstadt. 

Eine Stunde dauerte die Demonstra 
dem Boulevard der «Helden 


tion auf 


der Nation», eine Stunde lang erschall- 
ten dort die enthusiastischen Hochrufe 
der Werktätigen auf die Partei der Ar- 
beit Albaniens, auf Genossen Enver 
Hoxha, den Marxrismus-Leninismus und 
den proletarischen 
den Ruhm 


nien. 


Internatiomalismus, 
Alba- 


des sozlalistischen 


Fahnen, Transparente, bunle Blumen, 


NATO, TRANYATI va 


DHE TRECSU 


NSIONISTE TE SUPERFUOHWE 
r BOTEROR, Forte CODITESE 


die die Demonstranten mit sich führten, 
trugen zur Feststimmung bei. Stolz 
marschierten die Jungen und Mädchen 
der Formationen der Freinilligenver- 
bände der Selbstverteidigung und der 
Sportklubs sowie die Kinder an der 
Tribüne, auf der sich die Partei- und 
Staatsführer sowie. die ausländischen 


Gäste aus vielen Ländern der Welt be- 


; ALEANCA KINO-AMERIKANE 
RREZIK SERIOZ PER LIRINE 
E PAVARESINE E POPUIVE 


fanden, vorbei. Gemeinsam sangen alle 
die «Internationale», 

Solche Demonstrationen janden auch 
in den anderen grösseren Städten des 
Landes statt, In Arbeits- und Produk- 
tionsstätten, in landwirtschaftlichen Ge- 
nossenschaften, in Kultur- und Kunst- 
institutionen und in Schulen wurden 


Unterhaltungsabende veranstaltet, 


E | 


Die Werktätigen 

der Hauptstadt marschieren 
vor den Partei- 

und Staatsführern vorbei, 
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DER TAG 


DER IN EHREN 


GEFALLENEN 


Noch waren die Feierlichkeiten zum 
1. Mai nicht verklungen, und schon er- 
schallte es in den Städten und Dörfern 
Albaniens wieder von Liedern und 
verschiedenen Aktivitäten. Denn am 
5. Mai wedenkt in Albanien gross und 
klein in Ehre und Dankbarkeit der Hel- 
den, die im Kampf für die nationale 
Befreiung fielen, um Albanien auf dem 
Weg des Sozialismus und des Kom- 
munismus voranzuführen. 28 000 Helden 
opferte das albanische Volk im Kampf 
gegen den Nazifaschismus. Auf jedem 
Quadratkilometer — ein in Ehren Ge- 
fallener. Dutzende und Hunderte wei- 
tere gaben ihr Leben im Kampf für 
die Verteidigung der errungenen Siege 
und für den Aufbau des neuen Lebens, 
das wir heute geniessen. Ihr Blut hat 
die Fundamende des neuen Albanien 
getränkt und machte so das sozialisti- 
sche Bollwerk an der Adria unein- 
nehmbar. Darum ehrt das alhbanische 
Volk seine Gefallenen und gedenkt 
ihrer in tiefster Dankbarkeit, In jeder 
Stadt und in jedem Dorf Albaniens 
wurden die Meldenfriedhöfe an den 
schönsten Stellen angelegt. Die besten 
Architekten arbeiteten daran und küm- 
mern sich darum. Jedes Jahr wird ih- 
nen dort und an den Denkmälern, die 
im ganzen Land zur Frinnerung an die 
gefallenen Helden errichtet worden 


sind, die Ehre erwiesen, indem Kränze 
und Blumensträusse niedergelegt wer- 
den. Vertreter der Partei, der Staats- 
macht und der Massenorganisationen 
suchen die Familien der gefallenen 
Helden in ihren Häusern auf. 

Wie jedes Jahr gedachte das albani- 
sche Volk auch in diesem Jahr voll 
Achtung seiner Helden, Die Aktivitä- 
ten dieses Jahres hatten einen beson- 
ders feierlichen Charakter, da der Tag 
der in Ehren Gefallenen kurz vor den 
35. Jahrestag des Sieges über den Fa 
schismus, zu dem Albanien einen sehr 
grossen Beitrag geleistet hat, fiel. 

Grosse Kundgebungen wurden in der 
Hauptstadt veranstaltet. Tausende Per- 
sonen begaben sich zum Friedhof der 
in Ehren Gefallenen, wo Kränze und 
Blumensträusse im Namen des Zentral- 
komitees der PAA, des Präsidiums der 
Volksrersammlung der SVRA, des Mi- 
nisterrats, des Vorstandes der Demo- 
kratischen Front Albaniens und der an- 
deren Massenorganisationen, der kul- 
turellen, künstlerischen, wissenschaft- 
lichen und Bildungsinstitutionen, sowie 
von dem in der SVRA akkreditierten di- 
plomatischen Corps und ron den aus- 
lindischen Gewerkschaftsdelegationen, 
die an den Feierlichkeiten zum 1. Mai 
in Albanien teilnahmen, niedergelegt 
wurden. 


« 


DER 110. GEBURTSTAG 


VON 
W. I. LENIN 


IN ALBANIEN 


Das ganze albanische Volk gedachte 
aus Anlass des 110. Geburtstages in tie- 
fer Achtung und in grenzenloser Liebe 
des Giganten des revolutionären Den- 
kens und Wirkens, des getreuen Fort- 
setzers des genialen Werks von Karl 
Marx und Friedrich Engels, des Führers 
der Grossen Sozialistischen Oktoberre- 
volution, des weisen Lehrmeisters des 
Weltproletariats, Wladimir Iljitsch 
Lenin. 

Schon einige Tage zuvor wurden in 
allen Teilen des Landes verschiedene 
Aktivitäten über das Leben und Werk 


Lenins veranstaltet. In Arbeits- und 
Produktionsstätten, in landwirtschaftli- 
chen Genossenschaften, Militärverbän- 
den, Schulen und verschiedenen Insti- 
tutionen wurden Versammlungen und 
thematische Abende durchgeführt, auf 
denen über Lenin gesprochen, ihm ge- 
widmete Gedichte und Erzählungen 
vorgetragen und kleine Bicher- und 
Fotoausstellungen gezeigt wurden, 
Tausende besuchten das Lenin-Stalin- 
Museum in Tirana und die Bezirks- 
museen, in denen besondere, Lenin ge- 
widmete Stände errichtet waren. Presse, 


Tausende Werktätige der Hauptstadt erweisen den gefallenen Helden die Ehre, indem sie 
auf dem Heldenfriedhof Kränze und Blumensträusse niederlegen. 


AUSDEM LEBEN 


Rundfunk und Fernsehen brachten ver- 
schiedene Materialien mit Ausschnitten 
aus seinem genialen Werk. 

Die nach Wiadimir Iljiisch Lenin be- 
nannte Parteihochschule organisierte zu 
seinem 110, Geburtstag eine wissen- 
schaftliche Tagung. Hieran nahmen au- 
sser den Schülern und Lehrern dieser 
Schule auch Kader der Partei und des 
Staates, Vertreter der Massenorganisa- 
tionen, Werktätige verschiedener wissen- 
schaftlicher und schuliseher Einrichtun- 
gen aus Tirana und andere Personen teil. 


Die Tagung wurde von der Direktorin 
der Parteihochschule, Figret Shehu, 
Mitglied des ZK der PAA, eröffnet. In 
der Eröffnungsansprache sagle sie un- 
ter anderem: Y 

Das Leben, die Ideen und das Werk 
Lenins, dessen 110. Geburtstag wir heu- 
te auf dieser Jubiläumstagung in Ehr- 
furcht begehen, sind sehr eng mit sämt- 
lichen grossen revolutionären Ereignis- 
sen jener historischen Epoche verbun- 
den, in der er lebte und arbeitete. der 
Epoche des Imperialismus, die Lenin 


nach einer allseitigen wissenschaftli- 
chen Analyse als das letzte Stadium des 
Kapitalismus, als sterbenden Kapita- 
lismus bezeichnete. Mit der grössten 
Klarheit eines revolutionären Denkers 
und grossen proletiarischen Philosophen 
wies er nach, dass der Imperialismus 
die Epoche der grossen Klassenausein- 
andersefzungen und der machtvollen 
revolutionären Stürme. die Epoche der 
prolelarischen Revolutionen und der Er- 
richtung der Diktatur des Proletariats 
ist. 


ENVER HOXHA 


Die Ideen und das Werk Lenins blei- 
ben {irotiz des beispiellosen Verrais der 
modernen Revisionisten an der prole- 
tarischen Ideologie und am Sorzialis- 
mus und trotz der Tragödie, die sich 
infolge dieses Verrats in der Sowjet- 
union und anderswo ereignet hat, in 
den Herzen der proletarischen und 
nichtproletarischen Massen die grosse 
Hoffnung auf die Befreiung, denn sie 
zeigen auf überzeugende Weise, dass 
durch offene revolutionäre Kämpfe, 
dureh bewaffnete Aufstände die Bour- 


Das Präsidium 
der feierlichen Versammlung 
zum 110. Geburtstag 


von W. 


I. 


Lenin, 


AUSDEMLEBEN 


geoisie und alle Ausbeuterklassen ge- 
stürzt, die Ketten jeder Art von Skla- 
verei gesprengt werden können, der 
Staat, der die Interessen der Bourgcoi- 
sie schützt, vernichtet und ein Staat 
neuen Typs errichtet werden kann, die 
Menschheit vom eisernen Stiefel des 
Kapitals und von jedem Leiden und 
jeder Not befreit werden kann. die 
der heutige faulende Kapitalismus und 
Sozialimperialismus sowie die von ih- 
nen angestifteten Raubkriege verursa- 
chen, ein neues Leben aufgebaut wer- 
den kann, in dem die gesellschaftliche 
Ungleichheit und die Ausbentung des 
Menschen durch den Menschen, auch 
jede Art Demütigung, Verachtung und 
Unterwerfung eines Volkes und einer 
Nation beseitigt werden. 

Wir, albanischen Kommunisten, fuhr 
die Kednerin fort, haben in unserem 
Land gesehen und gespürt, welch grosse 
umwandelnde Kraft der Leninismus 
darstellt. Und jeder marxistisch-lenini- 
stische Bevolutionär kann die Kraft 
und die Richtigkeit der leninistischen 
Idgen am Beispiel Albaniens klar schen, 
denn, wie Genosse Enver Hoxha zum 
100. Geburtstag W.I. Lenins gesagt hat. 
«Ist unsere Partei als leninistische Par- 
tei geboren, sle kämpfte und siegle un- 
ter dem Banner Lenins und seines 
treuen Schülers. Stalins, und sie mar- 
schiert siegreich voran auf dem leni- 
nistischen Weg». 

Anschliessend wurden folgende Refe- 
rate gehalten: «Der Leninismus — der 
Marxismus der Epoche der proletari- 
schen Revolutionen und des Sieges des 
Sozialismus», «Lenin über den Impe- 
rialismus und den Sozialimperialismus 
als Ursachen von Aggressionskriegen-, 


SYMPOSIUM 
ÜBER 


«Die Lehren Lerins über die nationalen 
Befreiungskämpfe als Reserve der pro- 
letarischen Revolution sind stets ak- 


tuell- und «Die Lehren Lenins über 
einige Probleme des sozialistischen 
Aufbaus und ihre aktuelle Bedeu- 
tung». 


Am 22. April organisierten das Zen- 
tralkomitee der Partei der Arbeit Al- 
baniens und das Bezirksparteikomi- 
tee Tirana im Saal des Opern- und 
Ballettheaters in Tirana eine feierliche 
Versammlung. 

Auf dieser Veranstaltung sprach der 
Kandidat des Politbüros des ZK der 
PAA, Q@irjako Mihali, über das Leben 
und das Werk W.I. Lenins. 

Anwesend waren ausgezeichnete Ar- 
beiter und Gennssenschaftsbauern, Ka- 
der der Partei und der Staatsmacht, 
darunter die Mitglieder des Pobir 
des ZK der PAA Ramiz Alia, Adi 
Carcani, Hekuran Isai, Spiro Koleka, 
Rita Marko, Kadri Hazbiu, der Kandi- 
dat des Politbüros und Sekretär des 
ZK der PAA Simon Stefani u.a. Genos- 
sen, ferner Mitarbeiter der Ministerien 
und der Kunst- und Kulturinstitutio- 
nen der Hauptstadt, Veteranen des 
Kampfes für die Nationale und Soziale 
Befreiung und Vertreter der Massen- 
organisationen, 

Die Rede des Genossen Qirjako Mihali 
wurde aufmerksam verfolgt und wie- 
derholt von Beifall unterbrochen. 

Auch in anderen Bezirken des Lan- 
des gab es Veranstaltungen, die dem 
110. Geburtstag von W.L Lenin ge- 
widmet waren und auf denen leiten- 
de Kader der Bezirksparteikomitees 


sprachen, 
Ü 


DAS ERDBEBEN 
VOM 15. APRIL 1979 


In der Stadt Shkodra fand ein Sym- 
posium über das Erdbeben 
April des vorigen Jahres statt. Es wur- 
de organisiert von der Akademie der 
Wissenschaften der SVR Albanien, dem 
Bauministerium, der Universität Tirana 
und den Erekutivkomitees der Bezirks- 
volksräte Shkodra und Lezha, Auf dem 
Symposium wurden die Ergebnisse der 
wissenschaftlicken 


vom 15. 


Studien über das 


Erdbeben des 15. April 1979 sowie die 
Verallgemeinerungen. der grossen Ar- 
beit unterbreitet, die zur Beseitigung 
seiner Folgen geleistet wurde. 

Das Erdbeben vom 15. April 1979 ver- 
ursachte bekanntlich grossen Schaden in 
ganz Nordalbanien: Dutzende Personen 
kamen ums Leben, 500 Dörfer und eini- 
ge Städte wurden beschädigt, 17000 
Häuser, Wirtschaftsbetriebe und Kul- 


tureinrichtungen wurden zerstört, rund 
100 000 Menschen verloren ihre Wohn- 
stätten. Doch unter Führung der PAA 
und der Volksmacht erhob sich das 
ganze albanische Volk und beseitigte, 
ohne irgendwelche Hilfen vom Ausland 
anzunehmen, allein auf die eigenen 
Kräfte gestützt, alle Foigen des Erd- 
bebens innerhalb von nur fünf Mona- 
ten, womit es. zum erneuten Mal die 


Lebenskraft der Volksma und der 
sozialistischen Gesellschaftsordnung 
zeigte, 


An dem Symposium nahmen Mitar- 
beiter von wissenschaftlichen For- 
schungseinrichtungen aus dem Bereich 
der Seismik und des Bauwesens, Seis- 
Rtiogen, Geologen, Bauschaffende, Ver- 
treter aus verschiedenen Bezirken des 
Landes u.a. Personen teil. 

Ferner beteiligten sick an den Ar- 

beiten des Symposiums der Direktor 
des Mediterranen Europäischen Seismo- 
logischen Zentrums, Professor Doktor 
E. Peterschmidt (Strassburg, Frank- 
reich), der Direktor der Wissenschaft- 
lichen Abteilung für Umweltschutz bei 
der UNESCO, Doktor Fournier d’Albe, 
der Direktor des Seismologischen Insti- 
tuts Serbiens in Belgrad, Dr. Ing. Boris 
Sikosek, der Dozent an der Universität 
Prishtina, Dr. Ing. Afrim Vokski, und 
der Sekretär für wissenschaftliche geo- 
logische Studien von Montenegro, Di- 
mitrije Skuletie. 
In. seiner Eröffnungsansprache auf 
nem Symposium wies der Wissenschaft- 
liche Sekretär der Akademie der Wis- 
senschaften der SVRA, Professor Luan 
Omari, darauf hin, dass das Erdbeben 
vom 15. April unser Interesse auf sich 
gelenkt hat, und zwar sowohl vom 
wissenschaftlichen Standpunkt aus, als 
auch wegen der ausserordentlich ra- 
schen Beseitigung. aller seiner Folgen, 
was unter den Bedingungen unserer 
Gesellschaftsordnung dank der vorbild- 
lichen Organisation des sozialistischen 
Staates, der grossen brüderlichen Soli- 
darität unseres ganzen Volkes mit der 
betroffenen Bevölkerung möglich wur- 
de. 

«Die junge albanische Wissenschaft 
hat sich heute unter der Fürsorge der 
Partei und der Volksmacht sehr ent- 
wickelt», sagte er ferner. Dieses Sym- 
posium wird den Studien auf dem Ge- 
biet der Seismologie, des Bauwesens 


und der anderen technischen Wissen- 
schaften einen weiteren Aufschwung 
verleihen. Seine Schlussfolgerungen 
werden bestimmt auch dazu beitragen, 
dass die vorbeugenden Massnahmen im 
Zusammenhang mit eventuellen zu- 


künftigen Erdbeben verstärkt wer- 
den, 
‚Dann wurden folgende Vor ge- 


halten: «Die Beseitigung der Folgen des 


Erdbebens vom 15. il — Ausdruck 
der Überlegenheit unserer ‚sozialisti- 
schen Ordnung- vom Stv. Bauminister 
Leandro Zoto, «Die Seismizität Alba- 
niens und die Hauptkennzeichen des 
Erdbebens vom 15. April_1979» vom 
Langjährigen Wissenschaftlichen Mit- 
arbeiter Eduard Sulsterova und «Einige 
Schlussfolgerungen im Zusammenhang 
mit den vom Exdbeben des 15, Aprü 
1979 verursachten Schäden und die bei 
der Arbeit zu ihrer Beseitigung gewon- 
nene Erfahrung» von Ing. Genc-Bej- 
leri. 

Es wurden auch mehrere Referate 
gehalten, in denen die charakteristi- 
schen Merkmale des Erdbebenzentrums 
vom 15. April 1979 nach den gemesse- 
nen Daten und den ingenieurtechni- 
schen Analysen ‘der Sachschäden, ‚die 
daraus gewonnenen Erfahrungen zur 
Erstellung von Plänen für 'erdbeben- 
sichere Gebäude, die Besonderheiten 
des Vorbebens bei diesem Beben, das 
Verhalten der Backsteingedäude und 
die entsprechende Errechnung der seis- 
mischen Krüfte, die Charakteristiken 
der Nachbeben und einige Erscheinun- 
gen der Verflüssigung des. Bodens wäh- 
rend des Erdbebens vom 15. April usw, 
behandelt wurden. 

Ferner hielten die Gäste aus dem 
Ausland folgende Vorträge: «Einige 
Aspekte der seismischen Gefahr im 
Lichte des Erdbebens vom. 15. April 
1979», von Dr. Fournier d’Albe, «Das 
Erdbeben vom J5. April 1979» von Prof. 
Dr, E. Peterschmidt, «Über den Mecha- 
nismus des Erdbebens vom 15, April 
1979» von Dr. Ing. Boris SikoSek, «Die 
potentielle Gefahr für hohe und niedri- 
ge Gebäude im Vergleich» von Dr. Ing. 
Afrim Vokshi, «Die neotektonischen Be- 
dingungen des Erdbebens vom 15. April 
und einige Aspekte des Einflusses der 
geodätischen Umwelt auf die seismi- 
sche Intensität» von Stanila Ivanovid, 
Magister im Seismologischen Institut 


von Montenegro; und «Die Neotekto- 
nik im südlichen Teil der Depression 
ron Shkodra», vom jugoslawischen In- 
genieur Zie (das Referat wurde in Zu- 
sammenarbeit mit dem montenegrini- 
schen Ingenieur Predrag Vujäiö vor- 
bereitet); «Das energetische Regime der 
durch das Erdbeben vom 15. April 1979 
aktivierten seismischen ‚Gebiete- von 
Ing. Valisa Supit vom. Seismologischen 
Institut Montenegros (Koautoren dieses 
Referats waren die Magister Bronislav 
Glabotovie und Slobodan Nedelkoni£). 

Inveiner Sitzungspause hatte der Stv. 
Vorsitzende des Ministerrats der SVR 
Albanien @irjako Mihali ein Treffen 
mit den ausländischen Wissenschaftlern 
und dankte ihnen für ihre Teilnahme 
an diesem Symposium. 

Im Namen der ausländischen Wissen- 
schaftler dankte Prof. Dr. E, Peter- 
schmidt für die Einladung und den 
Empfang, der ihnen zuteil wurde, und 
er würdigte die Arbeiten dieses Sym- 
posiums sowie die Massnahmen, die in 
Albanien unverzüglich getroffen wur- 
den, um die Folgen des Erdbebens vom 
15. April in so kurzer Zeit zu beseiti- 


gen. i 

In seiner Abschlussrede betonte 
der Rektor der Universität Tirana und 
Vizevorsitzender der Akademie der 
Wissenschaften der SVRA, Prof, Petrit 
Radovicka, dass in den Referaten und 
Vorträgen, die auf dem Symposium ge- 
halten wurden, wichtige Probleme be- 
handelt wurden, die sich aus dem star- 
ken Erdbeben vom 15. April 1979 er- 
gaben. Die seismologischen und seis- 
misch-geologischen. Studien, sagle er, 
hellen, einige der wichtigsten Aspekte 
der Entstehung und der Natur dieses 
Erdbebens auf und liefern ein klares 
Bild der Seismizität unseres Landes. 
Die Referate und Vorträge behandelten 
auch Probleme der Organisierung der 
Arbeit zur Beseitigung der Folgen des 
Erdbebens vom 15. April. 

Die Anwesenden sahen dann die Do- 
kumentarfilme «Das Erdbeben erschüt- 
terte die Berge, aber nicht die Herzen», 
und «Bei den Herden — bei den Her- 
zen», die das Erdbeben vom 15. April 
1979 und den Besuch des Genossen 
Enver Hoxha in den Bezirken Lezha 
und Shkodra anlässlich der Beseitigung 
der Folgen dieses Erdbebens zum The- 
ma haben. 


TELEGRAMM 


GENOSSEN ENVER HOXHA 
ERSTER SEKRETÄR 
DES ZENTRALKOMITEES 
DER PARTEI 
DER ARBEIT ALBANIENS 


TIRANA 


Geehrter Genosse, 


wir übermitteln Ihnen und durch Sie dem Zen- 
tralkomitee der ruhmreichen Partei der Arbeit Al- 
haniens, allen albanischen Kommunisten und dem 
heroischen Volk des sozialistischen Albanien un- 
sere wärmsten revolutionären Grüsse, 

Wir danken dem Zentralkomitee der Partei der 
Arbeit Albaniens aufrichtig für die herzlichen re- 
volutionären Grüsse, die es dem Zentralkomitce der 
Kommunistischen Partei Kanadas /Marxisten-Leni- 
nisten aus Anlass ihres 10. Gründungstages sandte, 
und für die Entsendung seiner Vertreter zu diesem 
Fest. 

Aus diesem Anlass möchten wir auch unseren 
tiefen Dank für die unerschütterliche Unterstüt- 
zung zum Ausdruck bringen, die die Partei der Ar- 
beit Albaniens den marxistisch-leninistischen Bru- 


Montreal, 30. März 1980 


derparteien gewährt. Wir äussern nseh einmal un- 
sere machtvolle Unterstützung für die Linie des 
7. Parteitags der PAA, für die Vertiefung und den 
Ausbau der Beziehungen zwischen den marxistisch- 
leninistischen Parteien auf der Grundlage des Mar- 
xismus-Leninismus, des proleiarischen Internatio- 
nalismus und der im Kampf gegen unsere gemein- 
samen Feinde, den Imperialismus und den Sozial- 
imperialismus, die gesamte Reaktion, den Revisio- 
nismus und den Opportunismus aller Schattierun- 
gen gestählten Einheit. Wir begrüssen die Erfolge, 
die Ihr in der Revolution und beim sozialistischen 
Aufbau erringt, und betrachten sie auch als unsere 
Erfolge. 


Flammende revolutionäre Grüsse! 


DIE INTERNATIONALISTISCHE KUNDGEBUNG 
DER MARXISTISCH-LENINISTISCHEN 
PARTEIEN 


© 
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AN DAS ZENTRALKOMITEE 
DER ‚ 
KOMMUNISTISCHEN PARTE 
KANADAS/ 
MARXISTEN-LENINISTEN 


Liebe Genossen, 


aus Anlass des 10. Gründungstages der Kom- 
munistischen Partei Kanadas //Marxisten-Leninisten 
übermittelt das Zentralkomitee der Partei der Ar- 
beit Albaniens im Namen aller albanischen Kommu- 
nisten Euch und durch Euch allen kanadischen Mar- 
xisten-Leninisten herzliche revolutionäre Grüsse 
und wünscht Euch weitere Erfolge bei Eurer revo- 
lutionären Arbeit und in Eurem revolutionären 
Kampf. 

Die Gründung der Kommunistischen Partei 
Aanadas/Marxisten-Leninisten vor 10 Jahren stellt 
ein bedeutendes Ereignis für den revolutionären 
Kampf des Proletariats und der übrigen werktätigen 
Massen Kanadas gegen die kapitalistische Ausbeu- 
tung, gegen die Unterwerfung des Landes durch 
den amerikanischen Imperialismus, für die unbe- 
streitbaren Rechte des werktätigen Volkes von Ka- 
nada, für die wahre nationale Souveränität, für den 
Sozialismus dar. 

An Euren Festtagen wollen wir Euch noch ein- 
mal die kämpferische Solidarität der albanischen 
Kommunisten mit dem Kampf und den Anstren- 
gungen der Kommunistischen Partei Kanadas/ML, 
der kanadischen Arbeiterklasse und aller revolutio- 


Tirana, 25, März 1980 
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nären Werktätigen Kanadas gegen die Monopolbour- 
geoisie, den Imperialismus, Sozialimperialismus und 
die Reaktion, gegen den modernen Revisionismus 
aller Schattierungen, für den Sieg des Sozialismus 
und des Marxismus-Leninismus bekunden. 

Wir sind davon überzeugt, dass die Feierlich- 
keiten zu diesem Jubiläum Eurer Partei eine Quelle 
der Kraft und der Inspiration zu weiteren, noch 
grösseren Erfolgen auf dem Weg der Erfüllung der 
Aufgaben und der historischen Mission der echten 
marxistisch-leninistischen Kommunisten sein wird. 

Aus diesem Anlass wünschen wir auch, dass 
sich die Beziehungen und die hrüderliche Zusam- 
menarbeit zwischen unseren beiden Parteien weiter 
auf der Basis der unvergänglichen Lehren des Mar- 
xismus-Leninismus und des proletarischen Interna- 
tionalismus entwickeln und festigen mögen. 


Es lebe die Kommunistische Partei Kana- 
das/ML! 


Es lebe die kämpferische Freundschaft zwischen 
dem albanischen Volk und dem kanadischen Volk! 


Ruhm dem Marxismus-Leninismus! 


ZENTRALKOMITEE DER PARTEI 
DER ARBEIT ALBANIENS 


DAS IRANISCHE VOLK 
WEIST DIE NEUEN DROH 
DER AMERIKANISCHEN 


ENTSCHIEDEN ZURÜCK 


ZERBI I POPULLIT 


Um ihre eigenen Ziele zu verwirklichen, setzen 


die Feinde der iranischen Revolution das ganze Waffenarsenal ein, 


über das sie verfügen, Doch das iranische 
Volk lässt sich nicht bezwingen, denn 
ist auch die Sache für die es kämpft 


DER AMERIKANISCHE IMPERIALISMUS ESKALIERT SEINE TEINDSE- 
LIGEN AKTE G2GEN DEN IRAN. MiT BEISPIELLOSEM ZYNISMUS UND 
BEISPIELLOSER ABROGANZ TEILTE DER PRÄSIDENT DER VEREINIGTEN 
STAATEN VON AMERIKA VOR KURZEM DEN BESCHLUSS NZUFR POLITI- 
SCHER UND WIRTSCHAFTLICHER SANKTIONEN GEGEN DEN IRAN MIT: 
DEN ABBRUCH DER DIPLOMATISCHEN BEZIEHUNGEN, EIN HANDELSEM- 
BARGO UND DIE VERTREIBUNG IRANISCHER STUDENTEN, DIE AN AME- 
RIKANISCHEN UNIVERSITÄTEN STUDIERTEN. GLEICHZEITIG HABEN AN- 
DERE HOHE REGIERUNGSVERTRETER OFFEN MIT DEM EINSATZ DER 
STREITKRÄFTE GEGEN DEN IRAN GEDROHT. DER AMERIKANISCHE 
KRIEGSMINISTER BROWN ERKLÄRTE, DASS «DIE AMERIKANISCHE RE- 
GIEBRUNG KEINEN WEG AUSSCHLIESSEN WIRD, AUCH NICHT DEN MILI- 
TÄRISCHEN»,. ZUGLEICH SETZEN SICH NEUE EINHEITEN DER AMERIKA- 
NISCHEN KRIEGSMARINE, DARUNTER FLUGZEUGTRÄGER UND ANDERE 
KRIEGSSCHIFTE iN RICHTUNG PERSISCHEN GOLF IN BEWEGUNG. 

Die amerikanischen Imperialisten be- Druck aus. Neben diesen oflen aggres- 
mühen sich, alle ihre Verbündeten ge- siven Massnahmen, die darauf abzielen, 


gen den Iran zusammenzuschliessen. die anderen Länder im Nahen Osten 


Washington ruft die NATO-Länder, 
darunter vor allem Frankreich, West- 
deutschland und England sowie Japan 
und die anderen Verbümdeten auf, sich 
mit den brutalen amerikanischen Mass- 
nahmen zu solidarisieren, ebenfalls ihre 
wirtschaftlichen 
Beziehungen zum Iran sbzubrechen, die 
aggressiven Pläne des Pentagon gegen 
Um dies 


diplomatischen und 


dieses Land zu unterstützen. 


zu erreichen, üben sie auch starken 


ZERI I POPULLIT - Organ des ZK der 
PAA, Artikel vom 13. April 1980. 


gegen den Iran aufzuwiegeln und die 
iranische Revolution zu diskreditieren, 
entfachte Washington 
gellose Verleumdungskampagne, 

Die sowjetischen Sozialimperialisten 
möchten diese Situation gern für ihre 
hegemonistischen Ziele ausnutzen. Sie 
geben sich als Verteidiger des Iran aus 


auch eine zü- 


und versuchen so, die Aufmerksamkeit 
der Weltöffentlichkeit von ihrer bar- 
barischen Aggression gegen Afghanistan 
abzulenken und den zunehmenden Hass 
der islamischen Völker und aller frei- 


unbezwingbar 


heitsliebenden Völker der Welt gegen 
die hegemonistische Politik der Kreml- 
Führer zu erslicken, 

Das sozialimperialistische China un- 
terstützt seinerseits nicht nur die ganze 
aggressive politische Linie des ameri- 
kanischen Imperialismus gegen den 
Iran, sondern sogar die konkreten Mass- 
nahmen gegen dieses Land. Doch » 
manövriert, tritt nicht ganz öffen zur 
Verteidigung der Vereinigten Staaten 
auf, denn es will sich nicht vor den 
Völkern im Nahen Osten, in Asien und 
in Afrika als eifriger Verbündeter Ame- 
rikas entlarven, weil es selbst seine He- 
e Gebiete ausdehnen 
will, Diese Manöver bringen es jedoch 
schwierigere Lage und 
entlarven noch deutlicher seine pro- 


gemonie auf dies 


in eine noch 


imperialistische Politik einer chauvini- 
stischen Grossmacht. 

Angesichts dieses neuen Drucks und 
dieser neuen Erpressungen des ameri 
kanischen Imperialismus und der ande- 


ren Feinde steht das iranische Volk 


unerschütterlich in seinem gerechten 


Kampf, mit dem Mut und der Tapfer- 
keit, die es Druck 


und die Imperiali- 


kennzeichnen. Der 


Erpressungen der 
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sten haben seinen Hass und seine Em- 
pörung gegen diese Feinde noch ge- 
steigert. Die antiamerikanischen De- 
monstrationen und Kundgebungen im 
ganzen Land sowie die Massnahmen der 
iranischen Regierung und des Revolu- 
tionsrates zeigen deutlich seine Ent- 
schlossenheit, jeder imperialistischen 
Drohung die Stirn Zu bieten. In seiner 
Botschaft an das iranische Volk be- 
tonie Ayatollah Khomeiny, dass der 
Iran sich über den Abbruch der Be- 
ziehungen zu Amerika freue. Das zeige, 
dass der amerikanische Imperialismus 
entmutigt ist. Er warnte, der Iran wer- 
de jenen kein Erdöl mehr verkaufen, 
ee die äntiiranische Politik der Ver- 
"Dinigien Siaaten unterstützen sollten. 
Auch der iranische Präsident Bani Sadr 
erklärte: «Der Iran ist keine einfache 
Beute, wie man dies in den Vereinigten 
Staaten von Amerika vielleicht anneh- 
men mag. Wir sind vollkommen ent- 
schlossen, Widerstand zu leisten.» 

Die amerikanischen Imperialisten ge- 
ben sich grosse Mühe, ihre Arroganz 
und ihre antilranische Hysterie zu recht- 
fertigen, wobei sie mit der bekannten 
Frage der Geiselnahme des Personals 
der amerikanischen Botschaft in Tche- 
ran spekulieren, die dem Schah immer 
geholfen hat, das iranische Volk zu 
unterdrücken und auszubeuten, die 
stets ein Spionage- und Diversionszen- 
trum gegen den Iran war. Doch die 
«Geiselfrage- ist nur ein Vorwand, 
den sie benutzen, um ihre wahren Ziele 
zu verwirklichen, d.h. ihre verlorenen 


neokolonialistischen Positionen wieder- 
zugewinnen und die iranische Revolu- 
tion zu erwürgen, da diese ein Vor- 
bild, ein Ansporn und eine Quelle der 
Ermutigung für die anderen islami- 
schen Völker ist. Mit seinen neuen dro- 
henden Gebärden zeigt Carter nicht nur 
die unverändert aggressive Politik des 
amerikanischen Imperialismus gegen 
den Iran, sondern auch seine Angst vor 
dem Volksaufstäand im Nahen Osten 
und in anderen Gebieten, in denen ame- 
rikanische Monopole herrschen. Er fühlt 
sich nicht mehr sicher, deshalb sieht 
er sich gezwungen, mit den Zähnen zu 
fletschen, Druck auszuüben und mil 
Intervention und Krieg in jenen Ge- 
bieten zu drohen, in denen die «lebens- 
wichtigen amerikanischen Interessen» 
gefährdet sind. Mit seinen Drohungen 
und Erpressungen gegen den Iran ver- 
sucht Carter, den Marionettencliquen 
in jenen Ländern, die in Gefahr sie- 
hen, gestürzt zu werden, Mut zu ma- 
chen und ihnen zu sagen, dass das 
Schicksal ihrer Macht nur von der mi- 
litärischen Unterstützung Amerikas und 
von ihrer vollständigen Unterordnung 
unter die Vereinigten Staaten ab- 
hänge, 

Die neuen Akte des amerikanischen 
Imperialismus gegen den Iran Zeigen 
einmal mehr, dass die Politik der Ge- 
walt und der bewaffneten Intervention 
sieh nicht nur nicht verändert hat, son- 
dern sogar noch verstärkt und aus- 
geweitet wird. «Der Einsatz der ame» 
rikanischen Macht und die Bereit- 


schaft des Präsidenten, diese Macht 
im Notfall aänzuwenden=-, so erklärte 
der Sicherheitsberater des Präsidenten 
und Mentor der amerikanischen Au- 
ssenpolitik, Brzezinsky, sind nicht nur 
für unser Land, sondern auch für die 
Länder der anderen Seite wichtige Er- 
Wwägungen.» 

Hier kommt sehr deutlich der ame- 
rikanische Zynismus der «demokrati- 
schen» Politik, der Verteidigung der 
-Souveränität der Völker» und der 
«Menschenrechte», die Carter so laut- 
stark ausposaunt, zum Ausdruck, Die 
Völker der Welt werden offen bedroht 
und angegriffen, wenn sie die Inter- 
esscn der Vereinigten Staaten und die 
Einflusssphären des Dollars verletzen, 
die in verschiedenen Gebieten der Welt 
gewaltsam errichtet worden sind. 

Die Carter-Dokirin, die jetzt mit den 
Sanktionen und dem Embargo gegen 
den Iran, mit der Entsendung von Ein- 
heiten der amerikanischen Kriegsflotte 
in den Persischen Golf, mit der Schaf- 
fung neuer Militärstütlzpunkte im Raum 
des Indischen Ozeans, mit umfangrei- 
chen Manövern zur angeblichen Re- 
gulierung des arabisch-israelischen Kon- 
tliktes Anwendung findet, enthüllte of- 
fen ihre Ziele: die Sicherung der ame- 
rikanischen Herrschaft im ganzen 
erdölreichen und strategisch wichtigen 
Nahostgebiet. Sie zielt auch darauf ab, 
alle Völker, die in den Kampf für ihre 
nationale und soziale Befreiung von der 
imperialistischen und kolonialistischen 
Ausbeutung und Unterdrückung getre- 
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ten sind oder treten, ‚niederzuzwin- 
gen. 

Die Vereinigten Staaten’ streben da- 
nach, die Ereignisse im Iran für einen 
noch umfaängreicheren Plan auszunut- 
zen. Sie versuchen, aus dieser Lage zu 
profitieren, ihre Herrschaft auch über 
ihre Verbündeten, über die NATO und 
die anderen Länder zu verstärken, um 
auch sie in ihren antiiranischen Kreuz- 
zug einzuspannen. Der Imperialismus 
muss nicht nur die grosse Krise, die 
heute die ganze Welt erfasst hat, be- 
wälligen, sondern auch die zunehmende 
Revolution der Völker. Doch die Ver- 
einigten Staaten sind dazu gegenwärtig 
nicht in der Lage, deshalb verlangen 
sie von der NATO, von Japan und von 
ganz Westeuropa, dass sie die amerika- 
nischen Interessen als ihre eigenen In- 
teressen betrachten und für deren Ver- 
teidigung bis zum letzten kämpfen, Die 
Amerikaner verlangen jetzt nicht nur 
«Solidarität» in der «Geiselfrage» wie 
sie der Europarat vor einigen Tagen 
auf seiner Beratung in Lissabon beton- 
te, sondern auch vollkommene. Koordi- 
nation mit den Vereinigten Staaten, die 
Anwendung gleicher Sanktionen und 
die gleichen Positionen gegen den Iran. 
Die Vereinigten Staaten verteidigen 
Europa, so erklärte Carter, doch auch 
Westeuropa muss für die Verteidigung 
der amerikanischen Interessen in Asien, 
in. Afrika und anderswo. kämpfen. Für 
den amerikanischen Imperialismus sind 
die Ereignisse und die Interessen der 
beiden Seiten voneinander abhängig, 
und Westeuropa darf Amerika bei der 
Rolle des internationalen Gendarmen 
nicht allein lassen, Nach Carter müssen 
alle zum Gendarmen werden, sowohl 
in bezug auf die «Verteidigung» West- 
europas als auch auf die Verteidigung 
der amerikanischen Interessen ausser- 
halb Europas. Mit anderen Worten, der 
amerikanische Imperialismus bemüht 
sich, dass die europäischen Verbünde- 
ten nicht aus der Reihe tanzen, son- 
dern im Gleichschritt mit Carter gehen, 
wie es das China Deng Hsiao-pings und 
Hua Guo-fengs gegenwärtig tut. 

Die europäischen Verbündeten treten 
vor allem für ihre eigenen Interessen 
ein und es ist ganz selbstverstländlich, 


dass sie sich gegenüber den amerika- 
nischen Positionen auch in gewisser 
Hinsicht reserviert verhalten. Es ist 
aber ebenso selbstverständlich, dass sich 
diese Vorbehalte, diese Meinungsver- 
schiedenheiten und Widersprüche pa- 
rallel zum antiimperialistischen und 
antineokolonialistischen Kampf der Völ- 
ker vergrössern und zuspitzen. Einer 
dieser Faktoren ist auch der antiimpe- 
rialistische Kampf des iranischen Vol- 
kes. 

Wenn die kapitalistischen Staaten, die 
vom Iran mit Erdöl versorgt werden, 
sich dem amerikanischen Diktat unter- 
ordnen sollten, dann haben sie selbst 
sehr schwere Folgen zu tragen, die die 
politische und ökonomische Krise, die 
sie erfasst hat, noch mehr verstärken 
und vertiefen werden. Das führt dann 
zur Schwächung ihrer «demokrati- 
schen» Persönlichkeit, ihrer Freiheit 
und Souveränität. Gleichzeitig. müssen 
sie auch mit den Revolten der Völker 
in ihren Ländern, insbesondere der Re- 
volte der Arbeiterklasse fertigwerden, 
wird doch auf deren Rücken die Last 
der Krise noch schwerer werden. 

Der amerikanische Imperialismus 
droht dem Iran zu einer Zeit, da-die 
Sowjetunion Afghanistan militärisch be- 
setzt hat. Carter hai einige Sanktionen 
gegen die Sowjets verhängt, doch die 
Sowjetunion kann diese sehr leicht 
überwinden, indem sie Geschäfte mit 
den anderen kapitalistischen Ländern 
betreibt. Die sowjetischen Sozialimpe- 
rialisten haben sich in Afghanistan fest- 
Besetzt und denken nicht daran, es frei- 
willig zu verlassen. Sie haben den Iran 
vom Norden, Osten und Südosten her 
eingekreist. Zur gleichen Zeit versu- 
chen die USA, ihre. verlorenen impe- 
rialistischen Positionen im Iran wieder- 
zugewinnen. Sollte ein Geheimabkom- 
men zwischen den Amerikanern und 
den Sowjets über die Aufteilung ihrer 
Einflusssphären bestehen, natürlich 
nicht ohne Widersprüche? 
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Wenn man alle diese Eventualitäten 
berücksichtigt, werden. alle Staaten, die 
mit dem amerikanischen Imperialismus 
verbündet ‚sind, die sich seinem Diktat 

 unterordnen sollten, vor den Völkern 

der Welt eine grosse Verantwortung 
tragen. Es besteht eine gespannte Lage. 
Die gegenwärtigen Handlungen der 
amerikanischen Imperlalisten führen 
zum imperialistischen Raubkrieg. Jetzt 
wird sich zeigen, ob sich jene Staaten, 
die sich als freie und unabhängige Län- 
der bezeichnen und behaupten, auch 
gegen die neokolonialistische Unter- 
drückung zu sein, gegen die aggressive 
Politik der Supermächte auftreten oder 
nicht. 

Die Ereignisse bewirken, dass die 
schönklingenden Phrasen und die Mis- 
sionen der bürgerlichen, imperialistisch- 
revisionistischen Diplomatie nicht mehr 
die wurmstichigen Früchte bringen, die 
der Imperialismus sich wünscht, Die 
Zeit und die Umstände verlangen ge- 
rade von den Völkern selbst, durch 
ihren revolutionären Befreiungskampf 
die Freiheit und Unabhängigkeit vor 
der imperialistischen und sozialimpe- 
rialistischen Unterdrückung zu vertei- 
digen. 

In dieser Situation werden die Völker 
der Welt und besonders die Völker der 
Krisengebiete, aufgrund der Ereignisse, 
der Tatsachen, der politischen Haltun- 
gen und der militärischen: Handlungen 
zwangsläufig begreifen, dass die bei- 
den imperialistischen Supermächte und 
ihre in Blöcken organisierten Verbün- 
deten in tragischer Weise mit ihrem 
Schicksal spielen, Die Supermächte un- 
‚ernehmen jede Handlung und jede 
Aktion im eigenen: Interesse und auf 
Kosten der lebenswichtigen Interessen 
uer Völker und des Friedens. 

Um ihre eigenen Ziele zu verwirk- 
lichen, setzen: die Feinde der irani- 
schen Revolution das ganze Waffen- 
arsenal ein, über das sie verfügen, Doch 
das iranische Volk lässt sich nicht be- 
zwingen, denn ‚unbezwingbar ist auch 
die Sache, für die es kämpft. 

Die Stärkung der inneren Front ist 
eine mächtige Garantie dafür, die feind- 
liche Tätigkeit, die Intrigen des ame- 
rikanischen Imperialismus, des sowjeti- 
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schen Sozialimperialismus.und der Welt- 
reaktion zu besiegen. Was für eine 
grosse Kraft die innere Einheit bei der 
Stärkung der Freiheit und der Vertei- 
digung des Landes darstellt, das zei- 
gen auch die Erfahrung und das Bei- 
spiel unseres kleinen Landes. Das al- 
banische Volk stärkte seine Einheit und 
seine Volksmacht, sicherte seine tal- 
sächliche Freiheit und Unabhängigkeit, 
indem das Volk sich fest zusammen- 
schloss und entschieden gegen den Im- 
perialismus und die anderen Feinde 
kämpfte. An dieser Einheit werden der 

litische, ökonomische und sonstige 
Druck und die Erpressungen der Feinde 
gegen das sozialistische Albanien im- 
mer scheitern. Deshalb sind wir davon 
überzeugt, dass auch das iranische Volk 
in seiner inneren Einheit eine grosse 
Kraft finden wird, Widerstand Kegen 
die Feinde zu leisten und vorwärtszu- 
schreiten. - 

Durch die Tätigkeit ihrer Geheim- 
agenten schüren die amerikanischen 
Imperialisten und die sowjetischen So- 
zialimperialisten im Iran die Spaltung 
zwischen verschiedenen Kräften und 
Nationen und sie geben sich grosse Mü- 
he, die Einheit des Volkes angesichts 
einer Gefahr von aussen zu schwächen. 
Angesichts dieser gegenwärtigen Ge- 
fahr von aussen, die dem Iran droht, 


fürfen die inneren Widersprüche keine 


Hindernisse darstellen, die Einheit ge- 
gen die Umiriebe des Imperialismus 
und des Sozialimperialismus zu schaf- 
fen. 

Das iranische Volk hat auch das Erdöl 
als Waffe in seinen Händen, deren ef- 
fektiver und flexibler Einsatz ein wich- 
tiger Faktor ist, um die Blockade zu 
durchbrechen, den Feinden neue Schlä- 
ge zu versetzen und das Land gegen 
die Bedrohung des amerikanischen Im- 
perialismus und seiner reaktionären 
Werkzeuge zu verteidigen. 

In seinem Kampf steht das iranische 
Volk nicht allein. An seiner Seite ste- 


Vereinigten Staaten verteidigen. 


hen heute alle Völker, die für ihre .na- 
tionale und soziale Befreiung, gegen 
die Unterdrückung und Ausbeutung 
durch die imperialistischen Supermäch- 


‚te kämpfen. Mit dem iranischen Volk 


müssen sich besonders die Völker des 
ganzen Nahostgebietes zusammenschlie- 
ssen, die unmittelbar von einer allsei- 
tigen politischen, wirtschaftlichen und 
militärischen Intervention der Super- 
mächle bedroht werden. Der Kampf des 
iranischen Volkes gegen den US-Impe- 
rialismus dient auch direkt der Stär- 
kung ihrer nationalen Freiheit, Unab- 
hängigkeit und: Souveränität. Der Sieg 
in diesem Kampf ist ein: Sieg aller 
freiheitslicebenden Völker. 

Die amerikanischen Tmperialisten und 
die sowjetischen Sozialimperialisten 
spinnen im Nahen Osten zahlreiche 
Intrigen, Ihr Hauptziel, besonders jetzt, 
da sie offen gegen den Iran kämpfen, 
liegt darin, die Schaffung der Einheit 
der islamischen Völker des . Nahen 
Ostens zu verhindern. Heute existiert 
diese Einheit moch nicht, Verantwort- 
lich dafür sind ‘gerade die beiden im- 
perialistischen Supermächte. Unter die- 
sen Bedingungen würden die arabischen 
Völker und ihre Staaten einen grossen 
historischen Fehler begehen, wenn sie, 
gewollt oder ungewollt, gerade jene 
Rolle spielen sollten, die die imperia- 
listischen Mächte wollen. Aus der Spal- 
tung und der Teilnahme an diesem 
Spiel profitieren nur die Supermächte 
und der Weltkapitalismus. So versetzen 
die Imperialisten nieht nur der irani- 
schen Revolution einen Schlag, sondern 
sie sichern sich auch das arabische 
Erdöl, um ihre grosse Energickrise zu 
überwinden. Ebenso wie Carter von 
seinen Verbündeten verlangt, dass sie 
Amerika in seinem Kampf gegen den 
Iran verteidigen und unterstützen sol- 
len, so müssen auch die arabischen 
Völker das iranische Volk gegen die 
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Das albanische Volk VerietEE nach- 
drücklich und entschlossen die neuen 
feindseligen Umtriebe des amerikani- 
schen Imperialismus gegen den Iran 
und billigt die entschlossene Haltung 
des iranischen Volkes und des Ayatollah 
Khomeiny gegen die aggressiven Dro- 


hungen des TRRSERBRSER: Die ne 


seit 3 5 Jahren Bra diplomatischen Be- 
ziehungen zu den USA und lebt auch 
ohne sie sehr gut. Auch das iranische 
Volk kann sehr gut ohne sie auskom- 
men, denn mit dem Abbruch der diplo- 
matischen Beziehungen wird ein ge- 
fährlicher Spionage- und Diversions- 
herd beseitigt werden, wie sie die Bot- 
schaften und sogenannten +Informa- 
tionszentren- der USA darstellen. Diese 
«Informationszentren- entfalten sehr 
gefährliche Aktivitäten zur Untermi- 
nierung jenes Staates, der sie annimmt 
umd auch seiner Nachbarländer. Wer 
dieses Vorgehen des amerikanischen 
Imperialismus begünstigt oder den so- 
wjetischen Sozialimperialisten günstige 
Bedingungen schafft, der begeht tra- 
gische Fehler, die ihm und anderen 
sehr teuer zu stehen kommen werden, 

Das albanische Volk ist vollkommen 
davon überzeugt, dass das mutige und 
freiheitsliebende iranische Volk die 
brutalen Angriffe des amerikanischen 
Imperialismus zum Scheitern bringen 
wird, ebenso die Ziele des sowjetischen 
Sozialimperialismus und der anderen 
Imperialisten. Es ist sicher, dass der 
Sieg auf der Seite der Revolution, auf 
der Seite des iranischen Volkes sein 
wird. 


Unter 

den heutigen 
Bedingungen, da sich 
die Lage infolge 
der hegemonistischen 
und aggressiven 
Tätigkeit 

der Supermächte 
zuspitzt, verlangen 
die Interessen der 
Völker, stets wachsam 
zu sein, einen 
ununterbrochenen, 
heftigen und 
organisierten Kampf 
gegen die Feinde 
der Freiheit, 

der Unabhängigkeit, 
des Friedens 

und des Sozialismus 
zu führen 


DIE HEGEMONIS 
STRATEGIE $ 
DER SUPERMÄC 


von ARSHI RUCAS 


DIE PAA LIESS UND LÄSST SICH BEI DER EINSCHÄTZUNG DER s@r 
TUATMIONEN UND DEN SCHLUSSFOLGERUNGEN STETS VON DEN LEHREN 
DER KLASSIKER DES MAR% ISMUS-LENINISMUS L.EITEN. EBENSO STÜTZT 
SICH GENOSSE ENVER HOXHA IN SEINEN WERKEN -IMPERIALISMUS UND 
REVOLUTION» UND «BETRACHTUNGEN ÜBER CHINA», WENN ER DIE NA- 
TUR DES IMPERIALISMUS UNSERER TAGE CHARAKTERISIERT, DIE STRA- 
TEGIE UND TAKTIK DEM. IMPERIALISTISCHEN STAATEN IM ALLGEMEI- 
NEN UND DER SUPERMÄCHTE IM BESONDEREN UNTERSUCHT, AUF DIE 
LEHREN LENINS. LENIN HAT IN SFINEM GENIALEN WERK «DER IMPE- 
RIALISMUS ALS HÜCHSTES STADIUM DES KAPITALISMUS» DEN IMPE- 
RIALISMUS ANALYSIERT UND DABEI HFRVORGFHOBEN. DASS MIT DEM 
ÜUBERGANG DES KAPITALISMUS ZU SEINIM HÖCHSTEN UND LETZTEN 
STADIUM, DEM STADIUM DES IMPERIALISMUS, DIE ENTWICKLUNG DER 
VERSCHIEDENEN WIRTSCHAFTSZWEIGE SOWIE DER KAPITALISTISCHEN 
STAATEN SELBST UNGLEICH UND UNREGELMÄSSIG WIRD, WAS SIE DAZU 
FÜHRT, EINE VERÄNDERUNG DES KRAFTEVERHÄLTNISSES ANZUSTRE- 
BEN. EBEN DAS IST DER GRUND DAFÜR, DASS AUCH HEUTE GROSSE IM- 
PERIALISTISCHE MÄCHTE UND GRUPPEN WIE DIE USA. WESTFUROPA, 
JAPAN UND DIE BEIDEN GROSSEN SOZIALIMPERIALISTISCHEN LÄNDER. 
DIE SOWJETUNION UND CHINA, MITEINANDER IN RIVALITÄT UND KON- 
KURKFNZ UM HZGEMONIE UND VORHERRSCHAFT ÜBER DIE WELT STE- 
HEN. 


Die miärxistisch-leninistische Analyse 
se'gt, dass der''Weg, den verschiedene 
Länder verfolgt ‚haben und»verfolgen, 
um sich als hegemonistische .Gross- 
mächte zu behaupten, von bestimmien 
Umsfänden der historischen und so- 
zinlökonomischen Entwicklung und vom 
Niveau des ökonomischen und militä- 
rischen. Potentials dieses.oder jenes Lan 
des der kapitalistischen und. revisio- 
nistischen Welt abhängt. 

Ende des 19. und Anfang des 20. Jahr- 
hunderts ‘wurden England, Frankreich 
und Deutschland infolge ihrer kolonia- 
len Eroberungen. der Ausplündenmg 
und grausamen Ausbeutung der von 
"ihnen besetzten Länder, Grössmächte. 
Die USA wurden besonders nach dem 
Zweiten Weltkrieg zu einer Grossmacht, 
wobei sie Ihr grosses "wirtschaftliches 
und militärisches Potential, die Schwä 
che und die Schwierigkeiten ihrer durch 
den Krieg geschwächten Verbündeten 
ausnutzten. Der amerikanische Impe- 
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rialismus streckte durch den «Marshall- 
Plan»: und die NATO seine Fänge auf 
viele l.änder.der Welt aus, investierte 
Milliarden Dollar und errichtete Hun- 
derte von Militärstützpunkten. 

Die Sowjetunion trat erst nach der 
Entärlüng‘ zu einem kapitälistischen 
Staat mit 'der. Ambition, eine Super- 
macht zur werden, auf..,Dier chru- 
sochtschowsche, Führung, die den Mar- 
xismus-Leninismus verriet und die Dik- 
tatur des Proletariats bis in di2 Grund- 
feste zerstörle, arbeitei& mit grösstem 
Eifer daran, die Sowjetunion aus einem 
sozialistischen Staat, der sie. zun.Zeit 
Lenins und Stalins war, in eine .‚so- 
zialimperialislische Grossmacht mit Am- 
bitionen auf die Vorherrschaft über die 
Welt zu verwandeln. Dabei nutzten die 
Sowjetrevisionisten das in der Zeit des 
Sozialismus geschaffene grosse wirt- 
schaftliche, technische und militärische 
Potential aus. 

Das sozialimperialistische China 
schreitet seinerseits, um eine Super- 


maächt zu werden, rasch auf dem Weg 
voran, sein eigenes Volk maximal aus- 
zubeuten und mit allen kapitalistischen 
Ländern, von denen es politisch, wirt- 
schaftlich und militärisch zu profitie- 
ren sucht, Bündnisse zu schaffen bzw. 
zu festigen, | 

Seit langem schon streben auch alle 
kapitalistischen Grossmächte Europas, 
so England, Frankreich - und West- 
deutschland nach Hegemonie und ha- 
ben auch heute ihre Bemühungen nicht 
aufgegeben. Da diese Mächte nicht über 
die Möglichkeiter und die Stärke der 
USA oder der Sowjetunion verfügen, 
bemühen sie sich, ihre hegemonisti- 
schen Ziele dureh die Schaffung des 
«Vereinten Europas» zu verwirklichen, 
das die reaktionäre, kösmoöpolitische 
westeuropäische Pourgeoisie ausgeklü- 
gelt. hat. 

"Auch das militaristische Japan hegt 
hegemonistische Ziele. Es bemüht sich, 


ee) die Länder Asiens und Ozeaniens zu 


beherrschen und vor allem den grossen 
chinesischen Markt in die Hand zu be- 
kommen. 

Unabhängig von den verschiedenen 
‚Wegen, auf denen die grossen | 
rialistischen Mächte und Gruppen 
suchten und versuchen, zu 
ten zu werden, und und unabhängig von 
Ausseren Unterschieden, die ei in den 
. Formen, Methoden. und. Wegen gibt, 
‚derer sie sich bedienen, um ihre he- 

istischen Ambitionen zu ver- 
schleiern und zu: verwirklichen, sind 
unsehwer ihre gemeinsamen Grund- 
merkmale zu. erkennen, die‘ von ihren 
gemeinsamen Zielen geprägt sind. 


DAS ZIEL DER BEIDEN 
SUPERMÄCHTE IST, 
DIE VÖLKER ZU BERAUBEN 
UND ZU VERSKLAVEN 

Die imperialistischen  Supermächte 
sind in allen Aspekten ihrer  Innen- 
und "Aussenpolitik durch "dieselben 


Grundmerkmale gekennzeichnet, die 
Lenin in seinem Werk «Der Imperialis- 
mus als höchstes Städium des Kapita- 
lismus=- herausarbeitete. «Auch gegen- 
wärtig», schreibt Genosse Enver Hoxha, 
“stellen wir in voller Übereinstimmung 
mit den Lehren Lenins über den Im- 
perialismus als letztes Stadium des Ra- 
pitallsmus fest, ‚dass die beiden Super- 
mächte, der amerikanische Imperialis- 
mus und der sowjetische Sozialimpe- 
rlalismus, um die Aufteilung der Welt, 
um die Eroberung von Märkten kämp- 
fen» (Enver Hoxha, «Imperialismus und 
Revolution», S. 113 f£.). 

Die Supermächte intensivieren die 
Ausbeutung der breiten Massen der 
Werktätigen im eigenen Land und ver- 
stärken zugleich ununterbrochen die 


Bemühungen, die Völker der anderen 


Länder noch mzhr. auszuplündern. 
Zu den grausamsian Mittein der Aus- 
beutung und Unterdrückung der Völker 
gehören seit langem die Anleihen, Kre- 
dite und die sogenannten Hilfen, durch 
die der amerikanische Imperialismus 
und der sowjelische Söozialimperialis- 
mus ihre neokolonialistische Politik ver- 
wirklichen. Es ist eine bekannte Tat- 
sache, dass durch die impzrialistischen 
Raubzüge die Abhängigkeit, und Un- 
terdrückung der Völker von den Su- 
permächten in dem Masse wächst, in 
dem . diese «Hilfe» und diese Kredite 
zunehmen. Gleichzeitig, bahnen diese 
Kredite und «Hilfen der zügellosen 
Expansion und Plünderung' durch‘ die 
Grossmonopole den Weg. Dafür sei nur 
folgendes: Beispiel erwähnt: Offiziellen 
amerikanischen Angaben zufolge betru- 
gen die Direktinvestitionen der USA in 
den'jungen Staaten 6,5 Milliarden Dol- 
ları Die. Profite, ‘die sie in dieser. Pe- 
riode aus diesen Ländern herausscehlu- 
sen, beliefen sich auf ungefähr 30 Mil- 
liarden Dollar. 
t werden muss die Tatsache, 


Kind ee beide 2 Ebene rait ih- 
ren Kapitalien nicht nur tief in die 
Länder Afrikas, Asiens und Lateiname- 
rikas eingedrungen, ‘sondern auch in 
Länder, die sie Partner und enge Ver- 
bündete nennen. Rund #0 Prozent der 
grossen amerikanischen Firmen "haben 
heute in den Ländern Westeuro as ihre 
Toch berg esellschaften. : . 


wo il mächtigen Banken BER: Nie- 
‚derlassungen haben, wie die Eurobank 
. in Paris. Die revisionistische: Bourgeoi- 
sie, hat seit langem mit der westlichen 
Bourgevisie gemeinsame Gesellschaften 
geschafien. Sie "die Partnerschaft 
mit ihnen eingegangen, um ‚die. Werk- 
tätigen auszubeuten, wobei die Profite 
untereinander geteilt werden. Wie aus 
"offiziellen Quellen der revisionistischen 
Länder hervorgeht, gab es im Jahr 1978 
über 1300 solcher Gesellschaften, mit 
einem Kapital von rund 1 
Dollar. Die Sowjetunion kontrolliert 
den Krüssien. Teil dieser IGeseiiiehäf- 
ten. 
Auch China, das zwar nicht die wirt- 
schaftliehe und militärische Kraft der 
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beiden Supermächte besitzt, und wei- 
terhin beide Hände zum Betteln aus- 
gestreckt hält, hat in bezug auf Märkte 
und Einflussbereiche nicht geringere 
Ambitionen. China hat beim Westen 
Schulden gemacht und den kapitalisti- 
schen Ländern den grossen chinesischen 
Markt erschlossen. Allein von Anfang 
1978 bis Mai 1979 nahm es 18 Milliar- 
den Dollar in Form von Anleihen an. 
Zugleich hat es Banken in Hongkong 
Makao und Singapur eröffnet, im April 
vorigen Jahres Öflnete die chinesische 
Bank auch in Luxemburg eine Fi- 
liale, 

Unter den heutigen Bedingungen ha- 
ben die Supermächte und die anderen 
imperialistischen Mächte ihre Bemü- 
hungen darauf konzentriert, die Erd- 
ölfelder und andere Rohstoffauellen, 
z.B. bei Chrom, Kupfer, Uran und wei- 
teren Mineralien, die die Grundlage für 
die Entwicklung der modernen Indu- 
strie bilden, zu erobern. Sie üben 
Druck auf die Völker aus und dro- 
hen jenen Ländern, die mutig gesen 
den Expansionismus, den Hegemonis- 
mus, die Unterdrückung und die Raub- 
züge der Imperialisten aufireten, sogar 
mit Krieg, wie das die amerikanischen 
Imperialisten im Iran tun 

Die USA, die Sowjetunion und China 
sind die grössten und gefährlichsten 
aggressiven Mächte. Alle drei sind Ur- 
heber von kriminellen } ionen ge- 
gen die Völker. Der amerikanische Im- 
perialismus hat in Korea und Vietnam 
barbarische Aggressionen vom Zaun ge- 
brochen, die Flammen des aggressiven 
Kriegs auf Kambodscha und Laos aus- 
gedehnt, die dominikanische Revolution 
erstickt, den faschislischen Putsch in 
Chile organisiert, und gegenwärtig droht 
er dem iranischen Volk mit der wirt- 
schaftlichen und militärischen Blocka- 
de. Der sowjetische Sozialimperialis- 
mus unternahm seinerseits die faschi- 
slische Aggression gegen die Tschecho- 
slowakei und in jüngster Zeit gegen 
Afghanistan, er griff mit kubanischen 
Söldnern in Alrika ein und versucht 
auch in anderen länder zu interve- 
nieren, wobei er sogar einige Be- 
freiungsbewegungen für die eigenen 
Interessen manipuliert. Die chinesj- 
schen Revisionisten haben nicht das 
Jahr 2090 abgewartet, um ihre soge- 
nannten «vier Modernisierungen+- zu 
verwirklichen und sich auf einen «mo- 
Jernen» expansionistischen Krieg im 
srossen Stil vorzubereiten, sondern 
schickten sofort ihre Besatzungsarmeen 
in den Süden, um das vietnamesische 
Volk zu überfallen. Diese Aggression 
und die gesamte hegemonistische Tä- 


tigkeit Chinas in Südostasien beweisen, 
dass es genau wie jede andere impe- 
rjalistische Supermacht vorgeht. 
Natürlich sind diese Aggressionen 
nicht die ersten und auch nicht die 
letzten, Der Kurs der Agsressionspoli- 
tik des amerikanischen Imperialismus, 
des sowjetischen und des chinesischen 
Sozialimperialismus sowie all der an- 
deren imperialistischen Mächte betrifft 
die ganze Welt, angefangen beim Bal- 
kan — mit den gegenwärtigen Drohun- 
gen der sowjetischen und amerikani- 
schen Aggressoren gegen Jugosla- 
wien —, über die Erdölländer — gegen- 
wärtig gegen den Iran, morgen aber 
möglicherweise auch gegen ein anderes 
Land des Nahen Ostens —, bis hin zum 
Fernen Osten und anderen neuralgi- 
schen Zonen der Welt. wo die alten 
und neuen Imperialisten sich um Märk- 
te und Einflussbereiche in den Haaren 
liegen. Ein weiterer klarer Ausdruck 
des Anwachsens dieser Aggressivität, 
die nunmehr typischer Wesenszug der 
Aussenpolitik - Washinglons, Moskaus 
und Pekings geworden ist, Ist die Akti- 
vierung von imperialistischen Militär- 
pakten und -bündnissen, die sie ins 
Leben rufen, um ihre aggressive, hege- 
monistische Strategie umzuseizen. 
Natürlich bemühen sich die Super- 
mächte, diese kriegshetzerischen Pläne 
und Handlungen mit dem Lärm zu 
übertönen, den sie um eine symboli- 
sche Verringerung irgendwelcher alten 
Waffenbestände, die sie längst durch 
neue ersetzen, oder über die als Salt-I 
und Salt-II bekannten Vereinbarungen 
und andere endlose Abrüstungsver- 
handlungen machen, Doch kein Aufruf 
zum Frieden, nach «internationaler Ent- 
spannung- und keine Maske kann die 
Wahrheit über den zutiefst aggressiven 
Charakter ihrer Politik kaschieren, Die 
Tatsachen beweisen, dass die Super- 
mächte alles — angefangen von ihrem 
srossen Territorium, über die Boden- 
und anderen Naturschätze, dem Wirt- 
schafts- und Militärpotential bis hin 
zum menschlichen Potential — in den 
Dienst ihrer Expansions- und Aggres- 
sionspolitik zur Unterdrückung, Aus- 
beutung und Ausplünderung der Völker 
gestellt haben, Sie gehen rasch: auf 
neue Aggressionskriege zu, um ihre Ein- 
flussbereiche, die Gebiete ihrer Expan- 
sion und der kapitalistischen Ausbeu- 
tung auszudehnen, Es ist so, wie Ge- 
nosse Enver Hoxha uns lehrt; «Wir 
dürfen uns keine Illusion über den 
Imperialismus machen, welcher Art er 
auch sei, ob er nun stark ist oder we- 
Niger stark, Die Natur des Imperialis- 
mus schafft die Bedingungen für wirt- 
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schaftliche und politische Expansion, 
für den Ausbruch von Kriegen, weil 
der Charakter des Imperialismus in 
seiner Substanz ausbeuterisch und ag- 
gressiv ist.» (Enver Hoxha, «Imperia- 
lismus und Revolution», S. 152), 


IMPERIALISTISCHE 
WIDERSPRÜCHE 

UND BÜNDNISSE ZWISCHEN 
DEN SUPERMÄCHTEN 


Die ganze Strategie und die ganze 
Politik der beiden Supermächte be- 
weisen, dass sich die USA und die 
Sowjetunion als den Nabel der Welt 
betrachten. Das möchte auch China sein. 
Als grosse Flächenstaaten mil grösse- 
rem Wirtschafts-, Militär- und Men- 
schenpotential als die anderen, erklä- 
ren die Supermächte ganz offen, ihnen 
stehe es zu, auf der Welt das Gesetz 
zu machen. Sie massen sich interna- 
tionale Verantwortlichkeiten an, wäh- 
rend sie die anderen Länder — nicht 
nur die kleinen, sondern auch die gro- 
ssen — als Steinchen betrachten, die 
sie in ihrem Spiel um Hegemonie bewe- 
gen können, wie und wann es ihnen 
beliebt. 

Schon im Jahr 1973, als die amerika- 
nisehen Imperialisten ihren Verbünde- 
ten in Europa eine «neue Atlantik- 
Charta» vorlegten, erklärte der damali- 
ge amerikanische Aussenminister Kis- 
singer;: «Die Vereinigten Staaten von 
Amerika tragen eine internationale Ver- 
antwortung, Europa hingegen hat nur 
regionale Interessen.» Die Standpunkte 
und Ambitionen einer chauvinistischen 
Grossmacht kann man bei fast jedem 
Gipfeltreffen der Häupter Washingtons 
und Moskaus feststellen, 

Als geschworene Feinde der Völker, 
ihrer Freiheit und Unabhängigkeit 
brachten die amerikanischen Imperia- 
listen die chauvinistische Lehre von der 
«voneinander abhängigen Welt» auf, die 
sowjetischen Sozialimperialisten die der 
«begrenzten Souveränität- und die chi- 
nesischen Söozialimperialisten die vom 
«Erteilen einer Lehre». 

Heute, da die Völker nach Freiheit 
und Unabhängigkeit streben und dafür 
kämpfen, versuchen die Vereinigten 
Staaten von Amerika, die Sowjetunion 
usw, auf alle erdenklichen Weisen die 
ganze Welt zu manipulieren und ihren 
imperialistischen Interessen zu unter- 
werfen, die Freiheit, die Unabhängig- 
keit und die nationale Souveränität der 
Länder zu beseitigen. Um die Völker 
zu versklaven, verbreiten sie imperia- 
listische Konzeptionen. Danach könnten 
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die anderen Länder angeblich nicht 
ohne die Unterstützung dieser Gross- 
mächte leben, sie hätten keine andere 
Alternative, als sich unter den Schutz- 
sehirm der einen oder der anderen 
Groszmacht zu Stellen. Und wenn auf 
der Welt Veränderungen stattfinden, 
Monarchien und Tyrannen gestürzt wer- 
den, wie im Iran oder in Nicaragua, 
dann warten‘ die  Süpermächle $e- 
spannt; mit wem wird dieses oder jenes 
Land jetzt gehen — mit den Vereinig- 
ten Staaten von Amerika, oder mit der 
Sow jetunien. 
' Das leuchtende Beispiel des 'sozlali- 
lischen Albanien, das in den 35 Jahren 
olksmacht, gestützt auf die eiganen 
Kräfte, auf die Arbeit und den eisernen 
Willen seines Volkes, grossarlige Er- 
folge beim Aufbau des Sozialismus und 
bei‘ der Verteidigung des Vaterlandes 
errungen hat, widerlegt die kapitulan- 
tenhaften und erniedrigenden Ansich- 
ten, die die jimperjalistischen Super- 
mächte verbreiten, um: die. Völker zu 
vetwirren und in Hlusionen zu wiegen 
und bestätigt die Tatsache, dass weder 
der amerikanische Dollar, noch der so- 
wjelische Rubel, d.h, keine imperialisti- 
schen Almosen, das Schicksal der Völ- 
ker bestimmen, sondern nur ihr Kampf 
und ihre Anstrengungen; die Verskla- 
vung, die schwere Ausbeutung und 


Unterdrückung zu bzseitigen, "um ein 

neues, freies und' selbständiges Leben 

aufzubauen, um die sozialistische 'Ord- 
zu errichten. 


Das ist der Grund, weshalb die impe- 
rialistischen Supermächte. miteinander 
eng zusammenarbeiten, wenn:es darum 
Keht, gegen die Freiheit, der. Völker, 
gegen die Revolution und den Sezialis- 
mus zu kämpfen, Sie spielen alle Kar- 
ten aus, sie bedienen sich aller Mittel 
und Methoden, um die kapitalistische 
Ausbeuter- und Unterdrückerordnung 
zu verewigen, gegen cie das Proletariat 
und die übrigen werktätigen Massen 
kämpfen, um. den Kolonialismus und 
den Neokolonialismus aufrechtzuerhal- 
ten, die die Völker aber beseitigen wol- 
len. -Die Hegemonie- und Aggressions- 
strategie der imperialistischen Super- 
mächte ist alsa immer dieselbe, unab- 
hängig von den Taktiken, derer sich 
die eine -oder- die andere bedient, um 
ihre. konterrevolutionären Ziele zu er- 
reichen. 


Im Dreieck USA-SU-China bemühen 
sich die Vereinigten Staaten von Ame- 
rika um eine 'privilegierte Stellung ge- 
genüber den beiden anderen. Um diese 
Überlegenheit zu erreichen, stützen sich 
die amerikanischen Imperialisten nicht 
nur auf ihre eigene Wirischafts- und 
Militärkraft, sondern auch auf die von 
ihnen geschaffenen Bündnisse und 
Blöcke. Sie bedienen sich in diesem 
Rahmen auch immer mehr der «chi- 
nesischen Karte», im Bemühen, ihren 
Hauptrivalen, die sozialimperialistische 
und nach Hegemonie strebende Sowjet- 
union, zu schwächen, Beim Ausspielen 
dieser Karte verstiegen sich. die ame- 
rikanischen Imperialisten sogar soweit, 
ihr Protektorat über China zu erklären, 
wie das der amerikanische Vizepräsi- 
dent Mondale während seines Besuchs 
in Peking machte, als er erklärte: «Je- 
des Land, das euch (Chinesen) in: inter- 
nationalen Angelegenheiten zu schwä- 
chen oder zu isolieren sucht, stellt sich 
damit gegen. die amerikanischen Inter- 
essen.” 

Die Häupter des amerikanischen Im- 
perlalismus: haben wiederholt betont, 
dass sie für ein »starkes und sicheres 
China» sind, Ihr- Ziel ist es, durch das 
Aufwiegeln der .‚hegemonistischen. Am- 
bitionen der chinesischen Führung das 
Bündnis mit China und mit einem star- 
ken. atlantischen, «Vereinten Europa» 
za, sichern, um ihre hegemonistischen 
Interessen zu wahren und zu. verteidi- 
gen. Es besteht kein Zweifel daran, dass 
es den amerikanischen - Imperialisten 
keinesfalls um ein «starkes und sicheres 
China= geht, das — sei es auch noch so 
wenig — ihre Interessen verletzen könn- 
te. Deshalb ist auch. die Hilfe, die sie 
China gewähren, mit politischen Ab- 
sichten Washingtons verbunden, näm- 
lich. (den chinesischen Binnenmarkt zu 
beherrschen, für den:.die amerikani- 
schen Monopole unter. den gegenwär- 
tigen Bedingungen. der vertieften Krise 
und des verstärkten Kampfes um Märk- 
te besonderes Interesse zeigen, China 
dazu-zu bringen, die amerikanischen 
Pläne in Asien und auf der Welt ver- 
wirklichen zu-helfen ‚und. mit ihm eng 
zusammenzuarbeiten,-- um die . Völker 
und. die Revolution. zu unterdrücken, 
ur. den Kapitalismus und die Weltrceak- 
tion. aufreehtzuerhalten, Es ist nicht 
schwer, den konterrevolutionären Cha- 
rakter des chinesisch-amerikanischen 
Bündnisses zu erkennen. Zu dessen In- 
halt gehört auch die Unterwerfung Chi- 
nas unter, dic Vereinigten Staaten von 
Amerika, 

China macht seinerseits eigene Pläne 
und Rechnungen, Nicht zufällig trat 
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es mit seiner berüchtigten chauvinisti- 
schen Theorie der «drei Welten» auf 
China zählt sich zur dritten Welt, doch 
tatsächlich will es erreichen, in dieser 
Welt die führende Position zu erringen 
und zugleich seine hegemonistischen 
Ziele zu verwirklichen, wie die beiden 
Supermächte ein Land mit eigenen Ko- 
lonien und eigenen Einflusszonen zu 
werden, Um seine Ambitionen, eine Su- 
permacht zu werden, verwirklichen zu 
können, verlangt China von allen Hilfe 
— von den Vereinigten Staaten von 
Amerika, von Japan, von Westeuropa 
und, warum auch nicht, sogar von der 
Sowjetunion, falls diese ihm welche ge- 
ben sollte. Priorität haben heule je- 
doch die Beziehungen zu den Vereinig- 
ten Staaten von Amerika, denn. diese 
sind am reichsten, und es hofft von 
einer engen Allianz mit dem amerika- 
nischen Imperialismus wirtschaftlich 


und militärisch stark profitieren zu kön- 
nen, um eine Supermacht zu werden. 
Es beklatscht und unterstützt jede 
Handlung dieses aggressiven Imperia- 
lismus, angefangen von der Stärkung 
des militärischen NATO-Blocks bis hin 
zur Produktion der amerikanischen 


T Er seiner Globalpolitik auch eine 
Hintertür offen, die es im Falle dieser 
oder jenen Wendung, die ihm "durch 
neue’ Situationen aufgezwungen wür- 
den, für seine pragmatischen Interessen 
ausnutzen könnte. Das Kahn’ .man an 
den Regierungsbesprechungen zwischen 
diesen beiden revisionistischen Ländern 
auf der Ebene der Stellvertretenden 
Aussenminister erschen, die das bestä- 
tigen, ‘was Genoösse Enver Hoxha be- 
reits vorausgesehen' hatte: ‘=Es ist 
möglich, dass die Chinesen zu einer 
neuen Strategie übergehen: Frieden an 
beiden Fronten, Freundschaft mit-der 
Sowjetunion, Freundschaft mit den Ver- 
einigten Staaten von Amerika- (Enver 
‚Hoxha, «Betrachtungen “über China», 
hs I, S. 433 f£.). 

Die chinesischen Führer, vom Wunsch 
Ba, ihr Land so schnell wie möglich 
in eine Supermacht zu verwandeln, ver- 
langen nicht'nur von den kapitalisti- 
schen Ländern Hille und gehen nicht 
nur mit ihnen Bündnisse ein, sie schü- 
ren zugleich auch Streitigkeiten und 
Rivalitäten zwischen den Gegnern, um 
ihre eigenen Positionen zu festigen: Zu 
diesem Zweck hegen die sozialimperia- 
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listischen chinesischen Kriegshetzer, die 
die These von der Unvermeidlichkeit 
des Krieges predigen. den Wunsch, den 
sie immer wieder Aussern, dass es zu 
einem Krieg zwischen den Vereinigien 
Staaten von Amerika und der Sowjet- 
union komme, vor allem in Europa, dass 
die beiden Supermächte sich gegenseitig 
vernichten oder wenigstens schwächen, 
und China, das sich aus diesem impe- 
rialistischen Blutbad heraushalten wür- 
de, der alleinige Herrscher auf der Welt 
bliebe. Die Vereinigten Siaaien von 
Amerika unterstützen und hetzen China 
Regen die Sowjetunion, gegen. ihren 
Hauptrivalen im Kampf um die Vor- 
herrschaft über die Welt; 

In diesem gefährlichen Dreierspiel 
versucht die Sowjetunion den Krieg mit 
den Vereinisten Staaten von Amerikas 
zu vermeiden. über die Völker zu herr- 
schen, sie h’nter der Maske eines so- 
zialistischen Landes zu unterdrücken, 
das NATO-Bündnis zu schwächen oder 
gar zu zerstören und die Länder West- 
europas auf seine Seite zu bringen, Chl- 
na zu isolieren und wenn möglich zu 
unterwerfen. 

Wegen dieser hemmungslosen Rivali- 
tät der imperlalistischen ee 
und der vertieften Krise, in Sl 
Ke: wachsen die Spannungen u 

immt die Unsicherheit immer 
‚zu. Die Lage wird in vielen, Get 
‘der Weit immer komplizierter und un- 
beständiger, Um ihre Einflussbereiche 
auszudehnen und neue strategische 
Punkte in die Hand zu bekommen. in 
tervenieren die Supermächte und die 
anderen 'mperialistischen Mächte, die 
ebenfalls immer aktiver werden, in an- 
deren Ländern, verüben sie Aggressio- 
nen und stiften sie lokale Kriege, die In 
Wirklichkeit Schritte zu einem neun 
Weltkrieg sind. So ist es nicht ausge- 
schlossen rlass es bei den Bemühungen 
der Supermächte, die Vorherrschaft 
über die Welt zu errichten, auch zu 
einer militärischen eg zwi- 


sich die Völker, die in diesem Krieg 
ihr Blut vergiessen werden, mit aller 
Kraft darum bemühen, sich nieht über- 
rumpeln zu lassen, den zwischenimpe- 
rialistischen  Raubkrieg zu sabotieren, 


damit er nicht weltweites Ausmass an- 
nimmt, und — sollte ihnen das nicht ge- 
lingen — ihn in einen Befreiungskrieg 
zu verwandeln. und zu siegen» (Enver 
Hoxha, Imperialismus und  Revolu- 
tion», S. 59), 


DIE VÖLKER 
SIND STÄRKER ALS DIE 
SUPFRMÄCHTE 


Das Jahr 1979 erbrachte neue Tat- 
sachen über die allgemein revolutionäre 
Situation, die heute auf der Welt exi- 
stiert, über das verstärkte Bewusstsein 
der Völker, dass sie stärker sind als 
die Supermächte. Damit bewahrheitet 
sich erneut das, was Genosse Enver 
Hoxha in seinem Werk «Imperialismus 
um! Revolution» schreibt: die Revolu- 
tion steht auf der Tagesordnung, und 
die Welt kann nur durch sie verän- 
dert werden. 

Die imperialistische Ausbeutung und 
Unterdrückung sind inzwischen so 
schwer geworden, dass es dem Prole- 
tariat,. den unterdrückten Klassen und 
Völkern immer klarer wird, dass sie, 
um ihr Leben zu verändern, den Neo- 
kolonialismus und den Imperialismus 
beseitigen und die bürgerliche Ordnung 
stürzen müssen. In verschiedenen For- 
men und auf verschiedene Weise brin- 
gen sie immer offener und stärker den 
Hass zum Ausdruck, der seit langem 
in Ihnen kocht. Das Vertrauen der Völ- 
ker in ihre Kraft und in ihre Fähig- 
keit, durch die Revolution vorwärlszu- 
marschieren, wächst immer mehr. In 
vielen Ländern ist eine revolutionäre 
Situation herangereift, in anderen Län- 
dern wieder befindet sich dieser Pro- 
zess in Entwicklung. Die antaganisti- 
schen Widersprüche der bürgerlichen 
und revisionistischen kapitalistischen 
Ordnung haben sich ausserordentlich 
verschärft. Eine starke Woge von Streiks 
und Demonstrationen brach im vorigen 
Jahr in vielen Ländern der kapftalisti- 
schen Welt aus, als sich Millionen Ar- 
beiter, Bauern und andere Werktätige 
gegen die Angriffe des Kapitals, dessen 
schonungslose Ausbeutung und Unter- 
drückung erhoben. Die Revolution im 
Iran, die nicht nur den Sturz des tyran- 
nischen Schähregimes zur Folge hatte, 
sondern auch ein Kampfruf an die 
anderen Völker war, sich entschieden 
gegen die rcaktlonären Cliquen und de- 
ren Oberherren, die Tmperialisten, zu 
erheben. führte zu tiefen Erschütterun- 
gen im System des Imperialismus und 
der Reaktion. 

Die Völker der erdölfördernden Län- 
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der, die von.den imperialistischen Mäch- 
ten nicht ohne Absicht in Finsternis 
belassen werden und die die schwere 
Ausbeutung und Unterdrückung spü- 
ren, erheben sich gegen die blutrün- 
stigen einheimischen Regime und deren 
imperialistische Oberherren und zeigen 
in: diesem Kampf ihre grosse Lebens- 
kraft. Das kämpferische iranische Volk, 
das die 25Mjährige barbarische Mo- 
narchie stürzte, wehrt mutig die brutale 
Blockade des amerikanischen Imperia- 
lismus: ab, während die tapferen afgha- 
nischen Kämpfer entschlossen in den 
Städten und in den Bergen: gegen die 
sozialimperialistischen sowjetischen 
satzer kämpfen, In ihrem Kampf geni 
ssen sie die Sympathie und die macht- 
volle Unterstützung aller Völker und 
der fortschrittlichen und ehrlichen Men- 
schen der Welt. Die Völker des Erdöl- 
berikens sind: inzwischen erwacht, die 
Lage entwickelt sich dort zugunsten 
dieser leidgeprüften und von der ein- 
heimischen Reaktion sowie vom Kolo- 
nialismus und Neokolonialismus unter- 
drückien Völker. Dieses revolutionäre 
Erwachen ist von besonderer Bedeu- 
tung, da'es deutlich die Kraft und die 
wichtige Rolle zeigt, die diese Völker 
im Kampf gegen die räuberischen Ziele 
der imperialistischen Supermächte spie- 
len, und auch das sozialimperialisti- 
sche China-und die anderen: imperia- 
listischen: Mächte sind hier nicht aus- 
geschlossen, deren Politik nach Erdöl 
riecht, nach den teuflischsten Ver- 
se ıgen und Ränken gegen die 

bischen und nichtarabischen Völker, 
Die gescheiterte | der chil 
nesischen gegen 
Vietnam bewies auch, dass es heu- 

nicht leicht ist, den Völkern 

imperialistische +Lehre zu ertei- 

len». 

Der jetzige Verlauf der Ereignisse 
auf der Welt zeigt klar, dass weder der 
amerikanische Imperialismus, noch der 
sowjetische oder der chinesische So- 
zialimperialismus, noch irgendein an- 
derer Imperialismus die Geschicke der 
Völker bestimmen. Die Völker werden 
sich immer mehr ihrer grossen und 
unversierbaren Kraft bewusst, der 
Möglichkeiten, die sie besitzen, um Auge 
um Auge gegen die inneren und äusse- 
ren Feinde zu kämpfen und sie zu be- 
siegen. Unter den heutigen Bedingun- 
gen. da sich die Lage infolge der he- 
gemonistischen und aggressiven Tätig- 
keit der Supermächte zuspitzt, verlan- 
gen die Interessen der Völker stets 
wachsam zu sein, einen wununterbro- 
ehenen, heftigen und organisierten 
Kampf gegen die Feinde der Freiheit. 
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der Unabhängigkeit, des Friedens und 
des Sozialismus zu führen. 

Die imperialistisch-revisionistische 
Propaganda bemüht sich, eine drücken- 
de und bedrohliche Atmosphäre zu 
schaffen, Pessimismus und Resignation 
zu verbreiten, denn die Völker können 
sich angeblich nicht mit den Super- 
mächten messen, es sei ganz vergeblich, 
sieh ihnen zu widersetzen und gegen 
sie zu kämpfen, Die Geschichte beweist 
aber in Wirklichkeit auch heute, dass 
die Völker, wenn sie sich ihrer Stärke 
bewusst werden und fest entschlossen 
sind, bis zuletzt für ihre Rechte, für 

iheit und Unabhängigkeit zu kämp- 
en und sich zur Revolution zu erheben, 
durch nichts in. ihrem Vormarsch auf 
dem Weg des Sieges aufzuhalten sind. 
Diese Lehre der Geschichte darf man 
nicht vergessen, denn es ist eben der 
Kampf der Völker, die Revolution, die 
dem Imperialismus, dem Sozialimpe- 
rialismus, der Bourgeoisie und der 
Weltreaktion Todesangst einjagt, sehen 
sie sich doch immer mehr von einem 
Meer des Volkshasses umgeben. 
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lie Völker aber können sich mit den 
hegemonistischen Ambitionen der im- 
perialistischen Supermächte nicht ab- 
finden, sie können sich auch nicht da- 
mit abfinden, dass die revisionistischen 
Lakaien für diese Ambitionen eintreten. 
Einen wichtigen Beitrag zu diesem 
Kampf leisten die marxistisch-leninisti- 
s-hen kommunistischen Parteien, die 
an der Spitze der revolutionären Be- 
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wegung des Proletariats und des Kamp- 
fes stehen, den die Völker heute zur 
Entlarvung und Anprangerung der ver- 
sklavenden Hegemonie- und Agsres- 
sionspolitik des amerikanischen Impe- 
rialismus, des sowjetischen und des chi- 
nesischen Sozialimperialismus und ge- 
gen jede andere Art knechtenden Im- 
perialismus führen. 

«Die Welt», sagte Genosse Enver 
Hoxha in der Schlussrede auf dem 
5. Kongress der Demokratischen Front 
Albaniens, «lebt heute in der Epoche 
des Niedergangs des Kapitalismus, in 
der Zeit, da die Streiks und die De- 
monstrationen des Weltproletariats und 
die nationalen Befreiungskämpfe der 
Völker aufbranden, da die Quantität in 
Qualität umschlägt, da Schahs, Könige 
und Tyrannen gestürzt werden, und der 
Imperialismus zusammenbricht. Das ist 
ein objektives Gesetz der Entwicklung 
der Gesellschaft. Es gibt keinen ande- 
ren Weg. Die Revolution ist eine Frage 
der Zeit, und die Zeit arbeitet für den 
Sozialismus und nicht für den Imperia- 
lismus.» .(Enver Hoxha, Schlussrede 
auf dem 5. Kongress der DFA, in «Al- 
banien heute», Nr. 4-1979, S. 19). 
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DIE AMBITIONEN 


DES WESTEUROPÄISCHEN KAPITALS IN AFRIKA 


-«ZERI 1 POPULLIT», Organ des ZK der PAA 


% 

Der Könkurren2kampf um 
Märkte und Einflusssphären 
zwischen den _ imperialisti- 
schen Grossmächten hat auch 
in breitem Masse Afrika er- 
fasst. 

Die zwei. Hauptrivalen, die 
um Herrschaft und Hegemo- 
nie in Afrika konkurrieren, 
sınd die USA und die Sowjet- 
union. Aber auch die grossen 
kapitalistischen Länder West- 
europas stehen ihnen nicht 
nach. 

Afrika ist ein an Mineralien 
reiches Land. Sein Boden birgt 
Erdöl, Gold, Diamanten, Kup- 
fer, Zinn, Uran u.a.m, Im Ver- 
lauf der Jahrhunderte floss 
dieser Reichtum in die west- 
europäischen Metropolen und 
füllte so die Taschen der Ko- 
lomialherren, Es gibt kaum ein 
afrikanisches Land, in dem 
die wesfeuropäischen Mono- 


polgesellschaften nicht aktiv - 


sind. Sie haben ihre Klauen 
ganz besonders auf die Lager- 
slätten ausgestreckt, aus de- 
nen sie hohe Profite einheim- 
sen können. Das ist bei vielen 
Rohstoffen der Fall, vor allen 
beim afrikanischen Erdöl, So 
kontrolliert beispielsweise. der 
englisch-niederländische Kon- 
zern «Shell-Britisch-Petro- 
leum»= 65 Prozent der Erdöl- 
förderung in Nigeria. Die 
französische Monopolgesell- 
schaft «Alf-Erap» beherrscht 
80 Prozent der Erdölförderung 
in Gabun, die kapitalistische 
italienische Firma ENI beutet 


die Erdöllagerstätten in Zaire, 
Marokko, Somalia und Libyen 
aus, während die andere ita- 
lienische Firma, <«Italsider», 
in Tunesien: tätig. ist. Allein 
die. englischen, . französischen 
und niederländischen Mono- 
polgesellschaften kontrollieren 
rund 50 Prozent der Erdülför- 
derung in ganz Afrika. Auch 
die Kupferförderung in’ Zaire, 
die Phosphoritvorkommen in 
Marokko und Tunesien, die 
Bauxite in Guinea usw. befin- 
den sich in Händen der west- 
europäischen Monopole 

Die grossen kapitalistischen 
Länder Westeuropas realisie- 
ren den Kapitalexport in ver- 
schiedenen Formen, angefan- 
gen bei Direktinvestitionen, 
der Vergabe von Krediten und 
Anleihen bis hin zur Schaf- 
fung von «gemeinsamen» Ge- 
sellschaften. Was die Kapital- 
investitionen in Afrika be- 
trifft, übertreffen die west- 
europäischen Länder auch die 
beiden Supermächte, die USA 
und die Sowjetunion. Rund 
75 Prozent der Direktinvesti- 
tionen ausländischen Kapitals 
in Afrika stammen von ihnen, 

Auch aus dem diskriminie- 
renden und ungleichen Han- 
del, den sie mit den afrika- 
nischen Ländern abwickeln, 
haben die westeuropäischen 
Monopole hohe Profite gezo- 
gen, Das wachsende Volumen 
des Handelsaustausches zwi- 
schen den beiden Seiten ver- 
zeiehnet ‚stets einen erhöhten 


Export der industriellen Fer- 
tigprodukte der «Neunerge- 
meinschalt» zu hohen Preisen. 
Die Diskriminierung. bei die- 
sem lHandelsaustausch zeigt 
sich auch am zunehmenden 
Handeisdefizit der afrikani- 
schen: Länder. 

Die imperialistischen EWG- 
Länder ringen gemeinsam ge- 
gen die Konkurrenz der ame- 
rikanischen Imperialisten und 
der sowjetischen Sozialimpe- 
riälisten um die Verteidigung 
ihrer Absatzmärkte und Ein- 
flussbereiche in Afrika; gleich- 
zeitig haben sie jedoch nicht 
damit aufgehört, auf gegensei- 
tige Kosten ihre Eingrilfe aus- 


zubauen und Profite berau) 


zuschlagen. Die englischen un 
französischen Monopolgesell- 
schaften bewahren weiterhin 
ihren Einfluss in vielen ein- 
stigen Kolonien in Afrika, die 
auch jetzt ihre Absatzmärkte 
und Quellen sind, aus denen sie 
die benötigten Rohstoffe rau- 
ben. In solchen Positionen be- 
finden sich die afrikanischen 
Länder des britischen Com- 
monwealth, Länder wie Ga- 
bun, Zaire, Kamerun, Zentral- 
afrika, Dahomey usw. Die ehe- 
mals afrikanischen Kolonien 
der damaligen kapitalistischen 
anglo-französischen Metropole 
auszubeuten, das masst sich 
heute auch immer mehr das 
westdeutsche Kapital an. Die 
mächtigen westdeutschen Kon- 
une wie  +Volkswagen», 
«Daimler-Benz+. +Siemens», 


«Thyssen» usw. haben seit 
langem schon ihre räuberi- 
schen Krallen auf Afrika aus- 
gestreckt und dort Dutzende 
von Filialen geschaffen. Al- 
lein im Zeitraum 1969-1977 ha- 
ben sich die Direktinvestitio- 
nen des westdeutschen Kapi- 
tals in Afrika fast verdrei- 
facht, sie wuchsen von 700 
Millionen auf rund 21 Mil- 
liarden Mark an. 

Die Rivalität zwischen den 
westeuropäischen Ländern 
bzw, zwischen ihnen und den 
Supermächten oder den ande- 


ren imperialistischen Mäch- 
ten wie China und Japan, ist 
ein bezeichnender Ausdruck 
des objektiven Gesetzes von 
der Existenz und der Ver- 
schärfung der zwischenimpe- 
rialistischen Widersprüche um 
Weltherrschaft und -hegemo- 
nie, Sie haben die Tendenz 
sich weiter zu verschärfen, 
ganz besonders auf dem afri- 
kanischen Kontinent. 

Die Politik der Imperlali- 
sten und Neokolonialisten soll 
die afrikanischen Völker fort- 
während unterjocht, im Dun- 


keln halten, ihre Entwicklung 
und ihren Kampf lahmlegen. 
Dadurch verschärfen sich aber 
täglich mehr die inneren und 
äusseren Widersprüche in Afri- 
ka. Die Völker dieses Konti- 
nenis sind erwacht und wollen 
nicht mehr unter dem imperia- 
listischen und neokolonialisti- 
schen Joch leben. Sie fordern 
wahre Freiheit und Unabhän- 
gigkeit, Entwicklung und Fort- 
schritt. Und für diese Zielset- 
zungen verstärken sie immer 
mehr ihren gerechten Kampf, 


DIE BÜRGERLICHE «KULTURREVOLUTION» IN DEN USA 


«DRITA», Organ des Schriftsteller- und Künstlerverbandes Albaniens 


Die gegenwärtige Krise, in 
der sich das bürgerlich-revi- 
sionistische System gegen- 
wärtig befindet, hat seine ge- 
samte Basis und seinen gan- 
zen Überbau erfasst. Es ist 
dort also auch eine tiefe Kri- 
se in der Kunst, Literatur und 
überhaupt in der bürgerlichen 
Kultur zu beobachten. 

Das gilt für die ganze bür- 
gerlich-revisionistische Welt, 
besonders ausgeprägt sind die- 
se Erscheinungen in der Hoch- 
burg des Imperialismus, in 
den USA. Selbst die bürger- 
lichen Ideologen und die 
Kunst- und Literaturschaffen- 
den müssen zugeben, dass «die 
westliche Gesellschaft dabei 
ist, eine Schwelle zu errei- 
chen: Wir», so Daniel Bell in 
seinem Buch «Die kulturellen 


Widersprüche des Kapitalis- 
mus», «erleben das Ende der 
bürgerlichen Ideologie, ... Wir 
haben das ganze schöpferische 
Potential und die ideologische 
Kraft des Modernismus be- 
reits verkauft, der in der 
Kunst und Literatur ge 
herrscht hat.» Der amerikani- 
sche Schriftsteller Theodor 
Roszak schreibt in seinem 
Buch +Gegenkultur», dass die 
bürgerliche Kultur «an einem 
solchen Punkt des Wider- 
spruchs zu den Grundkonzep- 
ten der Gesellschaft angelangt 
ist, dass sie in den Augen der 
Mehrheit nichts mehr mit Kul- 
tur gemein hat, sondern eher 
einer barbarischen Invasion 
gleicht». 

Die Tatsache, dass diese 
Realität eingestanden wird, 


bedeutet, dass die bürgerliche 
Kultur den Monopolen und 
der politischen Macht der 
Bourgeoisie in der Krise nicht 
mehr wie bisher zu dienen 
vermag. Eben deshalb bemüht 
sich die internationale Bour- 
geoisie nicht nur, aus den 
Fängen der Krise herauszu- 
gelangen, sondern auch die 
Bereiche der Ideologie, Kunst 
und Kultur davor zu bewah- 
ren, damit diese so wirksam 
wie möglich ihre Rolle als gei- 
stiger Gendarm und als kor- 
rumpierende Kraft zu spielen 
vermögen. In diesem Rahmen 
sprechen die bürgerlichen 
Ideologen jetzt von einem «re- 
volutionären und Neuerergeist» 
der bürgerlichen amerikani- 
schen Kultur, von einer 
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«neuen Kultur» bzw. einer 
«Gegenkultur», 

Die Realität zeigt, dass man 
im Zusammenhang mit der 
bürgerlichen amerikanischen 
Kultur keineswegs von. einer 
Art Neuerertum reden kann, 
von keinem revolutionären 
Geist, ganz’ im Gegenteil: 
Deutlich wird dies, wenn man 
bedenkt, dass z.B. diesem +«re- 
volutionären und : Neuerer- 
geist= die Idee zugrunde liegt, 
dass nicht: der Klassenkampf 
sondern die «Kultur» als eine 
selbständige, ausserhalb der 
Klassen stehende Kraft, die 
Waffe sein wird, die die «Re- 
volution» in den USA durch- 
führen wird. «Die Revolution 


rückt heran», schreiben ' die 
bürgerlichen amerikanischen 


Theoretiker. Sie wird nicht 
den Revolutionen der Ver- 
gangenheit gleichen. Sie wird 
von den Individuen und der 
Kultur 'realisiert werden, Sie 
wird es nicht nötig haben, der 
Gewalt. nachzujagen, um zu 
siegen» Ihrer Meinung nach 
wird die «Kultur» sogar im- 
stande sein, die politischen In- 
stitutionen zu. modifizieren. 
Die bürgerlichen ; Ideologen 
schliessen die Arbeiterklasse 
als die hauptsächliche und 
hegemonische Triebkraft in 
der Revolution aus und erset- 
zen sie in: ihrer «Kulturrevo- 
lution» durch. die «emanzi- 
pierte= bürgerliche Jugend, es 
soll also eine «Revolte der 
Jugend»+ sein. Im Klartext 
heisst das, dass Träger dieser 
«Kulturrevolution» die bärti- 
gen Jugendlichen sein sollen, 
die die Familie verlassen, 
Verse vortragen, Gitarre sple- 
len, Rock and Roll tanzen und 


sich primitiv, wie die Höhlen- 
menschen kleiden. Diese völlig 
anarchistische +Revolter, die 


‚auch Jugendliche der; bürger- 


lichen Familien gutheissen, ist 
nicht nur gegen die Grundla- 
gen der Ordnung gerichtet, ge- 
gen ihre Grundwidersprüche; 
sondern sie. erkennt diese 
überhaupt nicht als solche an. 
Ihr Gegenstand sind Liebe, 
Sex, Geld, die bürgerliche Mo- 
ral und dergleichen, ‚denen 
gegenüber im allgemeinen eine 
idealistische, demagogische 
Haltung, „von -den: Positionen 
des Lumpenproletariats aus, 
eingenommen wird, 

Man sieht also klar, dass 
die sogenannte amerikanische 
«Kulturrevolution» eine Waf- 
fe.der Konterrevolution- ist, 
eine Waffe der sich in der 
Krise befindlichen amerikani- 
schen Bourgeoisie. Ihr Ziel ist, 
Konfusion und Verwirrung zu 
stiften, besonders unter den 
Massen der Jugend, das Pro- 
letariat vom Weg der Revo- 
lution abzubringen, die Sache 
der Revolution in den USA 
ein für allemal für tot zu er- 
klären, die politische Macht 
des Kapitals zu verewigen. 
Eben deshalb erklärte John 
Rockefeller IIL, einer der 
grössten Vertreter des ameri- 
kanischen Grosskapitals, dass 
«man nicht daran denken soll, 
die Rebellion der Jugendli- 
chen „zu unterdrücken, son- 
dern eher Wege. zu finden, 
um sie ,zu unterstützen», 

Die sogenannie Kulturrevo- 
lution in den USA dient nicht 
nur zur geistigen und morali- 
schen Versklavung der werk- 
tätigen Massen, Sie wird, $0- 
weit sie es vermag, auch ein 
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Instrument in den Händen der 
imperialistischen Bourgeoisie 
dieses Landes sein, zur Ver- 
ewigung der kapitalistischen 
Sklaverei auch auf dem c®& 
biet der Produktion, zur Er- 
haltung und Intensivierung 
der kapitalistischen Ausbeu- 
tung und Unterdrückung der 
Arbeiterklasse in erster Linie, 
aber auch der übrigen werk- 
tätigen Massen. Das geben 
selbst die von den mächtig- 
sien amerikanischen Monopo- 
len finanzierten Institutionen 
zu. Die Rockefeller-Stiftung 
zum Beispiel veröffentlichte 
einen Bericht über die Zu- 
kunft des Theaters, des Balleits 
üuhd der Musik in den USA. 
Dort heisst es unter anderem: 
«Alle Formen der Kunst kön- 
nen zu einer bedeutenden 
Quelle für die Geschäftswelt 
werden, Ihre Präsenz bzw. 
ihr Fehlen üben oft einen Ei 
fluss auf den Entschluss d 
Arbeiter oder Angestellten 
aus, ob sie in eine Firma 
eintreten sollen oder nicht, ob 
sie dort weiterarbeiten sollen 
oder nicht. Und nicht zu leug- 
nen ist schliesslich, dass ihre 
Anwesenheit zum Entstehen 
neuer Firmen in verschiede- 
nen Städten beiträgt.» Im Be- 
richt werden auch die ameri- 
kanischen Korporationen auf- 
gefordert, «die Kunst finan- 
ziell zu unterstützen“. Man 
kann sich leicht vorstellen, 
um was für eine Kunst es 
sich dabei handelt! 

Die imperialistische Bour- 
geoisie hat sich stets bemüht, 
die kulturellen Traditionen 
der verschiedenen Völker, 
den nationalen Geist ihrer 
Kunst und Kultur zu zerstö- 
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ren. Das-ist ein Weg, um ihre 
ideologische "Aggression zur 
Unterwerfung der Völker zu 
verwirklichen. ‘ Diesem Ziel 
dient also offensichtlich unter 
anderem auch die -«Kulturre- 
volution» in den USA, Doch 
unter den gegenwärtigen Be- 
dingungen.der allseitigen Fäul- 
nis und zunehmenden Entar- 
tung der bürgerlichen Kultur 
im: Rahmen der » allgemeinen 


Krise des kapitalistischen Sy- 
stems wird sie in den USA, 
wie auch anderswo; in Form 
von Strömungen, Schulen usw. 
serviert, die auf den ersien 
Blick als’ Neuerertum, als lin- 
ke radikale Proteste gegen die 
offizielle bürgerliche, Gesell- 
schaft, gegen ihre Kultur bzw: 
als «Gegenkultur= gegen: die 
Moral :dieser: Gesellschaft, ja 
manchmal sogar als “revolu- 
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tionär» erscheinen, Doch un- 
abhängig davon ist, die Fahne 
dieser Kultur immer die eines 
treuen Lakaien. des Kapitals, 
seiner unterdrückerischen, räu- 
berischen und expansionisti- 
schen Politik, Sie hat nach 
wie vor. konterrevolutionären 
Klassencharakter und dient 
der Klasse, der sie gehört, den 
Monopolen und ihrer politi- 
schen Macht. 


DIE VÖLKER MITTELAMERIKAS BEANTWORTEN 
DIE DIKTATORISCHE UNTERDRÜCKUNG 
UND DEN IMPERIALISTISCHEN RAUB MIT KAMPF 


«BASHKIMI», Organ ‚der Demokratischen Front. Albaniens 


Die Ereignisse in Mittelame- 
rika haben in letzter Zeit die 
Aufmerksamkeit der Weltöf- 
fentlichkeit auf sich gezogen. 
Der Sieg des nicaraguanischen 
Volkes, der Kampf, den die 
Völker von EI Salvador, Gua- 
temala usw. führen, lassen die- 
sen Teil des lateinamerikani- 
schen Kontinents wie einen im 
Ausbruch befindlichen Vulkan 
erscheinen. Die Völker dort 
wollen das fremde imperia- 
listische, kolonialistische und 
neokolonialistische Joch ab- 
werfen und die Ausbeutung 
und: Unterdrückung durch 
die einheimischen reaktionä- 
ren Regime beenden, Diese 
revolutionäre Situation, die In 
Mittelamerika sowie in ande- 
ren Gegenden der Welt ent- 
standen ist, zeigt klar, dass 
für den amerikanischen Im- 
perialismus, den sowjetischen 


und den chinesischen Sozial- 
Imperialismus, für die kapi- 
talistische Ordnung überhaupt, 
immer schlechtere Zeiten kom- 
nen. 
Die amerikanischen Impe- 
rialisten, die seit Jahren ihre 
bekannte Politik betreiben, 
mit der sie Lateinamerika zu 
ihrem Gutsbesitz machen wol- 
len, bedienen sich nach wie 
vor aller Tormen und Mittel, 
um ihre Herrschaft und ihre 
Interessen in diesem Raum 
zu bewahren und bereiten zu- 
gleich‘ auch den geeigneten 
Böden ‘für ein immer stärke- 
res Eindringen des amerika- 
nischerr Kapitals in Mittel- 
amerika vor, das den =“Vor- 
hof» zw diesem grossen und 
fruchtbaren Gut. darstellt. 
Zu diesem Zweck bedient er 
sieh der multinationalen Ge- 
sellschaften, die. ihre. Klauen 


der berüchtigten 


tief in diesen Raum einge- 
schlagen haben. Sie kontrol- 
lieren tatsächlich das politi- 
sche, wirtschaftliche und mi- 
litärische Leben dieser Län- 
der. Allein in Guatemala sind 
heute 77 multinationale Ge- 
sellschaften aktiv, in EI Sal- 
vador und Honduras rund 50 
usw. Der amerikanische Multi 
«United Brands», Nachfolger 
«United 
Fruits-, die hinter dem fa- 
schistischen Staatsstreich des 
Jahres 1954 in Guatemala 
stand, beherrscht über die 
Hälfte des kultivierten Lan- 
des in den Ländern Mittel- 
amerikas, In einzelnen Län- 
dern, wie in Honduras, be- 
herrscht diese Gesellschaft so- 
gar den grössten Teil des kul- 
tivierten Bodens, während 
hunderttausende von Bauern 


in diesem Land überhaupt 
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kein Land besitzen. Viele wei- 
tere Gesellschaften beuten die 
anderen Reichtümer aus, so die 
Wälder, die Viehzucht, oder sie 
kontrollieren die Eisenbahnen, 
die Häfen usw. usf. — also 
das gesamte Leben in diesen 
t:ändern. Ausserdem sind die- 
se‘ Gesellschaften in einigen 
Ländern, wie beispielsweise in 
Guatemala, von jeder Art 
Steuer und Zoll "befreit; der 
«United Brands+ wurde sogar 
das Recht «zugestanden», kel- 
nerlei Kontrolle zu unterlie- 
gen. 

Um ihre fetten Profite zu 
erhalien. um ihre Interessen In’ 
diesem Raum zu schützen, der 
für die. hegemonistische. Po- 
ltik der USA auch grosse 
strategische Bedeutung hat, 
halten der amerikanische Im- 
perlallsmus und die multina- 
tionalen Gesellschaften zahl- 
reiche faschistische Militärre- 
gime in verschiedenen. Län- 
dern Lateinamerikas aufrecht, 
so in Guatemala, El Salvador 
und Honduras, sie schmieden 
Komplotte und Intrigen, or- 
ganisieren Staatsstreiche und 
stossen Drohungen aus. 

Der amerikanische Imperla- 
lismus und die multinatlona- 
len Gesellschaften sparen 
nicht mit wirtschaftlicher und 
militärischer Hilfe für die 
proamerikanischen reaktionä- 
ren Regime. Das Aussenmi- 
nisterium der USA und der 
amerikanische Kongress billi- 
gen jedes Jahr grosse Sum- 
men zur Unterstützung dieser 
folgsamen Werkzeuge. Im Ge- 
setzentwurf für die Unterstüt- 
zung Aleser reaktionären Re- 
gime sind im Jahr 1980 8,1 
Milliarden Dollar vorgesehen. 


Ausserdem entfaltet der ame- 
rikanische Imperialismus in 
diesem Gebiet eine fieberhaf- 
te diplomatische und ver- 
schwörerische Tätigkeit, «Spe- 
zialeinheiten» werden ent- 
sandt, die in der  berüchtig- 
ten Militärschule «Las Ame- 
riess» ausgebildete worden 
sind, die sich in der Zone des: 
Panamakanals befindet. 

In heftiger Rivalität mit 
dem amerikanischen Imperia- 


Positionen setzt der sowjeli- 
sche Sozialimperialismus in 
verschiedenen Formen und mit 


f unterschiedlichsten Mitteln al- 


les.daran, um überall, wo. nur 


"möglich, vorzustossen. In den- 


selben Formen, in denen sie 
die RGW-Länder ausrauben, 
bemühen sich die sowjetischen 
Soziallmperialisten ihre räu- 
berischen Fänge auch auf Mit- 
telamerika auszustrecken, wo- 
bei sie sich mit ihrer Expan- 
sionspolitik hinter dem Schleier 
des «natürlichen  Verbünde- 
ten» der Völker verstecken. 


lismus, diese Ausbeutung und 
dieser skrupellose Raub der 
Naturschätze, des Blutes und 
des Schweisses des Proleta- 
riats und der Völker dieses 
Raumes sowie die faschisti- 
sche Unterdrückung durch die 
in den verschiedenen Län- 
dern dieser Gegend herrschen- 
den feudal-bürgerlichen Regi- 
me bewirken, dass in Mittel- 
amerika Elend und Armut, 
Hunger und Analphabetentum, 
Seuchen und andere Plagen 
an der "Tagesordnung sind, 
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In der bürgerlichen‘ Propa- 
ganda und Presse, die im 
Dienst des Imperiallsmus, Neo- 
kolonialismus und der kapita- 
listischen Monopole stehen, 
wird Mittelamerika oft mit 
exotischen Belworten verse- 
hen: «Land der Vulkane, des 
Kaffees und der Bananen», 
Die bittere Realität des Pro- 
letariats und der breiten werk- 
tätigen Massen dieser Zone 
zeigt aber, dass der sehr 
fruchtbare Boden Mittelame- 
rikas mit Blut, Schweiss und 
Tränen getränkt Ist, für die 
Völker ist es das Land des 
Elends und des Leidens, der 
ausgeprägten sozialen Kontra- 
ste. So liegen beispielsweise in 
Guatemala neben den grossen 
Palästen und Luxushotels voll 
Touristen aus den USA, West- 
europa und Japan, die Elends- 
‚hütten — «las chavolas», Wäh- 
rend 2 Prozent der reichen 
Familien und die amerikani- 
sehen Multis rund 70 Prozent 
des fruchtbaren Landes be- 
sitzen (einen «ILöwenanteil» 
hat dort das Oberhaupt des 
Faschistenregimes von Guate- 
mala, Lucas Garecla, einer der 
grössten Gutsbesitzer des Lan- 
des), muss sich der überwäl- 
tigende Grossteil der Bauern 
dort als Tagelöhner verdin- 
gen. 200000 von ihnen be- 
sitzen überhaupt keln Stück 
Land. Die Lage der Bauern 
dieses Landes und die Bedin- 
sungen, unter denen sie le- 
ben, erinnern sehr an das Mit- 
telalter. 65 Prozent der 7 Mil- 
iionen Guatemalteken sind 
Analphabeten, #2 Prozent der 
Kinder sterben vor Vollen- 
dung des fünften Lebensjah- 
res an Unterernährung. Diese 
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Zustände verschlechtern sich 
infolge der reaktionären Po- 
litik, die das herrschende fa- 
schistische Regime betreibt, 
fortwährend. So lag dort die 
Inflationsrate im vorigen Jahr 
bei 25 Prozent, 52 Prozent .der 
arbeitsfähigen Kräfte dieses 
Landes sind arbeitslos, Die 
ohnehin schon schwere Lage 
der guatemaltekischen Werk- 
tätigen wird durch die faschi- 
stische Gewalt und den grau- 
samen faschistischen Terror 
der herrschenden diktatori- 
schen Regime, der den «To- 
deskommandos+ gleichenden 
paramilitärischen Banden und 
verschiedenen Terroristengrup- 
pen in diesem Land noch mehr 
erschwert, Inden 26 Jahren 
der Herrschaft der sich gegen- 
wärtig -ablösenden faschisti- 
schen Junten wurden in Gua- 
temala über 79000 Menschen 
getötet und massakriert, tau- 
sende weitere werden in Ge- 
fängnissen gefolteri oder müs- 
sen ihr land verlassen, um 
den Verfolgungen zu entgehen. 

Die 5 Millionen Einwohner 
in El Salvador haben es nicht 
besser. Über ein Drittel der 
Arbeitsfähigen ist dort ar- 
beitslos. Kakao, Zuckerrohr, 
Kaffee, Bananen und andere 


Bodenerzeugnisse befinden sich 
in Händen von 14 reichen Fa- 
milien; diese haben ihre Vil- 
len in Miami in Florida und 
sie wachen über den «günsti- 
gen Verlauf»- der Ernte, also 
über ihre Profite, per Tele- 
phon von den Stränden und 
Hotels in Miami aus, wo sie 
tn den letzten Jahren einen 
Reichtum von 2 Milliarden 
Dollar angelegt haben. Wäh- 
renddessen besitzt aber der 
grösste Teil der Bauern von 
El Salvador überhaupt kein 
Land ‘oder nur ganz kleine 
Flecken, die ihnen nicht ein- 
mal den eigenen Lebensbedarf 
decken. 60 von: 100 salvado- 
rianischen ° Bauern "können 
nicht einmal ihren ‚eigenen 
Namen schreiben, die Lebens- 
erwartung ist in diesem Land 
nicht höher als 39 Jahre. Hun- 
ger gehört zum Alltag, die 
Hauptstadt des Landes, San 
Salvador, wird heute auch «die 
Hauptstadt der grossen Hun- 
gersnot» genannt. 

Die reaktionäre und volks- 
feindliche Politik der feudal- 
bürgerlichen einheimischen 
Regime, die doppelte grausa- 
me Ausbeutung und Unter- 
drückung der breiten Massen 
der Werktätigen bewirkten 


KORRUPTION IN DEN REIHEN 
DER NEUEN CHINESISCHEN BOURGEOISIE 


«PUNA», Organ des Zentralrates des Gewerkschaftsverbandes Albaniens 


Die Korruption, dieses ty- 
pische Merkmal der Moral der 
herrschenden Klassen in der 
heutigen "bürgerlich-revisioni- 


stischen Gesellschaft, breitet 
sich auch immer mehr in der 
chinesischen kapitalistischen 
Gesellschaft aus. Für die alte 
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aber auch, dass-ihr Hass und 
Zorn immer mehr zunimmt, 
dass Streiks und Protestaktio- 
nen durchgeführt werden, dass 
der Kampf mit der Waffe in 
der Hand wächst und erstarkt. 
In seinem Buch «Imperialis- 
mus und Revolution» betont 
Genosse Enver Hoxha: «[In 
Lateinamerika] besitzen... die 
Bauernschaft und die aus ih- 
ren Reihen hervorgegangene 
Arbeiterklasse reiche revolu- 
tionäre Kampftraditionen, die 
sie sich in den unablässigen 
Kämpfen um Freiheit, Boden, 
Arbeit und Brot erworben ha- 
ben, Traditionen, die in den 
Schlachten gegen die einhei- 
mische Oligarchie und die aus- 
ländischen Monopole, gegen 
den amerikanischen Imperia- 
lismus weiterentwickelt wor- 
den sind. Die Völker Latein- 
amerikas gehören zu den Völ- 
kern, die am meisten gegen 
die inneren und äusseren Aus- 
beuter und Unterdrücker ge- 
kämpft und die dabei am mei- 
sten ihr Blut vergossen ha- 
ben» (S. 231, dt. Ausgabe). Die 
Völker dieses Raumes führen 
ihre Kampftraditionen durch 
ihren entschlossenen Kampf 
immer weiter voran, 


und neue chinesische Bour- 
geoisie, die über die leidge- 
prüften, nach Hunderten Mil- 
lionen zählenden chinesischen 
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Volksmassen herrscht, ist die 


Sucht nach dem Geld typisch. 
Profit um jeden Preis — um 
das zu erreichen, treten 
sie auch die elementarsten 
menschlichen Normen mit Fü- 
ssen. Um ihre arbeiterfeindli- 
chen und konterrevolutionä- 
ren Ziele zu verwirklichen, be- 
rauben sie die breiten Massen 
der Werktätigen und’ beuten 
sie aus, nicht nur durch das 
kapitalistische Verteilungssy- 
stem, das ihnen zigmal höhere 
Löhne als den einfachen Werk- 
tätigen zubilligt, sondern auch 
auf anderen Wegen, durch die 
sie sich mit Bestechungs- und 
Schmiergeldern, durch Speku- 
lationen usw. stattliche Sum- 
men aneignen, 

Korruption, Amtsmissbrauch 
zu Profitzwecken, Bereiche- 
rung zur Befriedigung ihrer 
eigenen degenerierten Launen 
und "Gelüste sowie der ihrer 
Familien, Freunde usw. gehö- 
ren nun zur Lebensweise der 
Vertreter der neuen“chinesi- 


schen Bourgeoisie und haben 


bis im.die höchsten Sphären 
der "Pekinger Revisionisten- 
führung ihren Plaiz. Die An- 
gehürigen der: Führungselite 
führen, entsprechend der Po- 
sten, die sie in der staatlichen 
und gesellschaftlichen Hierar- 
chie bekleiden, ein märchen- 
haftes Luxusleben, das dem 
der einstigen chinesischen 
Mandarine oder dem der heu- 


tigen Bourgeoisie der kapita- 


listischen und revisionistischen 


Länder in nichts nachsteht. 
Die Korruption hat dort in- 
zwischen derartig grosse Aus- 
masse angenommen, dass selbst 
das Organ der Revisionisten- 
partei, die Zeitung «Renmin- 


‚Zahl 


Ribao» hin und wieder ge- 
zwungen ist, Tatsachen mitzu= 
teilen und zuzugeben, dass 
verschiedene «Offizielle ihren 
Posten missbraucht und sich 
nur um ihre eigenen Inter- 
essen und >die ihrer Freunde 
gekümmert haben»: "Einige 
Funktionäre eines Erdölgebiets 
in Nordchina hatten ihren 
Posten dazu ausgenutzt, B0 Mil- 
lionen‘ Yuan für den Bau von 
Häusern und Clubs, die zu ih- 
rer Unterhaltung und ihren 
Vergnügungen bestimmt sind, 
abzuzweigen.' Dies zu einer 
Zeit, in der die Wohnungen 
der Erdölarbeiter dieses Ge- 
biets 100 Kilometer von ihrem 
‘Arbeitsplatz entfernt liegen. 
Solche Fälle, in denen Geld- 
mittel zu: Vergnügungszwek- 
ken missbraucht werden, sind 
zahlreich: 

Die'Korruption existiert heu- 
te in den Schichten: der chi- 
nesischen herrschenden Klasse 
in allen Bereichen: bei’ der 
Aufnahme in die Partei, bei 
der Zuteilung der Wohnungen, 
bei der Zulassung zum Stu- 
dium, ja'sogar bei der Lösung 
einfachster Probleme und Auf- 
gaben, Die chinesische Presse 
berichtete über eine‘ grosse 
von Tunktionären in 
der Provinz Heilunkiang, die 
530 000 Yuan unterschlagen 
hatten. von einem Parteifunk- 
tionär in der Provinz Henan, 


der sich unter Missbrauch sei-. 
'nes Postens Staatsgelder an- 
‚geeignet und diese zweckent- 


fremdet verwandt hatte. Im 
Distrikt Jing Schan der Pro- 
vinz Schensi in Nordchina hat 
ein ganzes Netz von hohen 
Funktionären, darunter. Sekre- 
täre von Distrikt- und Kom- 
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munenkomitees der. chinegi- 
schen Revisionistenpartei_so- 
wie Werk- und Betriebsdirek- 
toren, mit Staatsmitteln 50 
Wohnungen für ihre  } 
Verwendung gebaut. Un 

Amtsmissbrauch setzten sie 
für den Bau dieser Privat- 
häuser eintausend Kommune- 
mitglieder ein und benutzten 
die LKWs und andere Ma- 
‚terialien der Kommune. 

Die Unterschlagung von Gel- 
dern unter Missbrauch des Po- 
stens, um Profit zu erzielen 
und sich zu bereichern, Be- 
‚stechung, Schmiergelder und 
andere unmoralische Erschei- 
nungen in der chinesischen 
Bourgevisie, das alles vertieft 
"immer mehr das Gefälle zwi- 
schen «den Realeinkommen 
bzw. den Lebensbedingungen 
der Bourgeoisie und der brei- 
ten Werktätigen Massen, Die 
werktätigen Massen leben u 
ter sehr schwierigen Arbei 
und Lebensbeilingungen. Selbst 
einer der Häupter der Pekin- 
ger Clique, Li Hsien-nien, gab 
zu, dass «dem Land Hungers- 
not und Massenarbeitslosig- 
keit droht», dass «10 Prozent 
‚der 950-Millionen-Bevölkerung 
Chinas nicht genug zu essen 
hai», dass «die Fabrikarbeiter 
eine monatliche Getreidera- 
tion von '31 Pfund erhalten, 

„die aber bei der schweren Ar- 
beit, die sie zu leisten haben, 
nicht ausreichend ist». Inzwi- 
schen gibt es in China 20 Mil- 
"lionen Arbeitslose, und ihre 
Zahl wird voraussichtlich wei- 
ter wachsen, vor allem durch 
‚Jugendliche, die nach Schulab- 
schluss weder weiterstudieren 
können, noch Arbeit finden. 

Die Korruption, dieses cha- 
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rakteristische Merkmal der 
chinesischen Bourgeoisie, wur- 
zeit im gesamien kapitalisti- 
schen System der chinesischen 
Gesellschaft. Die kapilalisti- 
sche Wirtschaftsbasis, die Be- 
ziehungen der Ausbeutung und 
Unterdrückung, die Reformen 
und die Umorganisierung auf 
kapitalistischen Grundlagen, 
auch die antimarxistische Ideo- 
logie der Maotsetungideen, wie 
sie im Blühen der «Hundert 


Blumen» und «Hundert Schu- 
len» zum Ausdruck kommt, 
schufen der neuen chinesi- 
schen Bourgeoisie alle Bedin- 
gungen zur Befriedigung ihrer 
Launen und egoistischen In- 
teressen, um sich mit allen 
ihr zur Verfügung stehenden 
Mitteln zu bereichern. 

Die weitere Vertiefung des 
kapitalistischen Entwicklungs- 
prozesses in China wird die 
Erscheinung der Korruption in 
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den Reihen der chinesischen 
Bourgeoisie noch verstärken. 
Die Artikel, die die revisio- 
nistische chinesische Presse 
über die Korruption bringt, 
haben nur demagogischen Cha- 
rakter; mit ihnen sollen die 
werktätigen Massen in China 
bezüglich der wahren Ursa- 
chen dieses Phänomens ge- 
täuscht und vom Klassen- 
kampf für ihre Rechte abge- 
halten werden. 


DEMOKRATIE DER ENTARTUNG UND KORRUPTION 


Notiz der ATA 


Immer wieder berichten die 
Massenmedien in den USA, 
Japan, England, der DBR, in 
Frankreich, Italien und an- 
derswo über die Enthüllung 
von Korruptiönsfällen oder 
von Skandalen in den hohen 
Kreisen der Politik, Wirt- 
schaft und in der Finanzwelt. 
Nicht zufällig wird der Lärm 
über solche hässlichen Er- 
scheinungen während der so- 
genannten Wahlkampagnen 
gesteigert, da die verschiede- 
nen bürgerlichen Gruppierun- 
gen bestrebt sind, möglichst 
viele ihrer Lakaien in die Ver- 
waltung oder ins Parlament 
zu bringen. Gerade im Ver- 
lauf dieses skrupellosen, hem- 
mungslosen Kampfes werden 
die «Bücher» aufgeschlagen 
und bringt jeder die Schmutz- 
wäsche seines Gegners ans 
Licht, die Sünden, die unter 
dem zerschlissenen Banner der 
«Demokratie», der +«Verlas- 


sung», des bürgerlichen «Hu- 
manismus- usw, begangen 
wurden und werden, 

So wurde beispielsweise in 
der gegenwärtigen Kampagne 
der Vorwahlen in den USA, 
bei denen es darum geht, sich 
bei den Wahlen im Novem- 
ber den Präsidentensessel zu 
sichern, bekannt, dass die ame- 
rikanischen , »multinationalen 
Erdölgesellschaften, in erster 
Linie die «sieben Schwestern», 
kolossale Summen zur Kor- 
rumpierung verschiedener Ge- 
setzesmacher ausgeben. Wie 
in der Presse durchgesickert 
ist, spart die «Erdöllobby», die 
die Vertreter von 350 ameri- 
kanlschen Erdölfirmen um sich 
geschart hat, ‘nieht mit Dol- 
lars, damit die Gesetze dem 
Streben dieser Gesellschaften 
nach immer grösseren Profi- 
ten entsprechen, Zu diesem 
Zweck wurde an die Mitglie- 
der des Finanzausschusses des 


US-Senats eine halbe Million 
Dollar verteilt. Die Amerika- 
nische Handelskammer hat für 
diesen Zweck 20 Millionen 
Dollar bereitgestellt, 

Oder nehmen wir Italien. 
Der neunte Staatshaushalt der 
im Parlament vertretenen na- 
tionalen politischen Parteien 
weist ein chronisches Defizit 
auf. Die Ausgaben dieser Par- 
teien beliefen sich 1979 auf 
128 Milliarden Lire, Lediglich 
56,5 Milliarden davon wurden 
durch die Einnahmen gedeckt. 
Um das Geld für die fetten 
Gehälter der Funktionäre, 
für die Presse, die verschie- 
denen Propagandamittel usw, 
zu beschaffen, zögern die Füh- 
rer der bürgerlichen Parteien 
nicht, auch auf die gemein- 
sten Schachereien einzugehen 
oder sich an den dubiosesten 
Spekulationen zu beteiligen. 
In Italien wird gegenwärtig 
viel von dem FaH der «Ital- 
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casse», dieser alten, 1919 ge- 
gründeten italienischen Bank 
geredet. Sie hat in den letzten 


"zwei Jahrzehnten ihre Tätig- 


keit sehr ausgeweitet, und 
verwaltet jetzt jährlich 8000 
Milliarden Lire. Bereits 1955 
wurde entdeckt, dass «Italcas- 
se» ein Defizit von zig Milliar- 
den Lire hatte; die Ursache wa- 
ren die Geheimfonds, die zur 
Finanzierung der rechten und 
«linken» Gruppierungen flos- 
sen, wie der Faschistenpartei 
MSI, der christdemokrati- 
schen, der sozialdemokrati- 
schen Partei usw. Seit damals 
+, ‚wie viele 

Banken 
Bi Gesellschaften, zu einem 
Privatinstitut für die Finan- 
zierung der politischen Par- 
teien Italiens geworden, wor- 
aus sie grosse materielle Pro- 
fite herausschlägt und wes- 
halb sie auch uneingeschränk- 
te moralische Unterstützung 
geniesst. Das ist nur ein Bruch- 
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teil aus’ dem Kapitel «Skan- 
dale», das man auch «schwar- 
ze Fonds» getauft hat, Denn 
es gibt in derselben Bank noch 
einen weiteren Skandal, den 


des «weissen Fonds», bei dem’ 


es wieder um grosse Summen, 
um Milliarden Lire geht. Diese 
Finanzmittel würden von den 
Banken nicht an politische 
Parteien vergeben (obwohl ein 
guter Teil davon in die Kassen 
ihrer Vertreter fliesst), son- 
dern an die Kapitalisten, die 
sich in grossen finanziel- 
len Schwierigkeiten befinden. 
Wenn diese das Geld in die 
Hand bekommen haben, 
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«fliehen» mitsamt dem Geld. 

In Japan verteifte die KDD- 
Gruppe (die Internationale 
Post- und Telegraphengesell- 
schaft) im. Jahr 1978 rund 10 


Milliarden Dollar als Beste-. 


chungsgelder an verschiedene 
Politiker und Kabinettmitglie- 
der, wodurch sie viele von 


EINE REALE GEFAHR FÜR DIE VÖLKER 


«LUFTETAR!», Organ des Ministeriums für Volksverteidigung der SVRA 


Im Propagandaarsenal der 
Bourgeoisie hat es nie an ei- 
nem zügellosen Rummel um 
«Demokratie» und «Freiheit 
für alle» gefehlt. Ihre Markt- 
schreier‘ aller Schatüerungen 
versuchten auf tausendundeine 
Weise, die kapitalistische Ord- 
nung in demokratischen Far- 
ben zu schildern und. ihren 
zutiefst reaktionären, volks- 


feindlichen und antidemokra- 
tischen‘ Charakter zu kaschie- 
ven. 

Die tägliche Wirklichkeit be- 
weist aber das Gegenteil, be- 
legt jene unwiderlegbare Tat- 
sache, dass die Bourgeoisie 
und die Kapitalisten, ‘wenn es 
um die Erhaltung ihrer Herr- 
schaft geht, jede Maske ab- 
legen und» die Zähne zeigen, 
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ihnen vor ihren Karren span- 


nen konnte, Das ‚auch die 
Eisenbahnbauges ger 
tan, um möglichst grosse Land- 


flächen in die Hand zu 2 
kommen, die von den Eisen- 
bahnlinien durchzogen wer- 
den. Sie korrumpierte ver- 
schiedene Persönlichkeiten 
durch Geschenke, Mittag- und 
Abenddiners (die sich auf 100 
Millionen Dollar belaufen). 
1977 gab diese Gesellschaft 
für solche Zwecke 10,9 Mil- 
liarden Dollar aus, eine Sum- 
me, die doppelt so gross wie 
die ist, die im selben Jahr für 
die Schulen in Japan ausge- 
geben wurde. Und schliesslich 
wurde bei der jüngsten Wahl- 
kampagne in Japan bekannt, 
dass die japanische Monopol- 
bourgeoisie ihrer Schöpfung, 
der herrschenden liberalen 
Partei, dreimal soviel Geld 
wie bei den 


Wahlen zur Verfügung zestelD 


hat. 


ihren ganzen blutrünstigen 
Unterdrückungsapparat in Be- 
wegung setzen, wie das in den 
"kapitalistischen und revisioni- 
stischen Ländern der Fall ist, 
wenn das Proleiariat revol- 
tiert und auf die Strasse geht, 
um seine Rechte zu verteidi- 
gen. In seinem Werk «Impe- 
rialismus und Revolution» 
schreibt Genosse Enver Hoxha: 
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«Wie die Praxis beweist, lässt 
die Monopolbourgeoisie, wenn 
sie sieht, dass sich der Klas- 
senkampf verschärft, die Mas- 
ken [allen und spricht den 
werktätigen Massen auch jene 
wenigen Rechte ab, die sie 
mit Blut errungen haben. Das 
beweisen die faschistischen Re- 
gime und Diktaturen, die in 
einer ganzen Anzahl von Län- 
dern der Welt errichtet wor- 
den sind.» Und diese Schluss- 
folgerung des Genossen Enver 
Hoxha wird durch die Tatsa- 
chen und den Verlauf der Ge- 
schehnisse voll und ganz be- 
stätigt, Der Faschismus, die 
grausamste und brulalste Herr- 
schafts{iorm der Bourgenisie, 
wird rasch reaktiviert und sei- 
ne Tätigkeit verbreitet sich, 
gefördert von der Bourgeoisie 
und den anderen herrschenden 
Klassen in allen Teilen der 
Welt. 

In Europa treten in den 
Ländern, die Herde des Fa- 
schismus zu Hitlers, Mussoli- 
nis und Francos Zeit waren, 
aber auch in anderen Ländern, 
immer offener die alten und 
die neuen Faschisten gegen 
die Völker und das Proletariat 
auf, sie tönen wieder hyste- 
risch von ihren alten Träumen. 
In den anderen Kontinenten 
— in Lateinamerika, Asien und 
Afrika — sind in zahlreichen 
Fällen mit Hilfe und Unter- 
stützung des Weltimperialis- 
mus und der einheimischen 
Reaktion durch und durch fa- 
schistische Diktaturen an die 


Lassen wir die Tatsachen 
sprechen: Bis zum Februar des 
laufenden Jahres wirkten in 
Westdeutschland 180 verschie- 
dene neonazistische Parteien, 
Gruppen und Organisationen, 
Viele ihrer Verireier haben 
Schlüsselposten in den füh- 
renden monopolistischen Sphä- 
ren des Landes inne. Die lei- 
tenden monopolistischen Krei- 
se des Landes unterstützen 
sie: sie stellen ihnen nicht nur 
beträchtliche Mittel zur. Ver- 
fügung, sondern nehmen auch 
ihre kriminellen Aktivitäten 
in Schutz. Ein konkretes Bei- 
spiel war der Fall der neo- 
nazistischen «Wehrsporigrup- 
pe Hoffmann», die ihr Un- 
wesen in Bayern, Baden- 
Württemberg und Hessen trieb, 
Sie verfügte über verschiedene 
Waffenarten und hielt sogar 
regelrechte Militärmanöver 
ab, sie versuchte auch, eine 
besondere Truppe aufzustellen. 
Vor kurzem organisierte sie 
in einem Schloss in der 
Nähe von Nürnberg ein gross- 
angelegtes Militärmanöver. 
Im Rahmen ihrer Propagan- 
datätigkeit hat diese Gruppe 
unter anderem Fotos ihres 
Chefs in der Uniform Adolf 
Hitlers, in Begleitung von bis 
an die Zähne bewaffneten 
SS-Leuten als Garde, in Um- 
lauf gebracht. Ihr Organ — 
«Kommando» — brachte stän- 
dig Artikel, die die Vergan- 
genheit, die Hitlerzeit, be- 
schwören, und es rief zur 
«Wiederholung der Geschich- 
te» auf, Doch in letzter Zeit 
musste diese Organisation 
unter dem Druck der Öffent- 
lichkeit offiziell verboten 
werden. Die SS-Neonazis ha- 
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ben ihre Tätigkeit auch in- 
ternational ausgeweitet und 
dehnten sie auf weitere 
Länder aus, So gehören bei- 
spielsweise zur Hilfsgemein- 
schaft der ehemaligen SS- 
Leute, die ihr Zentrum in 
Westdeutschland hat, 113 Orts- 
gruppen. Im vergangenen Jahr 
hat diese Organisation 22 
Treffen in Westdeutschland, 
Österreich und in der Nor- 
mandie abgehalten, 

Immer intensiver wird die 
faschistische Tätigkeit auch in 
Italien, wo verschiedene fa- 
schistische Parteien und Grup- 
pen sehr aktiv geworden sind. 
Angaben zufolge gibt es heute 
in diesem Land rund 30 ver- 
schiedene faschistische Partei- 
en und Organisationen. Eini- 
ge sind sogar im Parlament 
vertreten, wie der «Movimen- 
to Sociale Italiano», Ein be- 
liebtes Land für die Aktivi- 
täten der alten und neuen 
Faschisten bleibt auch Spa- 
nien. Es war nach dem Zwei- 
ten Weltkrieg die Hauptba- 
stion der versprengten laschi- 
stischen Kräfte und deren 
Reaktivierung geworden. Das 
ermöglichte ihnen das faschi- 
stische Franco-Regime selbst, 
in dessen Dienst sich der gröss- 
te Teil der 500000 Nazis ge- 
stellt hatte, die dort Unter- 
schlupf gefunden hatten. 

Gute Bedingungen für ihre 
kriminelle Tätigkeit werden 
den Faschisten auch besonders 
in Ländern geboten, in denen 
Militärdiktaturen an der Macht 
sind, wie Chile, Brasilien, Uru- 
guay usw, Ein grosser Teil des 
Personals der Geheimpolizei, 
der Geheimagenturen besteht 
dort aus Faschisten und Nazis, 
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aus den gebrandmarkten Ver- 
brechern, die während des 
Zweiten Weltkriegs Millionen 
Menschen massakriert haben. 
Auch in Ländern wie Südafri- 
ka, Namibia und Rhodesien 
stehen im Dienst der Rassisten 
an führender Stelle der Ge 
heimpolizei, der Gefängnisse 
oder Konzentrationsiager Fa- 
schisten und Nazis. In den 
USA bzw. in Westdeutschland 
gibt es sogar besondere Büros, 
die sich mit der Anwerbung 
solcher Söldner befassen. 


Die Wiederbelebung des Fa- 
schismus und die kriminelle 
Tätigkeit der Faschisten an der 
Seite der Bourgeoisie, gegen 
das Proletariat und die übri- 
gen Volksmassen haben im- 
mer mehr deren Widerstand 


Werktätigen in 
Westdeufschland, Italien, Spa- 
nien und Amerika gehen im- 
mer wieder auf die Strasse, 
um bei Streiks und Demon- 
strationen 'Nein’ zum Taschis- 
mus zu sagen, diesem verhass- 
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ten Feind der Menschheit. Die 
Völker Lateinamerikas ikas- sehen 
ihren Kampf gegen die Bour- 
geoisie und die Grossgrund- 
besitzer, gegen die 
Monopole, die Militärdikta 
ren nicht losgelöst vom Kampf 
gegen den Faschismus. Das 
Proletariat und die Völker 
trennen ihren Kampf ge- 
‚gen die kapitalistische Aus- 
beutung und Unterdrückung 


nicht vom antifaschisti- 
schen und antiimperialistischen 
Kampf. 
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